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Me „Nachrichten " erscheinen
täglich mir Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pjg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Psterstr . S.
k,i>„ or«vlis!isoliliis » »tr . 4S,

Inserate finden die wirksamste
V -rbremmg und losten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg-
Agenten : Oldenburg

Slnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Paruffe,
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E . Schlotte u. W.S4eller

für Stadt und Land
ZOG.

Zeitschrift füv slÄenbuegische Gememde- und Landes - Juteeessen.
Oldenburg Sonuaöend, den 3 . September 1898. XXX ! ! . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Zum Fall Drepfm.
* Oldenburg , 3 . September.

In Frankreich wächst angesichts der letzten Ereignisse
die Erregung von Tag zu Tage , und immer mehr Stimmen
erheben sich, die als einzige radikale Lösung der Krisis die
Revision des Dreyfus - Prozesses fordern . Die Re¬
gierung hat sich aber bis jetzt zu diesem Schritt nicht ent¬
schließen können . Der „ Temps " wendet sich energisch gegen
die innerhalb des Ministeriums herrschende Unentschlossenheit.
Die öffentliche Meinung sei tief erschüttert und verlange mit
Ausnahme der antisemitischen und boulangistischenSchreier-
schar schleunigste Aufklärung, das heißt, die Revision des
Dreyfus -Prozesses. Die Behauptung , daß das Urteil gegen
Dreyfus durch die Fälschung Henrys nicht erschüttert, sei
thöricht und kindisch, denn nur ein Zufall entdeckte diesen
einen Betrug , und niemand wisse , wann wirklich die Täuschung
des guten Glaubens begonnen habe, zumal die Generäle
Boisdeffre und Pellieux sich jo leicht täuschen ließen. Der
„ TempZ" erwartet, daß der Kriegsminister Cavaignac
den Justizminister schleunigst aufforders, das Urteil
gegen Dreyfus zu annullieren, bevor es zu spät sei.
Und wie die gemäßigten Republikaner, so treten auch die
Radikalen und Sozialisten energisch für die Revision ein . In
La Billette fand eine von 1500 Personen besuchte Volks¬
versammlung statt. Mehrere Redner, darunter der Mitarbeiter
des „ Temps "

, de Preffenss, und der Sozialistensührer
Allemane, griffen heftig den Generalstab und das radikale
Kabinett an. Presstnsä erklärte, er wisse , daß die Regierung
nicht aus eigener Initiative die Fälschung Henrys entdeckt
habe, sondern gezwungen, um ongedrohten Schritten des
Auslandes , Aufklärung zu geben , zuvorzukommen. Die von
den Rednern gestellte Forderung der Revision des Dreyfus-
Prozesses fand stürmischen Beifall.

Bemerkenswert ist , daß der sonst so ernste und vorsichtige
Redakteur des „ Temps "

. Preffensö, in dieser Versammlung
die bereits erwähnte Mitteilung der sozialistischen „ Petite
Republ .

" bestätigte, wonach die französische Regierung aus
Drohungen seitens der deutschen Regierung hin gegen den
Fälscher Henry eingeschritten sein soll. Dem gegenüber bringt
jetzt dis „ Köln. Z.

" folgende offenbar inspirierte Mitteilung,
welche , wie das vorauszusehen war , jede Einmischung
Deutschlands in die Dreyfus - Angelegenheit ent¬
schieden in Abrede stellt:

„Nach hier eingegangenen Zeitungsberichten scheint man in
Paris den Versuch zu machen , Las Vorgehen der französischen
Regierung gegen den Obersten Henry sowie die Bewilligung des
Abschieds an General Boisdeffre darauf zurückzuführen , daß sich
eine fremde Macht wegen Beleidigung eines Militärattaches beklagt
habe . Ferner soll die Entlassung Esterhazys hauptsächlich deshalb
erfolgt sein , weil man vom Auslands aus mit einer Broschüre
gedroht habe , in der dis angeblich von Esterhazy verkauften Schrift¬
stücke veröffentlicht werden sollten . Allem Anscheins nach wird
hiermit auf Deutschland gezielt, obgleich die durchaus korrekte,
während des ganzen Dreysus -Handels von ihm beobachtete Haltung
es davor schützen sollte. Thatsächlich hat Deutschland nicht daran
gedacht, sich wegen Beleidigung eines Militärattachss zu beklagen,
und wenn , was wir nicht wissen, aber bezweifeln , eine Broschüre
mit von Esterhazy verkauften Dokumenten veröffentlicht werden
soll, so hat Deutschland damit nicht das Geringste zu schaffen."

Im französischen Ministerium herrscht größte Verwirrung
und Uneinigkeit. Einige Minister wollen, daß die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen Dreyfus sofort angeordnet werde. Dem
widersetzt sich Cavaignac mit der äußersten Entschiedenheit,
und er übt mehr als je die Diktatur im Kabinett. Der
Justizminister läßt durch seine Freundesblätter langatmige
Erklärungen veröffentlichen, worin mit Aufgebot zahlreicher
Gesetzesparagrapheu zu beweisen gesucht wird , man könne
nichr recht zur Wiederaufnahme des Verfahrens schreiten,
denn die Ungesetzlichkeit , die in der Verheimlichung des Haupt¬
anklagepunktes vor dem Verurteilten bestand , sei in einem
gerichtsordnungsmäßigen Sinne nicht rechtskräftig festgestellt,
und Oberst Henrys Geständnis und Selbstmord könne nicht
eigentlich eine neue Thatsache genannt werden. Angeblich
will das Ministerium nicht in Abwesenheit Bourgeois ' be¬
schließen , der gegenwärtig in der Schweiz weilt, und hat ihn
drahtlich heimgerufen. Bourgeois sorgte aber dafür, daß die
Drahtung ihn nicht erreichte , und er läßt ankündigen, er werde
erst in l 4 Tagen cintreffen. An die vielfach stürmisch geforderte
Kammereinbernsung denkt das Ministerium nicht. Der Depu¬
tierte Lasies wurde gestern von dem Kriegsministsr Cavaignac
empfangen, welcher ihm aufs neue die Versicherung gab, daß
er von der Schuld des Dreyius überzeugt sei, und versicherte,
er sei, wie er dies bereits früher erklärt habe, entschlossen,
gegen alle diejenigen vorzugehen, von denen sich herausstellt,

( 114,702 ), Deutsch-Hannoveraner 105,161 (101,810), Dänendaß sie ihre Pflicht nicht gethan und sich irgendwie verant- 121,374.
^

Bayerische^ Bauernbund
^

140,304, ^ Elsässer 107 .415
wörtlich gemacht haben. Lasies ist davon überzeugt, daß,

" " " """
so lange Cavaignac Kriegsminister ist , eine Revision des
Prozesses Dreyfus nicht stattfinden werde.

Der Kassationshof verwarf gestern die Berufung
Picquarts gegen die Entscheidung der Anklagekammer,
welche die Klage desselben gegen Esterhazy zurückwies ; da¬
gegen erklärte der Kaffationshof die zweite Berufung gegen
die Entscheidung derselben Kammer, welche den Untersuchungs¬
richter Bertulus in der Klage Picquarts gegen du Path de
Clam für unzuständig erklärte, als begründet. Letztere Ent¬
scheidung wird indes keinerlei Strafverfolgung gegen du Paty
de Clam nach sich ziehen , da Esterhazy, dessen Mitschuldiger er
sein soll , außer Verfolgung gesetzt ist. Am selben Tage spielt der
„ Temps " der Anklagekammerin Sachen der Klage Picquarts
gegen Esterhazy und du Paty de Clam wegen Fälschung der
Esperanzabriefe und Drahtungen den Streich , des Unter¬
suchungsrichters Bertulus Nnklagebeschluß und das ihn auf¬
hebende Urteil der Anklagekammerwörtlich zu veröffentlichen.
Die sechs ' Spalten Gerichtsprosa werden ein dauerndes
Denkmal bleiben. Bertulus stellt die Schuld der Angeklagten
durch Zeugenaussagen und teilweise sogar durch eigene Zu¬
geständnisse fest , die Anklagekammer aber führt kühl aus,
Geständnisse bewiesen nichts, und Zeugenaussagen könnten
verschieden gedeutet werden. Deshalb sei die Verfolgung
einzustellen. Der „ Figaro " schildert die herrschende Stimmung
folgendermaßen: Seit zwei Tagen hat Paris ein anderes
Gesicht . Alles , was Paris an Einwohnern zählt, wartet
angstvoll aus die Zeitungen , spricht ziemlich einmütig über
die Lage und ist niedergeschmettert. Kein Mensch spricht
mehr von der Abrüstung. Es ist lange her, daß Paris
derartige Fiebergefühle gekannt hat.

Zur Friedenskullduehmlu des Zaren.
* Oldenburg , 3 . September.

Namens der englischen Regierung hat der britische
Botschafter in Petersburg der russischen Regierung in warmen
Ausdrücken die herzliche Sympathie seiner Regierung mit dem
Friedensmanisest ausgedrückt, welches vom Ersten Lord des
Schatzes, Balfour , entgegengenommenwurde. Die endgiltige
Antwort ist durch die Abwesenheit Lord Salisburys not¬
wendigerweise verzögert, doch wird dieselbe , der „ Westminster
Gazette" zufolge, ihrem Wesen nach zweifellos Rußland der
herzlichen Mitwirkung der britischen Regierung zur Erreichung
des großen Ziels des Kaisers Nikolaus versichern.

Ueber den unmittelbaren Anlaß zu dem
Friedensmanifest liegen nach der „ Köln. Ztg .

" in Paris
zwei Lesarten vor. Der ersteren zufolge wäre der Ab¬
rüstungsplan aus einer Unterhaltung mit dem Gsneral-
prokurator des heiligen Synods , Pobedonoszew, hervorge¬
gangen ; der Zar habe, ohne selbst die übrigen Minister
darüber zu verständigen, den Grafen Murawiew mit dessen
Mitteilung an die übrigen Diplomaten beauftragt . Nach
der zweiten Lesart wäre das Abrüstungsschreiben das Er¬
gebnis eines Streites zwischen dem Grafen Murawiew und
dem Finanzminister Witte ; letzterer hätte dem Zaren den
Bankerott des Staatshaushalts angezeigt, wenn die kriege¬
rische und kostspielige Politik Murawiews noch lange verfolgt
würde.

Seitens der Dreibund machte dürften, so schreibt
die „ Kreuzztg.

"
, dis Anworten und die Einladung zur

Friedenskonferenz bereits erteilt sein . Es habe auch ein
Gedankenaustausch zwischen den Kabinetten stattgefunden,
um die Rückänßemngen zu vollkommen übereinstimmendenzu
gestalten. ,

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Reichstagswahlstatistik von 1898. Im Bureau
des Reichstags ist nunmehr aus den Wahlakten eine vorläufige
Zusammenstellung der Wahlergebnisse bei den letzten Reichstags-
Wahlen aufgemacht worden . Danach hat seit 1893 die Zahl der
Wahlberechtigten zugenommsn von 10,628,292 auf 11,440,353.
Abgegeben wurden 7,752,353 giltige Stimmen gegen 7,673,972
im Jahre 1893 . Ungiltig waren 34,737 Stimmen. Von den
gütigen Stimmen sielen auf (die eingeklammerten Zahlen bedeuten
diejenigen von 1393 ) die Deutschkonservativen 872,973 ( 1,038,353 ),
Deutsche Reichspartei 331,538 (438,436) , Deutschsoziale Reform-
Partei und andere Antisemiten 242,046 (263,861), Centrumspartei
1,454,278 ( 1,468,501 ) . Polen 243,646 (229,531), Nationallibsrale
975,543 (996,980), Freisinnige Vereinigung 194,945 (258,481),
Freisinnige Noikspartei 553,740 (666,439) , unbestimmte liberale
Richtungen 65,822, Deutschs Volkspart » 108,493 ( 166,757 ) ,
Sozialdemokraten2,105,305 (1,786,738), Bund der Landwirte

15,439 ( 14,363 ), Christlichsoziale 48,734, Nationalsozials 23,185,
unbestimmte und zersplitterte 42,221 (129,022).

— Die „ N. A . Z .
" schreibt : jNachdem der Friedens¬

zustand zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Spanien wiederhergestellt ist , erscheint ein ferneres Verbleiben
desdeutschen Kreuzergeschwaders in den Gewässern
der Philippinen nicht mehr erforderlich. Es ist deshalb
die Verminderung der zur Zeit vor Manila liegenden deutschen
Seemacht bis auf ein oder zwei Schiffe angeordnet, welche
genügen werden, um bis zur völligen Wiederherstellung der
Ordnung auf jenen Inseln den Schutz der dortigen Reichs¬
angehörigen und ihrer Interessen, sofern es notwendig werden
sollte , wahrzunehmen.

— Die nächste Sitzung der ständigen Tarifkommission
der Eisenbahnverwaltungen in Gemeinschaft mit dem
Ausschüsse der Verkehrsinteressenten findet am 20 . und 21.
September in Bremen statt. Unter den Verhandlungsgegen¬
ständen befindet sich u. a . Aufnahme des Artikels „ geräucherte
Fische " in das Artikelverzeichnisdes in Aussicht genommenen
Eilgutspezialtarifs , Aufnahme lebender Pflanzen usw. in den
Eilgutfpezialtarif und Regelung der Tarifierung von Papier
und Pappe aller Art.

— Zur Kolonialpolitik des Fürsten v. Bismarck
veröffentlicht das amtliche „ Deutsche Kolonialbl .

" ein vom
8 . April datiertes Promemoria , betreffend Angra Pequena
und bemerkt dazu einleitend folgendes:

„Die unsterblichen Verdienste , die der verewigte Reichskanzler
Fürst v . Bismarck um Entstehung und Ausgestaltung der kolonialen
Politik des Deutschen Reiches sich erworben hat, glaubt die deutsche
Kolonialverwaltung nicht bester ehren zu können, als indem sie das
nachfolgende Aktenstück aus dem Anfang des Jahres 1884 der
Oeffentlichkeit überliefert . Die Denkschrift gewährt einen klaren
Einblick in dis Erwägungen und Beweggründe , welche für die Be¬
handlung kolonialer Fragen seitens des Fürsten Bismarck von An¬
fang bis zu Ende maßgebend gewesen sind."

Das Aktenstück ist im Auswärtigen Amt ausgearbeitet
und mit verschiedenen Randbemerkungen versehen , in denen
Fürst Bismarck kurz seine Meinung zu den vorgetragenen
Ansichten äußert . Es geht aus diesen Randbemerkungen
hervor, daß Fürst Bismarck sich durch die Einwendungen der
Engländer gegen die Lüderitzsche Erwerbung nicht im ge¬
ringsten irre machen ließ und mit klarem Blick diejenigen
Maßregeln erkannte bezw . guthieß, welche geeignet waren, die
deutschen Ansprüche sicher zu stellen.

— Die Manöverflotte ist auf ihrer Fahrt von Danzig
nach dem Nordostseekanal bei bewegter See von mehreren
Unfällen betroffen worden . Wir haben schon berichtet, daß das
Panzerschiff „Oldenburg " auf der Höhe von Arcona einen Leck am
Kessel erhielt und geschleppt werden mußte . Das Panzerschiff
„Hagen " traf mit doppelter Kssielhavarie ein . Bei der Durchfahrt
durch den Nordostseekanal geriet der Panzer „Bayern" unweit
Levensau auf Grund ; er wurde von „Bravo" und „Pelikan"
abgeschleppt. Ganz besonders hatte infolge der stürmischen See dis
Torpedobootsflotte zu leiden . Ihr Proviant ist verdorben.
Das Torpedoboot „8 85" sank unweit der Fehmarnschen Küste.
Die gesamte Mannschaft wurde gerettet . Der Kommandant des
untergegangenen Torpedoboots sah die Gefahr voraus und versuchte
mit forcierter Fahrt die Insel Fehmarn zu erreichen, um Mann¬
schaft und Fahrzeug zu retten . Dies mißglückte. Das Torpedo¬
boot schlug voll Master und versank unweit der Küste. Außer¬
dem wurden dem Torpedoboot „8 83 " die Bugklappen sort-
geschlagen, an Bord „8 19 " verstarb der Deckoffizier Hoffman »,
als eins See in den Heizraum schlug. Das Boot wurde leck einge¬
schleppt. Auf dem Flottillenfahrzeug „v 9" wurden ein Obermaat
und ein Matrose durch Hinschlagen erheblich verletzt. Die Torpedo¬
boote „21" und „ 89 " erlitten Havarien und wurden eingeschlevpt.
Zwei Torpedoboote waren bis DonnerstagAbend noch nicht einge-
troffsn . „Wolffs Bureau" berichtet vom Freitag aus Brunsbüttel¬
koog über die vermißten Torpedoboote : Die drei Torpedoboote
„v 5", „ 8 16 " und „8 18 " warten in der Hjelmbucht besseres
Wetter ab und kommen später nach Helgoland nach. An Bord ist
alles wohl.

Der „Nationalztg." wird über dis Fahrt der Torpedo¬
boote geschrieben: Der Wind wehte am Mittwoch als Sturm in
der Stärke von 8 bis 9 . Die Torpedoboote waren bereits am
späteren Nachmittag stets zu V- ihrer Länge von Sprühschauern
überschüttet . Admiral von Knorr hatte angeordnet , daß die
Torpedoboote der Flotte voran laufen sollten , damit sie
früher unter dem Schutz der Küste in ruhiges Master kämen.
„8 85" ist das erste Torpedoboot , welches in der Ostsee gesunken.
Es ist nun, wie erinnerlich , ein Jahr her (Ende September ), daß
vor der Elbmündung „8 26" (KommandantHerzog von Mecklen¬
burg ) kenterte. Im April 1896 ging infolge Kollidierens „8 48 ", im
August 1895 8 41 mit der Hälfte der Mannschaft unter. Weil
eben die Gefahr des Kenterns der Torpedoboots bei hohem Seegang
und schwerem Sturm nicht ausgeschloffen ist. hat die Marine¬
verwaltung die Anordnung getroffen, daß immer zwei Torpedoboote
sich zusammenhalten sollen, damit immer eins dem anderneventuell
Beistand leisten kann . 8 85 ist ein neues Schichauboot , und auch
die übrigen Schichguhoots 8 82, 83, 84 und 86 liegen reparatur-



bedürftig auf der Werst . Nach fachmännischem Uriei ! wird die
Hebung des gesunkenen Torpedoboots8 85 für möglich gehalten,
da die Unfallfielle nur 6 Meter tief ist. Weiter meldet „Wolffs
Bureau" noch, daß das Torpedoboot8 66 , von Helgoland kommend,
Geestemünde als Nothafen angelaufen hat. Insgesamt sollen elf
Torpedoboote Schäden erlitten haben.

Auch das Admiralschisf „Blücher " nahm so schweren
Schaden , daß seine Durchfahrt durch den Kanal sich fast um einen
halben Tag verzögerte. Die Manöverflotte hat im ganzen etwa
18 Stunden zur Durchfahrt durch den Kaiser Wilhelm-Kanal ge¬
braucht . Im Jahre 1896 waren zur Durchfahrt der Flotte
23 Stunden erforderlich gewesen.

— lieber den Besuch des Kaiferpaares in Friedrichsruh
« ach dem Tode des Fürsten Bismarck schreiben die „Leipz.
Neuest . Nachr ." : Die äußeren Vorgänge bei Ankunft des Kaiser¬
paares sind längst geschildert, und ich brauche nicht mebr darauf
zurückzukommen. Nur eins möchte ich hinzufügen : Der Kaiser kam
dem Fürsten Herbert gegenüber auch auf die Depesche zu sprechen, in
welcher vom letzteren unter Hinweis auf die letztwillige Verfügung,
dis der Fürst Bismarck in Bezug auf feinen Tod getroffen hatte,
die vom Kaiser im Dom zu Berlin an der Seite feiner Vorfahren
geplante Beisetzung des Altreichskanzlers dankend abgelehnt worden
war. Fürst Herbert überreichte dem Monarchen das denkwürdige
Schriftstück . Es ist auf großem Quartbogen von der Hand des
Dr. Chrysander nach dem Diktat des Fürsten niedergeschrieben und
von diesem unterzeichnet und liegt zwischen zwei roten zusammen¬
gebundenen Pappdeckeln . Der Kaiser las es durch und reichte es
mit den Worten zurück: „Ja , dagegen ist nichts zu machen ."
Damit war das Thema verlassen ; nur später , als der Kaiser sich
am Salonmagen verabschiedete, hat er zum Grafen Rantzau ge¬
äußert: „Nun werden wir aber noch unsere Trauerfeier in Berlin
haben ."

Ausland.
Oesterrcich -Nngarn.

Der Neichsrar tritt am 26 . d . M . zusammen. Das
Kaiserliche Patent, welches die Einberufung zum genannten
Tage verfügt, ist in der amtlichen „ Wiener Zeitung " erschienen.

— Ein Attentat gegen den ungarischen Minister¬
präsidenten Baron Banffy soll nach dem „ Budapesti Naplo"
geplant gewesen sein . Die Anzeige von diesem Plane soll
von Paris nach Budapest erstattet worden sein . Dazu
meldet das „ Ungar. Correspondenzbureau"

, die Polizei er¬
kläre, von einem gegen Banffy geplanten Attentat nichts zu
wissen . Seit Wochen seien an das Ministerpräsidium aus
Paris eingehende Einzelheiten des abenteuerlichen Planes
sowie Warnungen ergangen, jedoch sei vom Ministerpräsidium
keine Anzeige an die Sichcrheitsbehörde erfolgt.

Spanien.
Mit den Vorbereitungen zur Pariser Friedenskonferenz ist man

noch immer nicht fertig . Wie der „ Jmparcial" meldet , wollten die
Minister des Aeußeren und der öffentlichen Arbeiten , welche damit
beauftragt worden sind, einen einleitenden Entwurf aufzusetzen,
Lurch welchen die Ermächtigung der Cortes zu den Friedens¬
verhandlungen nachgesucht wird , ihre Arbeit am Donnerstag dem
Kabinett zur Genehmigung vorlegen . Aus diesem löblichen Vorsatz
ist aber nichts geworden . Nach einer Meldung aus Madrid vom
Freitag fahren nämlich die Minister , welche beauftragt sind, die für
die parlamentarischen Debatten und die Pariser Konferenz erforder¬
lichen Aktenstücke zusammenzustellen , noch immer mit der Sichtung!
dieser Urkunden fort . Einige regierungsfreundliche Abgeordnete!
beharren bei der Meinung, daß der Zusammentritt der Kammern
eine Ministerkrisis herbeiführen werde.

Egypten.
Die Entscheidungsschlacht gegen den

Khalrfen bei Omdurman rückt immer näher . Die letzten
Nachrichten über die englisch-egytische Expedition bestätigen deren
unaufhaltsames Vorrücken . Em Sturm zerriß den Telegraphen¬
draht jenseits der Rasri-Jnsel ; die letzten Depeschen von der Front,
datiert vom vorigen Dienstag, melden , daß die Truppen jetzt
Fühlung mit dem Feinde genommen hätten ; die Kanonenboots
hätten dis Stellung der Derwische ausgekundschaftet und dieselbe
bei Kerre : festgestellt, welches nahe bei Omdurman liegt . Die
Vorhut des 21 . Lanzenreiter -Regiments sei auf einen 200 Mann
starken feindlichen Außenposten gestoßen ; der Feind fei sehr kampf¬
lustig gewesen, habe die Trommeln schlagen und die Fahnen wehen
lassen . Die Kanonenboote hätten darauf dis feindliche Stellung
beschossen.

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika.
Präsident Mac Kinley soll nach der Meldung eines

Berliner Blattes in Ohio von einer unzufriedenen Menge hart
bedrängt und beleidigt worden sein infolge der bekannt ge¬
wordenen Vernachlässigung der im Felde stehenden Truppen. Eine
Frau stürzte auf ihn mit einem Messer. Die Polizei trat rechtzeitig
dazwischen. Auf der Berliner Botschaft der nordamerikanischen
Freistaaten erklärte man einem Mitarbeiter des Blattes, das diese
Nachricht in die Welt fetzt , keinerlei Nachrichten über solchen Vorfall
empfangen zu haben . Man wird gut lhun , diese Sensationsmeldung
nut aller Reserve aufzunehmen.

— Aus Newhork wird berichtet : Am letzten Sonntag kehrte
das 7t . Newyorker Milizregiment vom Kriege heim , lieber
hundert Mann waren so schwach, daß sie nicht nach ihrem Exerzier¬
dause in der 34. Straße marschieren konnten . Sie mußten in dem
Kabelwagen hinbefördert werden . Der Broadway war so voller
Menschen , daß die Schutzmannschast Schwierigkeiten hatte , die
Straße für die Truppen offen zu halten . Das Volk wollte ihnen
einen jubelnden Empfang bereiten . Aber als es die bleichen, ab¬
gematteten Gesichter sah, erstickte das Hurra. Mitleid trat an
die Stelle.

Der Kaiser in Hannover.
* Oldenburg, 3. September.

Das Kaiserpaar traf gestern Mittag 2 */z Uhr
bei schönem Wetter in Hannover ein . Zum Empfange hatten
sich eingefunden: Prinz Albrecht von Preußen , Generaloberst
v . Waldersee und die Generalität . Nach Begrüßung der An¬
wesenden schritt der Kaiser, welcher die Uniform des Königs-
Ulanen-Regiments trug , die Front der Ehrenkompanie ab,
welche vom 73. Infanterie -Regiment gestellt war, und nahm
den Vorbeimarsch derselben entgegen . Darauf bestieg das
Kaiserpaar den Wagen und fuhr durch die reich geschmückten
Straßen unter dem Jubel der dicht gedrängten Bevölkerung
nach dem Schlosse. Vor dem Wagen des Kaiserpaares ritt
der Polizeipräsident von Hannover, Graf Schwerin. Auf
der Fahrt fand an der Ehrenpforte vor dem Rathause die
Begrüßung des Kaiserpaares seitens der Stadtvertretung
Hannovers statt. Nachdem Fräulein Meyer ein Gedicht ge¬

sprochen und der Kaiserin einen Blumenstrauß überreicht hatte,
hielt Stadtdirektor Tramm eine Ansprache, welche wie folgt
lautete:

„Euren Majestäten bietet die Vertretung der Stadt Hannover
auf ihrem alten Rathause und Marktplatze , wo die Geschichte ver¬
gangener Jahrhunderte von den umragenden Mauern heute hernieder - j
schaut, ihren ehrfurchtsvollsten Willkommengruß . Aus dem Scvmuck
der Straßen leuchtet dis Freude der Bevölkerung über die hohe
Ehre , das Erlauchte Herrscherpaar heute zum ersten Male in diesem
Jahre begrüßen zu dürfen , und aus dem Jubel der Maste erklingt
der Dank , daß unter einer zielbewußten , thatkräftigen Regierung,
der Erhaltung des Friedens und der Förderung der nationalen
Wohlfahrt gewidmet , die Stadt Hannover einen großen , von Jahr
zu Jahr wachsenden Aufschwung genommen hat. Und da Ew.
Mas. klar sehendes Auge rastlos wacht über den Geschicken unseres
Volkes, und das ganze Leben Euer Majestät erfüllt ist von einem
Wollen , die Nation vorwärts zu führen , wie wir das vor kurzem
an der eingreifenden Fürsorge für die Förderung des Rhein-Wefer-
Elbe -Kanals lebendig empfunden , so ergreift Stolz und Vertrauen
die Herzen der Bevölkerung . Wenn ich somit ehrerbietigst bitte,
Euer Maj . wolle huldvollst den Ehrentrunk annehmen , so thue ich
das zugleich mit dem Gelöbnis, daß die städtischen Kollegien be¬
strebt fein werden , in den ihnen gezogenen Grenzen mitzuwirken an
der Lösung der hohen Aufgabe , die Ew. Maj. dem Volke auf den
Bahnen unserer Zukunft gestellt hat."

Der Kaiser erwiderte hierauf etwa folgendes: „ Die
Worte, welche Sie soeben gesprochen , sind der Kaiserin und
Mir zu Herzen gegangen. Ich glaube ohne Uebertreibung
sagen zu können , daß Ich ein guter Richter sein kann über
die Empfänge in den Städten, die Ich zur Zeit des Lebens
Meines Großvaters und Vaters und auch seit der Zeit, daß
Ich regiere, mitgemacht. Ich kann ohne Uebertreibung sagen,
daß die Geschicklichkeit der Anordnung und der Geschmack der
Ausschmückung in einer Weise sich hervorgethan haben, wie
Ich sie selten gesehen , daß die Stadt Hannover am heutigen
Tage sich in einem Gewände gezeigt, wie keine andere deutsche
Stadt. Ich bin durchaus nicht davon überrascht, daß der
deutsche Sinn, der Flug in die Ferne , das offene Auge für alles,
was die Zeit bewegt , alles so schnell erfaßt, wie ich es seitens
der Stadt und der Provinz Hannover kennen gelernt habe.
Die große, wichtige Frage , die Sie soeben gestreift haben,
wird hoffentlich von weit tragender, einschneidender Be¬
deutung für die Stadt Hannover sein, da wir soweit ge¬
kommen , das Projekt in diesem Jahre vorzulegen. Ich danke
vor allein der guten Beteiligung der Stadt und Provinz
Hannover. Ich hoffe, daß dieses Vorbild in Städten und
Provinzen auch weitere Nachahmung finden möge. Ihnen
aber spreche Ich den Dank und die Bitte aus , daß Sie im
Namen der Kaiserin und in Meinem Namen der gesamten
Bürgerschaft der Stadt Unseren innigsten und herzlichsten
Dank aussprechen für den herzlichen Empfang. Bei dem
Anblick von den Tausenden von Kindern, Jungfrauen und
Jünglingen schlägt einem das Herz vor Freude ; man kann
mit großer Hoffnung in die Zukunft blicken. In der Hoffnung,
daß die Stadt Hannover sich wie bisher weiter entwickeln
wird, leere Ich diesen Pokal auf Ihr Wohl ! "

Nachmittags um 6 Uhr fand im Schloß Festtafel
statt, zu der außer den Fürstlichkeiten auch die Spitzen der
Militär- und Civilbehörden sowie zahlreiche andere angesehene
Persönlichkeiten geladen waren. In der Mitte der Tafel saß
das Kaiserpaar, die Kaiserin links vom Kaiser; neben dieser
saß Prinz Albrecht von Preußen , und weiter folgten Hofdame
Fräulein v . Gersdorff , Prinz Friedrich von Hohenzollern,
Graf Waldersee, General v . Hahnke , General v . Seebeck.
Dem Kaiser zur Rechten hatte Herzog Johann Albrecht,
Regent von Mecklenburg- Schwerin, seinen Platz , neben diesem
folgten: OberhofmeisterinGräfin Brockdorff, Erbgroßherzog
von Oldenburg, Hofdame Gräfin zu Stolberg , General
Bronsart v . Schellendorff, u. s. w.

Der Kaiser brachte folgendenTrinkspruch aus:
„In Meinen Txinkspruch auf die treue Provinz Hannover

mischt sich zunächst das Gefühl des herzlichsten Dankes . Meine
Frau und Ich sind tief ergriffen von dem herzlichen und schönen
Empfang , den Uns die Stadt bereitet hat, und in dem Wir den
Widerball der Gefühle des gesamten Landes finden.

Die freudigen Gesichter der Bürger, die frohbewegten Scharen
der Jugend legen Zeugnis davon ab , wie tief der Gedanke und
der Begriff des Deutschen Reiches, woran der heutige Tag be¬
sonders erinnert , Wurzel geschlagen hat.

Zu gleicher Zeit erfüllt Mich die freudige Beruhigung , daß
Ich auch in Meinem Trinkspruch die Hoffnung erwecken kann
auf zukünftige große Entwickelungen , denn die große nationale
Unternehmung , die in diesem Winter den Volksvertretern zur
Annahme vorgelegt werden soll, wird hoffentlich gerade für diese
Provinz von nachhaltiger Wirkung und nachhaltigem Vorteil
sein. Das Projekt der Verbindung des Ostens mit dem Westen
auf dem Wasserwege bat lange gereift und ist eingehend bear¬
beitet worden . Die Aussichten auf seine Verwirklichung haben
aber erst Boden gewinnen können, seitdem die Stadt und Pro¬
vinz Hannover mit Verständnis für die Lage und mit weitem
Blick in die Zukunft mit gutem Beispiel vorangegangen sind.
Auch hierfür gebührt Ihnen Mein königlicher Dank.

Möge — so ist Mein Wunsch — sowohl durch dieses große
Werk , auf dessen Annahme ich hoffend rechne, als durch die
Entwickelung ihrer so schönen, blühenden Landwirtschaft auch die
Provinz weiter blühen und gedeihen, unter Gottes Schutz und
in sicherem Frieden!

Dis Provinz Hannover , sie lebe hoch ! und nochmals hoch!
und zum dritten Male hoch !"

Den Tag beschloß eine Galavorstellung im königl.
Hoftheater. Um 8 V4 Uhr erschienen die Majestäten , mit
Fanfaren und der Nationalhymne begrüßt. Sie nahmen in
der Königsloge Platz , um sie herum die Fürstlichkeiten. Zu
beiden Seiten der Königsloge im ersten Rang saßen die
Generale, weiterhin nach der Bühne die fremdländischen
Militärattaches , im Parkett und den Seitenlogen die höheren
Beamten der Stadt und Provinz . Zur Aufführung gelangten
der 2. und 3 . Akt von Wagners „ Tannhäuser "

. Um 11 Uhr
war die Vorstellung beendet, und die Majestäten begaben sich
in das Schloß zurück.

Anläßlich seiner Anwesenheit in der Provinz Hannover
hat der Kaiser zahlreicheOrden verliehen, deren Liste
fünf Spalten des „ Reichsanz.

" füllt . U. a. erhielten der
Oberpräsident von Hannover, Gras zu Stolberg -Wernigerode,

den Stern zum Kronenorden II . Klasse , der Regierungs¬
präsident zu Lüneburg, v . Colmar-Meyenburg, den Kronen¬
ordenII . Klasse mit dem Stern. Oberbürgermeister Struck¬
mann zu Hildesheim hat die Befugnis erhalten, die goldene
Amtskette zu tragen.

Ms dem GroßherzoMm.
(Der NaSdruä unserer mit LorresvondenzzeiÄen versehenen Oris '-nalberiSte

ist nur mit genauer Quellenangabe geftarre:. Mitteilungen und Berich«
über lokale Vorkommnisse und der Redaktion stets wiiiromMeu,)

Oldenburg, 3 . September.
* Vom Hofe. Ueber die Ankunft Sr. K. Hoheit des

Großherzogs in Eutin wird uns von dort geschrieben:
Am Donnerstag Morgen traf unser allverehrter Landesherr
auf der Durchreise nach Güldenstein hier ein . Zum Empfange
waren die Vertreter der Regierung, des Stadtmagistrats rc.
erschienen . Der Großherzog fuhr durch die beflaggtenStraßen
nach dem Schlosse, in der Equipage faßen mit ihm Baron
v . Beaulieu , Staatsrat Römer und Geh. Oberregierungsrat
Ahlhorn . Der Großherzog inspizierte auf einem Rundzange
das Schloß und machte eine Promenade durch den Schloß¬
garten . Um IIV4 Uhr fetzte der hohe Herr in einer vier»
fpännigen Equipage mit Spitzenreiter vorauf die Reise nach
Güldenstein fort. — In Schwartau begrüßten den Landes¬
herrn Böllerschüsse . Der „ alte Jürgens"

, der Besitzer der
dort reizend im Walde gelegenen „ Waldhalle "

, bereitet dem
Großherzog jedesmal, wenn er Schwartau passiert, diese
Ovation . Herr Jürgens hat schon mehrere Dankschreiben vom
Großherzog erhalten und den hohen Herrn auch schon einmal
in der Waldhalle begrüßen können . S . K. H. der Erbgroß-
herzoa nahm gestern Nachmittag an dem Festmahl, welches
zu Ehren des Kaiserpaars im Schlosse zu Hannover veran¬
staltet wurde, teil und war auch abends bei der Galavor¬
stellung im Theater zugegen.

* Ordensverleihungen . Der Kaiser hat anläßlich
seiner Anwesenheit in Hannover eine große Zahl von Ordens¬
auszeichnungen verliehen. Unter den Dekorierten finden wir
u . a . den MarschendichterHermann Allmers in Rechten¬
fleth, welcher den Kronenorden 3 . Klasse erhielt. Der Proviant¬
meisterHoffmann Hierselbst wurde durch die Verleihung
des Roten Adlerordens 4 . Klasse , der Garnison-Verwaltungs-
Oberinspektor Hoffmann hierfelbst durch die Verleihung des
Kronenordens 4 . Klasse ausgezeichnet.

* Im ZV . Stücke des Gesetzblattes für das
Herzogtum Oldenburg ist eine Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 23 . August d . I . betr. Erlassung
einer neuen Hasenordnung für Elsfleth enthalten, welche mit
dem 1 . Oktober d . I . in Kraft tritt.

* Der Sonderzug zur Kaiserparade , welcher heute
früh gegen 4 Uhr von hier nach Hannover abgelassen wurde,
war nur sehr schwach besetzt. Von Oldenburg aus fuhren
mit diesem Zuge nur etwa 30 bis 40 Personen, darunter
Deputationen vom Kampfgenossenverein und vom Verein
ehemaliger 19. Dragoner mit ihrer Vereinsfahne nach
Hannover. Von Delmenhorst aus benutzten etwa 50 bis 60
Personen diesen Zug.

* Während des Kaisermanövsrs bei Minden,
Bückeburg u. s. w . werden vom 5. bis 11 . Septemberfünf
Postbeamte aus Oldenburg zur Bewältigung des Tele¬
gramm-Verkehrs nach Minden kommandiert. Die Telegraphen¬
leitungen in der genannten Gegend dürften voraussichtlich
durch die Anwesenheit vieler Fremder und der Truppen be¬
deutend mehr in Anspruch genommen werden als es sonst
geschieht.

* In der Grostherzogl. Galerie im Augusteum
sind für diesen Monat Radierungen sowie Nachbildungen von
Radierungen , Gemälden, Zeichnungen und Bildwerken von
Max Klinger ausgestellt.

Auf das morgen stattsiudeude F. Stiftungs¬
fest des R -V . „Germanin " wollen wir nichr verfehlen,
heute nochmals ausdrücklich hinzuweisen, da durch dasselbe
in Verbindung mit dem Radwettfahren auf der Rennbahn
des R.-V . O . v . 1884 unserer Stadt ein Sportfest ersten
Ranges geboten wird. Zu dem Straßenwettfahren haben
mehrere Nenngrößen, die auch nachmittags auf der Rennbahn
starten, u . a . auch Listenow, gemeldet. Wir wollen nur
hoffen , daß der Wettergott ein Einsehen hat und uns schönes
trockenes Wetter beschert . Der Vorverkauf der Eintrittskarten
zum Kunst- und Reigenfahren ist mit heute Nachmittag
4 Uhr geschlossen , und können daher nur noch Karten abends
an der Kasse gelöst werden.

* Oeffentliche Sprechstellen. Die Reichs-Tele-
graphen-Verwaltung hat durch Einrichtung „ Oesfentlicher
Sprechstellen" auf den Telegraphenanstalten in kleinen Orten
die Möglichkeit geschaffen , daß die Einwohner dieser Orte
unter sich und mit den Teilnehmern nach Orten mit Stadt-
sernsprechbetrieb persönlich in Verbindung treten können , da
von seiten der Behörde einige Fernsprechleitungen mit Stadt¬
fernsprechleitungen telegraphisch in Verbindung gebracht sind.
Hierdurch ist es möglich , daß von Borgstcde, Dangast (Bad),
Dangast (Dorf), Ellenserdamm, Jade , Jaderaltendeich, Jader¬
berg , Neuenburg, Bockhorn , Rodenkirchen, Rodenkirchenerwurp,
Rüstersiel, Schwei, Schweiburg, Sürwürden , Zetel, Warden¬
burg, Donnerschwee , Ohmstede, Etzhorn und Loy, wo sich
öffentliche Sprechstellen befinden, Gespräche unter sich und
mit den Teilnehmern der Stadtfernsprecheinrichtungen in Varel,
Wilhelmshaven und Oldenburg gehalten werden können . Für
die Benutzung der Telegraphenleitungen „OesfentlicherSprech¬
stellen " für die Dauer von 3 Minuten bis zu 50 Km Ent¬
fernung sind 25 Pfg., und darüber hinaus 1 Mk. zu ent¬
richten . Daneben kommen für ein etwaiges Herbeirufen einer
Person am fernen Orte 25 Pfg. zur Erhebung.

X Hundert Jahre oldenburger Leben und Ge¬
schichte. Der laufende Abschnitt dieses Werkesumfaßt die
Zeit von der Heimkehr des Herzogs Peter bis zu seinem
Tode ( 1813 bis 1829 ). Er zerfällt in die folgenden Ab¬
schnitte : 1 ) Die Heimkehr des Herzogs. 2) Die Gründung
des oldenburgischen Infanterie -Regiments. 3) Der Feldzug
des Jahres 1815 . 4) Oldenburg aus dem Wiener Kongreß.



8) Die landesväterliche Regierung nach der Fremdherrschaft.
6 ) Geistiges Leben. Die letzten Jahre G . A. von Halems.
7) WirtschaftlichesLeben . Die Gründung der oldenburgischen
Landwirtschaftsgesellschaft. 8) Die herzogliche Familie . 9) Die
Februarflut des Jahres 1825 . 10) Das Ende des Herzogs
Peter. Bei der Bearbeitung auch dieses Abschnittes ist wert¬
volles handschriftliches Material zur Verwendung gekommen.

* ArLeitsnachweis dev Herberge zur Heimat
(Mühlenstraße 17) . Gesucht werden für hier : 1 Böttcher,
4 Maler , 3 Schuhmacher. Nach auswärts : 2 Maler,
2 Bäcker, 2 Schuhmacher, 4 Schlosser, 3 Tischler.

* Fernsprechverkehr . Nachdem in diesem Jahre im olden¬
burgischen Oberpostdirektionsbezirke in den Orten Norderney , Norden,
Leer (Ostfriesland ) , Papenburg, Varel (Oldenburg ), Delmenhorst
und Melle neue Stadtfernsprecheinrichtungen hergestellt worden sind,
treten auch in anderen Orten, die diese für Handel und Gewerbe
so segensreicheEinrichtung noch nicht besitzen , Bestrebungen auf, bei
der Reichspost- und Telegraphenverwaltung wegen Anlage einer
Fernsprecheinrichtung vorstellig zu werden . Wie wir hören , haben
sich in Jever etwa 20 Interessenten gefunden und durch den
Handels- und Gewerbeverein einen Antrag auf Herstellung einer
Stadtfernsprecheinrichtung in Jever mit Anschluß an das allgemeine
Fernsprechnetz der Postbehörde vorgelegt . Auch in Elsfleth , das
durch die Niederlassung der Heringsfischerei-Gesellschast lebhafteren
Verkehrsaufschwung nimmt, sind gleiche Bestrebungen im Gange.

1 .̂ Verschiedene Diebstähle wurden hier mit großer
Frechheit beim Kaufmann L. am Markt ausgcsührt , indem
verschiedentlich den dort verkehrenden Landleuien ihre Markt¬
körbe , Schirme u . s. w . entwendet wurden. So war gestern
ein Packet mit Kleiderstoffen im Werte von 45 welches
eine Frau ans der Umgegend auf kurze Zeit hinter den
Ladentisch gelegt hatte, spurlos verschwunden . Ein Marklkorb
mit für 5 ^ eingekausten Maaren war ebenfalls fort . Alle
Nachforschungen blieben bis jetzt vergeblich . Wie verlautet,
sind auch bei mehreren anderen hiesigen Kauflenten ähnliche
Diebstäble ausgesnhrt worden.

* Vieheinfuhr aus dem Oldenburgischen . Das Königs.
Landratsamtin Geestemünde bringt zur öffentlichen Kenntnis , daß das
mit derNordenhamer Fähre in Geestemünde eintreffende Vieh
täglich einmal , und zwar im Anschluß an das um 5 Uhr 25 Mm.
nachmittags eintreffende Boot, an der Geeste untersucht wird . Das
einzuführende Vieh ist dem Kreis -Tierarzt Nicol in Geestemünde
mindestens 24 Stunden vorher schriftlich anzumelden.

* Die endgiltige Gründung des geplanten milch-
wirtschaftlichen Vereins für das Herzogtum Oldenburg soll in
einer auf den 26. d . Bits, vormittags 11V- Uhr einberufenen Ver¬
sammlung von Vertretern aller Molkereigenossenschaften des Landes

. stattfinden . Die Tagesordnunglautet: 1 . Feststellung der Statuten.
2 . Konstituierung des Vereins und Wahl des Vorstandes . 3 . Be¬
sprechung über einige wichtigere milchwirtschaftliche Fragen, u. a . auch
über die Anstellung eines Molkereikonsulenten . Das „Landwirtschafts-
Blatt " spricht die Hoffnung aus, daß in der anberaumten Ver¬
sammlung keine einzige der Molkereigenossenschaften des Herzogtums
unvertreten sein werde . Handelt es sich doch um die Erledigung
eines Gegenstandes , wie es wichtiger für die oldenburgische Land¬
wirtschaft wohl kaum einen giebt . Bekanntlich sollen die Molkerei¬
genossenschaften den Kern des geplanten Vereins bilden und zunächst
dis Gründung vollziehen, man rechnet jedoch auf die Beteiligung
zahlreicher Einzel -Landwirte . In mehreren anderen Teilen des
deutschen Reiches, in denen die Milchwirtschaft eine ähnliche Be¬
deutung bat, wie bei uns, ist man bereits mit der Bildung von
Spezial-Vereinen für die Pflege der milchwirtschaftlichen Interessen
vorgegangen ; vielfach — es sei hier nur an das Allgäu erinnert —
kann man schon auf große Erfolge zurückblicken. Da darf auch das
Oldenburger Land nicht länger Zurückbleiben.

* Kleine Mitteilungen. Infolge eigener Unvorsichtigkeit
hatte gestern auf der Alexandsrstraße ein Fuhrkneckt das Unglück,
daß sein mit Torf beladenes Fuhrwerk von den Weiden in einen
Graben kippte. Der Inhalt mußte auf einen anderen herbei-
geschafften Wagen umgeladen werden . — Der letzte heftige Wind
hätte in Nadorst bald den Tod eines Menschen veranlaßt. Als
nämlich der Wirt Theilmann an dem betreffenden Tage eben sein
Haus verlassen hatte, um einen Gang zu machen, stürzte von einem
an der Chaussee stehenden Baume ein dicker Ast berunter , der so
dicht vor ihm niederfiel , daß er seinen Hut streifte . Wäre Th.
nur einen Schritt weiter gewesen, so wäre er jedenfalls zerschmettert
worden . So aber ist er noch mit dem Schrecken davongekommen.*

Hi Zwischenahn, 2. September . Mit der Begründung
der Ammerländijchen Wurst - und Fleischwaren¬
fabrik , vormals I . F. Ehlers, ist die Industrie der
Fleischwarenfabrikation, welche an verschiedenen Plätzen des
Ammerlandes, ganz besonders aber hier in Zwischenahn, mit
gutem Erfolge betrieben wird, in ein neues Stadium ge¬
treten. Dis neue Aktiengesellschaft wird die Fabrikation von
Fleischwaren und nebenher den Versand lebender Schweine in
größerem Maßstabe betreiben, als wir es bisher bei uns gekannt
haben. Die Folge wird sein , daß die Schweinemast einen
bedeutenden Aufschwung nehmen wird. Es ist volkswirt¬
schaftlich von großer Bedeutung , daß der größte Teil der
einheimischen Produkte an Ort und Stelle zur Verarbeitung
gelangt, und damit auch der nicht geringe Nutzen dieser
Fabrikation der einheimischen Bevölkerung zu gute kommt.
Im ganzen Ammerlande hat sich für das neue Unternehmen
großes Interesse gezeigt, und nicht nur die meisten kleineren
und größeren Landwirte werden Aktionäre desselben sein,
sondern auch mehrere Geschäfts- und Privatleute . Die Er¬
richtung einer Wurst- und Fleischwarenfabrik größeren
Stils in Zwischenahn dürfte einem der blühendsten Erwerbs¬
zweige des Ammerlandes zu weiterem Gedeihen verhelfen.
Die ollseitioe außerordentlicheBeteiligung beweist zur Genüge,
daß die Gründung eine zeitgemäße ist und der Entwicklung
der Fleischwarenindustrie auf dem Ammerlande entspricht.
Der zu erhoffende Erfolg wird unsere Züchter immer mehr
veranlassen, durch kernige Mast nur bestes Material zu züchten.
Voraussichtlich wird sich die Nachfrage nach solchem Material
sehr steigern , da sich nur aus derartigem Produkt , wie es bei
uns vorhanden ist (d . h., wo die Maisfütterung vollständig
aufgehört hat), beste Dauerware Herstellen läßt. Aber nicht
nur nach den hier hergestellten Fleischwaren, sondern auch
nach den im Ammerlande aus Grund zweckmäßiger Zncht-
und Mastmethode herangemästeten, lebend zum Versand ge¬
langenden Schweinen wird die Nachfrage stets zunehmen. Die
Fabrik ist bereits im Bau begriffen. Sie wird mit Fach-
rnaschinm allerneuesier Konstruktion, elektrischer Lichtanlage re.

ausgerüstet. Der Fabrikationsbetrieb soll im Laufe des
MonatsNovember beginnen, wohingegen der Versand lebender
Schweine bereits mit dem heutigen Tage für Rechnung der
Aktiengesellschaft beginnt.

b . Butjadingen , 1 . September . Wild strömten gestern' und heute die Wogen über die weiten Grodenflächen der
Nordküste dahin. Etwa hundert Fuder Heu sind weggetrieben,
und das wieder angeschwemmte ist durch das Salzwasser
minderwertig geworden. Eine Frau aus Langwarden wäre
dabei fast zu Tode gekommen . Sie war bemüht, das Heu
in Hocken zu bringen, als „ Jan Blank "

, wie hier das Wasser
genannt wird, auch schon herangezogen kam . Der Warnungen
der Nachbarn nicht achtend , im Verlaß darauf , daß erst in
zwei Stunden Hochwasser sei, blieb sie bei der Arbeit, bis
ihr das Wasser unter die Füße kam . Nun fing sie an zu
laufen, ober Jan Blank lief schneller . Das Wasser reichte
ihr schon unter die Arme, da sprangen mehrere beherzte
Männer hinzu und brachten sie, die schon ohne Besinnung
war, glücklich ans Land.

PP Grüppenbühren, 2 . September. Der hiesige Krieger¬
verein begeht dis Sedanfeier am 4. September in Lahusens
Gasthause durch einen Ball. — In den letzten Tagen ließ sich der
Viehhändler Meyer aus Bardewsch bei Lahusens Gasthause achtzig
fette Schweine liefern . Die Zucht und das Fettmachen der Schweine
wird jahraus jahrein betrieben und bringt viel Geld in die hiesige
Gegend . Diese letzte Abnahme hat, wenn wir jedes Schwein nur
durchschnittlich zu 200 Pfd. rechnen und für den Centner 44 Mk .,
wieder reichlich 7000 Mk . in unsere Gegend gebracht . — Nach den
beendigten Körungen der Eber hat am 29. August die Prämiierung
der zur Konkurrenz ausgesetzten Eber stattgefunden . Von den 14
ausgeteilten Prämien baden die Eberhalter der Gemeinde Ganderkesee
6 Prämien im Betrags von 150 Mark erhalten . Die 1 . Prämie
wurde dem Eber des Baumanns D. Käse in Elmeloh zuerkannt.
Wenn nun auch einige Saubesitzer sich selbst einen Eber halten , so
will es uns doch , dünken, daß bei der ungeheuren Zahl von Sauen
zu wenig deäfähige , d . b. augekörte Eber da sind, und da wäre cs
wünschenswert , wenn die Schweinezuchtgenossenschast hier Hand an¬
legte und vielleicht noch einige Deckstationen errichtete, wo ganz
besonders ausgesuchte Eber für einen vielleicht höheren Preis zum
Decken aufgestallt würden . — Da unter dem Viehbestand des
Baumanns Hohenböken in Bookholzberg dieMaul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, ist die Bauernschaft Hohenböken unter
polizeiliche Beobachtung gestellt. Die an der Bauerschaft entlang von
Grüppenbühren nach Bardewisch führende Gemeindechauffee ist in
das Beobachtungsgebiet nicht einbegriffen.

Sesfeid , 2 . September . Gestern Abend erschollen auch
in unserem Orte die Brandglocken. Dis alte Schule zu
Morgenland , jetzt bewohnt von dem Pächter B , stand in
Flammen. Etwa um 9 ^ Uhr kam das Feuer recht zum
Durchbruch, dann dauerte es auch nur kurze Zeit , bis das
weichgedeckte Dach niedersiürzte. Große Heuvorräte gaben
dem Feuer genügende Nahrung . An ein Retten war kaum
zu denken , io daß fast alles verbrannte. Die Bewohner
hatten sich schon zur Ruhe begeben . Mit Mühe gelang es
Herrn B ., seine eigenen Kinder zu retten . Fast nackend
mußten sie das Haus verlassen und fanden bei den Nachbarn
Hilfe und Ausnahme. Trotz der ziemlich großen Entfernung
war doch die Spritze aus Esenshamm auf der Brandstelle er¬
schienen und hat sich die Bedienungsmannschaft derselben
Dank verdient durch ihre schnelle Hilfeleistung. (Jev . Z .)

Ans den benachbarten Gebieten.
Emden , 1 . September . Der Ortsausschuß zu

Langeoog berichtet an die Bezirksverwaltmig Emden der
„ Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" unterm
31 . August: Heute von der hiesigen Landungsbrücke, welche
infolge der starkenSturmflut unter Wasser gesetzt war,
den Brückenwärter gerettet durch Rettungsboot „ Reichspost"
der Swticm Langeoog.

Z Wilhelmshaven , 3 . Septbr . Im Stadtteil Elsaß
entstano am Freitag in vorgerückter Nachmittagsstunde ein
großes Schadenfeuer, und zwar brach dasselbe in un¬
mittelbarer Nähe des großen Kotteschen Holzlagers aus . Im
Nu war dasselbe von den Flammen ergriffen, auch auf das
benachbarte Meyersche Kohlenlager sprangen die Flammen
über und setzten dasselbe in Brand . In sehr kurzer Zeit er¬
schienen die freiwillige Feuerwehr, die beiden Wehren der
Gemeinde Bant, die Werstfeuerwehr mit der Dampfspritze,
Brandkommandos der Marineteile u. s. s. , sodaß eine große
Anzahl von Rohren gegen das tobende Element geführt
werden konnte . Leider konnte trotz aufopfernder Anstrengung
von den beiden Lagern nichts gerettet werden, da das Feuer
zu viel Nahrung gefunden hatte. Die Thätigkeit der Wehren
mußte sich also daraus beschränken , das Ueberspringen der
Flammen auf die benachbarten Wohnhäuser zu verhüten, was
auch gelang. Immerhin beträgt der Schaden reichlich
30,000 Die Entstehungsnrsache des Feuers ist unbe¬
kannt. Eine noch Tausenden zählende Volksmenge umlagerte
die ca . 200 Meter im Quadrat große Brandstelle. Gegen
10 Uhr rückten die Wehren ab. Die Wilhelmshavener frei¬
willige Wehr übernahm die Wache.

König Wilhelm von Preußen
in Oldenburg

am 16 . Juni 1869.
* Oldenburg, 3. September 1898.

Auf dem Donnerschweer Exerzierplätze wird bekanntlich
morgen Nachmittag die feierliche Enthüllung eines Gedenk¬
steines vollzogen, welchen die hiesigen Kriegervereine dort zur
Erinnerung an den einzigen Besuch , den unser Heldenkaiser,
der damals freilich noch König von Preußen war , unserer
guten Stadt Oldenburg abstattete. Aus diesem Anlaß geben
wir nachstehend einen Auszug aus einem Festbericht der
„Nachrichten für Stadt und Land" vom 19 . Juni 1869
wieder, in welchem über die Anwesenheit des Königs und
gleichzeitig auch des Fürsten Bismarck berichtet wird.

Nach einem allgemein gehaltenen Berichte über die An¬
wesenheit und den Empfang des Königs in Bremen am Tage
vor seinerAnkunft in Oldenburg heißt es in dem erwähnten
Artikel:

„Untererfreulichen Anspielen dämmerte der große Tagfür'

Oldenburg herauf . Di« Stadt erschien verhältnismäßig m einem
wenigstens ebenso reichen Flaggenschmuck als ihre größere und im
Pompe des Bürgerstolzes sich zeigende Nachbarin . Nachdem der
Herzog Elimar dem königlichen Extrazuge bis zur Station Delmen¬
horst zur Begrüßung des hohen Gastes entgegengereist war, und
sich S . K . H . der Grobherzog , umgeben von den höchsten Staats¬
und Hofbeamten , dem Magistrat und Stadtrate, sowie dem Offizier¬
korps der Garnison aus dem Perron des Bahnhofes eingefunden
hatten , brauste der von allen Seiten mit sichtlicher Spannung er¬
wartete Zug in die Station Oldenburg ein. Der König Wilhelm,
vom Großherzogs aufs herzlichste begrüßt , reichte der Frau Prin¬
zessin Isenburg sowie dem Minister von Rössing die Hand, worauf
die übrigen Anwesenden durch den Großhsrzog in üblicher Weise
vorgestellt wurden . Der Empfangwar ein einfacher aber herzlicher.
Der König zeigte sich gleich in so herzgewinnender Freundlichkeit , daß
jeder sofort begreifen mutzte, wie er meisterlich in der Annektierungskunst
auch auf diesem Gebiete bewandert ist. Das Gefolge war sehr
zahlreich und würde vielleicht mehr beachtet sein, wenn nicht die
berühmteste und von aller Augen gesuchteste Person , der Graf
Bismarck, durch das Erscheinen seiner athletischen Figur alles
andere in Schatten gestellt hätte . Derselbe präsentierte sich gleich¬
falls ssbr liebenswürdig , aber doch gab der Ausdruck ieiner
markierten im Kampfe der Welte : eignisse gefurchten Gesichts¬
züge zu erkennen , daß er ein schweres Werk hinter sich
hatte, gleichwohl ater auch , daß er Le : Mann in,
der vor dem Zukünftigen ebenso wenig zurückschreckt , wie vor Len
großen Thaten der Vergangenheit.

Der Einzug der hohen Herrschaften in dis Siadt nach dem
Großherzoglichen Schlöffe erweckte natürlich das lebhastets Interesse
des zahlreich versammelten Publikums und wenn dabei nicht viel
rauschende Hurras zu vernehmen waren , so muß man bedenken,
daß sich die Volksmassen sehr verteilten und ein imponierendes
Gebrüll hier nicht so leicht in Scene zu setzen ist, wie ander¬
wärts, zumal Jeder nur daraus bevacht war, in einem
schnell verfliegenden Moment möglichst viel zu sehen und dabei
an das Oesinen der Lungenventile garmcbt dachte. Jedenfalls ist
aber zu konstatieren , daß der Empfang von Seiten des Publikums
ein sehr anständiger und herzlicher war.

Der zweite offizielle Mt war die große Parade auf dem
Exerzierplätze in Donnerschwee . Durch diese Sehenswürdigkeit!
wxMn sich Tausende für manches Versäumte en'.schädigen. Wer
die Feuchtigkeit liebte , der hatte bei diesem seltenen militärischen.
Schauspiel allerdings einen unbegrenzten Genuß, indem
der Himme ! seine ergiebigsten Schleusen öffnete. Wer fragte
aber in der festgemauerlen Phalanx des den Paradeplatz
umgrenzenden Publikums nach solchenKleinigkeiten bei dem in Aus¬
sicht gestellten Genuß, Bismarck zu Pferde sehen zu können ! So
oft sich der bekannte Blauschimmel zeigte, ging der elektrische
Hauch durch die Massen : „ Dat is he !" Ein Landmann ver¬
suchte seinem Nachbar den berühmten Mann mit den Worten zu
bezeichnen; „ Sühste woll , de Keerl mit den tinnern Helm , dat is
Bismarck !" Leider war der berühmte Blauschimmel mit einem
sehr unscheinbaren braunen Klepper vertauscht , nicht aus Angst
wegen eines unglücklichen Attentats, sondern weil man indiskret
genug gewesen war, schon vorher den Vlauschimmel als Bismarck-
lräger öffentlich zu bezeichnen.

Se . Maj . nahm trotz des reichlich hernisderströmenden Regens
eine eingehende Besichtigung und ein länger andauerndes Exerzitium
aller drei Waffengattungen vor ; in jeder Beziehung ist alles höchst
zufriedenstellend ausgefallen . Reichlich durchnäßt wie jeder andere
gewöhnliche Erdenbürger kamen dis höchsten Herrschaften bei gutem
Humor zur Stadt zurück, um die weniger schwierige Aufgabe , das,
programmmäßige Diner im Großherzoglichsn Schlosse mit gleicher
Präzision zu lösen, während das pudelnaß heimkebrende
Publikum den besten Teil seiner Mittagsgenüsse versäumt hatte.

Der dritte Aktus gipfelt sich in den abends erfolgenden zapfen¬
streichenden Trommelgenüffen und anderen musikalischen Inter¬
mezzos. Das sich in den Volksmäffen vor dem Palais trotz reich¬
licher Zuwässerung mit glühender Phantasie enifaltende monarchische
Prinzip fand einen so lauten Ausdruck, daß sich Wilhelm der Er¬
oberer mehrmals veranlaßt sah, seine beliebte Erscheinung , wenn
auch nur als Schattenbild , hinter den Glasscheiben zu zeigen.
Vielfache Hochs auf den Großherzog und später eine ins
Unendliche gebende Absingung der oldenburgischen Volshymne
verherrlichten die Annehmlichkeiten des regnerischen Abends , bis sich
endlich der aufs höchste angeschwollene Strom des Volksenthusiasmus
nach dem Hause des Ministers von Rössing begab , wo für den
Abend derGraf Bismarck verweilte . Mit einem hier nie ge¬
kannten Heißhunger verlangte man den Helden des Tages zu ssben,

^ der dann endlich erschien und für die ihm entgegenkommende Sympathie
dankte , hervorhebend wie das schwierige Werk aus dem Gebiete der
Einigung Deutschlands nur mit Hilfe solcher edlen und hochsinnigen
Fürsten wie Se . K. H. der Großherzog von Oldenburg ins Leben
treten könne. Aus diesem Grunde bringe er auch ein Hoch auf den
Großherzog aus und bitte die Anwesenden kräftig mit einzustimmen,
was in einer der kräftigsten Formen geschah.

Donnerstag Morgen 10 Uhr ging der König nebst Gefolge
und in Begleitung des Grobherzogs nach Hepvens und legte bei
der Einweihung des Hafens demselben den Namen „Wilhelms-
hafen" bei."

TeLegraphlscheD epeschell.
LDL. Haag , 3 . Sept. Die Königin- Mutter empfing

das Central -Komuee, welches zusammengetreten war , um ihr
am Schlüsse ihrer Regentschaft einen Beweis der Liebe
und Achtung des Volkes zn geben . Der Bürgermeister
von Amsterdam überreichte ein Geschenk von 300,000 fl.,
die zu einem philanthropischenZwecke besiinimt sind . Die Königin
Emma dankte und erklärte, sie wolle mit einem Teil des
Geldes ein Sanatorium für arme Schwindsüchtige gründen
und den andern Teil zu wohltätigen Zwecken auf den
Kolonien in Indien verwenden.

2 Wettervoraussage
für Sonntag , den 4. September:

Wechselnd bewölktes , bisweilen sonniges , ziemlich
windiges Wetter mit etwas Regen ._

kühles,

Kirchennachrichten.
Elisabethstift.

Sonntag , 4 . Sept. , 10Vs Uhr : Pastor Allihn.
Evangelischer Männer - und Jünglingsvereirn

(Herberge zur Heimat.)
Sonntag , den 4. Sept., abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.

gsrnntirt solicks,
Sarnmie, Wirsche u.

KeLvetsLiefern divrkt
vcüangc Muster mit Angub - d. G-wunsch-en. " " private . Man.

von kiisn L. Missen , LktzlsiH.v.L.LX
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am Sonntag , den 4 . September d. I . , nachmittags 31- Uhr.

50 Nilomvter - fsdren
mit Tokrittmavlisrn. Vorverkanfsstellen durch Plakat « kenntlich.

llinävrniss-
fsbrsn.

Letztes Rennen dieser Saison.
M « «

Achternstr. 27. Oldenburg i. Gr . Achternstr. 27.
8 v I» » kt 81 » r» U8 "WW

für

Galanterie -, Spiel -, Schreib - und Lederwaren.
Abteilung Schreibmaren. I Abteilung Zeise «. Parfüms. I

Bleifeder « , hellbraun, Lkantig , Stück 2 H, Johann Fabers Z
Schulstift , 4 H , gelb und rot mit Knopf Stück 6 H , z
Kontorstifte 9 Z

Poststifte in blau 5 2farbig in einem Stift 8 ^
Federhalter , gebeizt , 2 Stück 1 H, Rohrhalter, sehr leicht , °

6 Schulfederhalter , schwarz mit Messing , 3 H . °
Automatenstifte von 9 ^ an.
Feder « , Aluminum Dtzd . 4 H, Kontorfedern Dtzd . 7 H, ^

Bremer Börsenfedern Dtzd . 10 Schulfedern Dtzd . 11 ^
Lineale , 30 om lang, mit Einteilung 2 poliert 4 H.
Federkasten mit Einteilung 7 H, poliert 15 ^ , 2teilig32 ^ ,

'

2teilig mit Schreibgarnitur 54 -
Löscher , poliert 39 in prima Qualität 42 H. ^
Schreibzeug , fchw. , elegant poliert 52 <Z, mit 2 Fässern , ^

schwarz und braun poliert mit Metallaufsatz 98 ?
Schreibzeug , Metall elegant vergoldet, Stück 1,15 S
Unverwischbare Kaisertinte 7 H. I

UM'

Streng feste Preise.

Echte bittere Mandelseife , Bazarform, Stück 7 4,
V« Psd .° Stück 10 H , V- Pfd .-Stück 20

Glycerinseife , Bazarform , Stück 4 H , Vi Pfd .-Stück
10 ^ Psd .-Stück 20

Theer - und Gallseife Stück 8 H . Echte Döring¬
seife Stück 20

Moschusseife Stück 7 H , Lilienmilchseife , prima
Qualität , Stück 14 <Z.

Feinste Mrniea - Seife , heilkräftig bei Wunden
und spröder Haut , graste Stücke S H, sowie
sämtliche Toiletteseifen zu denkbar billigsten
Preisen.

Li » « SsDvIoxus : Johann Maria Farma kl. Flasche
26 H , große 46

Parfüms in größter Auswahl.
Gefchäftsprinzip:

UIWLAMU9 WWW« ZLZOLW « « '

« Umtausch jederzeit gern gestattet , s

s Abteilung Papierwaren.
^ Briefmappe , «nth . 5 weiße Bogen u . Couverts , Stück 4 4 ,
s - » 5 weiße Bogen u . Couverts , innen blau,
s Stück 6

Schreibpapier , weiß gerippt , 25 Bogen 10 Z.
, Couverts , innen blau mit breiter Klappe , 25 Stück 15 4.
! Postpapier , fH prima Qualität , 25 Bogen 17
^ Postkarten mit Anficht , feinste Ausführung , Stück 4 <Z
! Billet -Post - Papier , elfenbem gerippt , 25 Bogen 19 H.

z Brief -Kaffetten in ff . Aufmachung und farbig bedrucktem
> Karton 26 H , 6farbig » verstellbar , Stück 56 H , Blumen-
! post mit färb . Prägung und Seidenschnüren Stück
i 1,10
! Brief -Kassetten in elegantem Karton , feinste Aufmachung,

Bogen und Kartenfüllung gebunden mit Seidenschnüren,
> Stück 1 .20 , 1,70 , 2,95 bis 3,25 ^ S.

KlMLOSL.

Verkauf nur gegen bar.

Urmensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

Armcnkommission am Montag , den 5 . d.

Nur eigenes Fabrikat.

R

nachmittags
Vorstehers.

4 Uhr , im Hause des Gemeinde-

Die Armenkommisfio « .
Dahlmann . _

Zu verkaufen zwei weiste Italiener-
Hahne . Alexauderstr . 31.

Unterricht in Sprachen , Mathematik
re., Vorbereitung zum Examen übernimmt

Privatlehrer Köhler,
Rosenstr . 12.

Zu verkaufen rin 7jähriges frommes«
! Arbeitspferd und im Aufträge ein vier - ?
f sitziger Luxuswagen für 120

Mietkutscher G . Rempe , Oldenburg,
„ Hotel zum neuen Hause .

"

Meine rühmlichst bekannten , sich seit Jahren auss
beste bewährenden verz . dopp . Stahldraht -Matratzen halte

in bekannter solidester Ausführung bestens empfohlen . Diese
Matratzen zeichnen sich durch ihre Solidität , sowie durch

« > - . ^ . höchst gesundes , reinliches und angenehmes Lager vor allen
Nur eigenes Fabrikat. anderen aus . — Nachweis! , größte Haltbarkeit (nie repa-

raturbed .) . Ein Einliegen resp . Schlaffwerden absolut ausgeschlossen . Aerztlich empfohlen.
Garantie 15 Jahre ! Cottr . Martin Ww . , Sieb - u . Drahtwarengesch ., Osternbnrg.

Bauplätze.
Unter meiner Nachweistrng stehen noch

mehrere vorzügl . Bauplätze z. Verkauf.
A . Warnssel , Rechstllr ., Haarenstr . 5.

Deutsche Riesen- ogge,
Rüde , i Vs Jahr alt , Farbe gelb , sehr kräftig,
tadellos gebaut , gerade auf den Beinen ge¬
wachsen , musterhafter Kopf , Ohren spitz ge¬
stutzt , edel im Haar und Ruthe , Hof u . Kette
gewöhnt , eleganter Begleiter . Verkaufe nur,
weil mir zu groß.

Westerstede i . O . Th . Ahlrichs.

Heirats -Gesuch.
Tüchtiger Handwerker , selbständig , wünscht

auf diesem Wege die Bekanntschaft mit einer

jungen Dame zwecks Heirat zu machen ; etwas
Vermögen erwünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ernstgemeinte Offerten werden unter I . R . 23
bis zum 8 . d . Mts , an die Exped . d . Bl . erb.

DM " Lull » "HW
von Frau Brinkmann , Langestraße 68

(neben Hotel Fischer ) .
Behandlung ev . schmerzlos . Niedrige Preise

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 5 . September

d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Sofa , 1 Sofatisch, 1 Sekretär, 1 Regu¬
lator , 1 Nähmaschine , 1 großer Spiegel,
1 Spiegelschrank , 1 Spiegeltisch , 1 Paneel¬
borte , 1 Waschtisch , 1 Bett nebst Bettstelle
und sonstige Hausgerätschaften,

ferner : 1 Reole , 1 Tresen , 1
Automat und 1 Schaufenster - Einrichtung,

sodann : 1 Pferd.
Msririing,

Gerichtsvollzieher.

Z « verkaufen : Kleiderschränke, Kommoden,
Bettstellen . Küchenschränke , Waschtische , billig.

Wilhelmstraße 5.

Widerruf.
Der für den Schneidermeister

Joh . Diedr . Wenke zu Ofen auf
Freitag , den 9 . September d. Ä . ,
in Diekmanns Wirtshaufe daselbst
angesetzte, in der heutigen 2 . Beilage
annoncierte Jmmobil -Verkauf fallt
aus , da das Immobil inzwischen
unter der Hand verkauft ist.

E . Memmen , Ankt.

Ostermvurg.
Empfehle Salz - n . marinierte

Heringe , ä Stück 5 , 7 u . 10 H.
Bakenhus ' Fischhandlung,

Ulmenstraße 5.

Wohnungen.
Zu verm . zum 1 . Nov . abschließbare Ober¬

wohnung Jakobistraße 4 b.
Näheres H . Bühring , Huntestr . 22.

Vakanzen und Stellengesuche.
Krügers Verm .- Jnstitut , Mottenstr . 21,

sucht für viele bessere Häuser und Hotels:
Schokoladen - Köchinnen , Haus - und Zimmermädchen , Mäd-. ' ^

chen für Küche u . Haus , Hausdiener , Kellner,
Kutscher , junge Mädchen geg . Salär f. Haus¬
halt und Laden , Näh «, Wasch - und Plätt-
mädchen , Knechte und Mäg de rc.

Für junge Mädchen wird Stellung gesucht
zur Ausbildung in einem feineren bürgerlichen
Haushalt schlicht um schlicht . Mehrere Mäd¬
chen suchen Stellung auf sofort , Novbr . und
Mai . Gesucht Mädchen , die melken können,
für hier und auswärts.

H . Jansten , Verm .- Kontor , Nadorsterstr . 42.
Sogleich ein Schuhmachergeselle.

_

Vereins - mrd Vergnügungs-
Anzeigen.E Verein ehemaliger

19. Dragoner
in Oldenburg.

Zu der am Sonntag , de « 4 . Septbr .»
stattfindenden Kaiser Wilhelm - Gedenk¬
stein -Einweihung , verbunden mit der Feier
des Sedantages , versammeln sich die Kame¬
raden um 3 Uhr auf dem Pfsrdemarktplatz.

Im übrigen verweisen wir auf die Bekannt¬
machung in Nr . 16 des Bundesblattcs.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Verein Barbara
( ehemalige Artilleristen ) .

Versammlung Dienstag , den S . Sept ..
abends S Uhr , im Hotel „Kaiserhof ."

Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorstand.

Zwischenahn.
Sonntag , den 11 . Sept . , abends 8 Uhr,

im Kurhausfaal:

Bortrag
des Herrn Hermann Röpe:
Hnv kkZ8s naetz Xi3ut8otwu,'

Selbsterlebtes.
— Eintritt 50 H . —

ll . -V . „Ksrmsnis"
, Oldenburg i . Kr. ,

°°W °'
Am Sonntag , den 4 . September 18N8 , abends präzise 8 Uhr mrfangend,

zur Feier des 111 . Stiftungsfestes , im „ Hotel zum Lmdenhof ^ :

bestehend aus Kunst - und Rsigenfahren rc.
Eintrittskarten an der Kasse : Saalkarteu 75 Pfg . , Galleriekarten 5V Pfg.

Zu verkaufen : 1 Sofa und 4 Stühle,
billig , und 1 Spiegel , alles gut erhalten.
_ Wilbelmstraße 5.

L , - Qwortkch We Politik n .rd J . u ' lleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von gz. Scharf in Oldenburg.
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Oldenburg , 3 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
Die Anfuhr des Torfes für den Winterbedarf

wird augenblicklich mit aller Macht betrieben. Wer sich einen
annähernden Begriff davon machen will, welch ' ungeheure
Massen an Torf — von dem Kanal -Transport ganz ab¬
gesehen — aus den unerschöpflichen Schätzen unserer Moore,
trotz der starken Konkurrenz der Steinkohle , tagtäglich der
Stadt zugeführt werden, den verweisen wir auf den von früh
bis spät ununterbrochen stattfindenden Torfwagenverkehr
besonders auf der Ofenerstraße. Das heiße und trockene
Wetter der letzten Wochen kam den Moorbauern so recht ge¬
legen; die Moore sind überall zugänglich, und der Torf ist
rasch und gründlich getrocknet.

* Eine patriotische Gabe. Alte oldenburgische An¬
gehörige des Soldatenstandes aus der Zeit von 1864 wird
folgende Meldung interessieren. In unserer Nachbarstadt
Bremen wurde im Jahre 1864 bekanntlich für Schleswig-
Holstein gesammelt. Ein Restfonds von 1360 Mk. verblieb
seinerzeit in Bremen und ist bis jetzt dort verwaltet worden.
Durch die Bemühungen des Senators vr . Tetens in Bremen,
eines geborenen Schleswig -Holsteiners und alten Kämpfers
in der schleswig -holsteinischen Armee, ist der Restfonds jetzt
dem „ Deutschen Verein für das nördliche Schleswig " zur
Verfügung gestellt worden.

* Der Siugvereitt , welcher Montag seine Hebungen
beginnt, bringt im Laufe des Winters Haydns „ Schöpfung"
und Mendelssohns „ Elias" zur Aufführung . Außerdem wird
der Verein bei einem Hofkapellkonzert in der IX . Symphonie
Mitwirken.

* Der Verband Oldenburger Kegelklubs ver¬
anstaltet am 17 . und 18 . September d. I . in seinem Kegler-
Heim (Dieks Restaurant , Donnerschweerstraße), sein dies¬
jähriges Preis - und Konkurrenzkegeln . Für die Mit¬
glieder des Verbandes wird eine besondere Ehrenbahn ein¬
gerichtet. Die Preise werden zum größten Teile aus der
Verbandskasse gestiftet, die Mitglieder haben daher nur einen
geringen Einsatz zu leisten . Während an diesem Kegeln nur
Mitglieder des Verbandes teilnehmen dürfen, sind die sämt¬
lichen übrigen Bahnen , auf denen nur Geldpreise zur Ver¬
teilung kommen , für alle Kegler, also auch für Nichtmitglieder,
offen. Die Kegelbahnen im Keglerheim, die nach den Vor¬
schriften des deutschen Keglerbundes eingerichtet sind , haben
sich bisher ganz vorzüglich bewährt. Die Asphaltbahn hat
allerdings bei den hiesigen Keglern wenig Anklang gefunden,
dieselbe ist daher wieder beseitigt, und dafür ebenfalls eine
neue Bohlenbahn hergerichtet. Das Kegeln findet demnach
auf 4 Bohlenbahnen statt . Es steht somit für die Kegler
ein interessanter Wettkampf in Aussicht, der zur Hebung und
Förderung des urdeutschenKegelspiels wesentlich beitragen wird.

* Vegesacker Strandlust. Ueber das Künstler-
Ensemble, welches zum Vegesacker Markt am Sonntag, den
4. September , seinen Einzug in den schönen Saal der Strand¬
lust halten wird, erfahren wir folgendes: Das von Herrn
O . Strauß aufgestellte Programm umfaßt nicht weniger als
30 Nummern . Künstler und Künstlerinnen werden mit ihrem
besten Können untereinander wetteifern. Gebrüder Bäuerlein,
die bekannten Tanz - und Gesangs-Duettisten, werden mit
ihrem Originalakt „ Schwiegermutter und Schwiegervater"
nicht verfehlen, das Publikum in die heiterste Stimmung zu
versetzen . Die einzig in ihrer Art existierenden Krokodil¬
menschen „ Schillis "

, deren Leistungen von den ersten medi¬
zinischen Autoritäten als an das Wunderbare grenzend an¬
erkannt wurden , werden auch hier größte Sensation erregen.
Ihnen reiht sich der vorzügliche Kunst- und Meisterschafts¬
fahrer am Hoch -, Kunst- und Niederrade, Mr. Matbly , an,
der bei seinen schwierigen Künsten auch komisch auf seinem
Rade wirkt. Das Damen-Gesangsfach ist durch das stimm¬
begabte Trio Bertano vertreten. Die anmutigen Vertrete¬
rinnen der leichtgeschürzten Muss verfügen über gutgeschulte
Stimmen und weisen die elegantesten Kostüme auf . Die
aus vier Personen bestehende Jolo-Truppe steht mit ihrer
urkomischen Pantomime „ Ein Viertelstündchen im
Panoptikum " von ihrem Engagement im Tivoli - Theater
zu Bremen noch in bester Erinnerung . Diesen schließen
sich der Tier - und Vogelstimmen-Jmitator Jano, der Blitz¬
mensch Herr Bartung . die Nationaltänzerin Frl. Weiß, sowie
die Kostümsoubrette Frl. Werner an . Da das Etablissement
größtenteils von Familienpublikum besucht wird, hat die
Direktion, diesem Umstande Rechnung tragend, nur die
decentesten Vorträge gewählt. Ferner engagierte die Direktion
die Wunderkinder Elsa und Francis , die als Miniatur -Tänzer
und -Sänger, sowie als Miniaturakrobaten zu den allerbesten
ihres Faches zählen und hier ihre allerliebsten Künste vor¬
führen werden. Fräulein Gretchen Fabreau , die anmutige
jugendliche Handschattenkünstlerin, darf im voraus auf leb¬
haften Beifall rechnen . Mit staunenswerter Fingerfertigkeit
zaubert sie Tiere, Menschen , und ganze humoristische Szenen
auf die Leinwand. Als last bat not laast führen wir den
Blitzmaler Herr Gutten an, der im Zeitraum von 8 Minuten
ein 4 O Fuß großes Oelgemälde in 6 Farben frei von der
Palette aus die Leinwand wirft, eine Leistung, die so leicht
nicht übertroffen wird. Wie man sieht, , hat Herr Strauß
nach dem Worte : „ Wer vieles bringt, wird jedem
etwas bringen"

, gehandelt und ein Programm aufgestellt,
das in jeder Beziehung demjenigen einer Großstadtbühne ent¬
spricht und nicht verfehlen wird, das Publikum auf das an¬

genehmste zu unterhalten . Da der Eintrittspreis auf 80 H
L Person festgestellt ist, dürfte ihm ein zahlreicher Besuch
sicher sein.

I? Westerstede , 2 . September. Die Jagd wird im hiesige»
Amtsbezirke erst mit dem 15. September eröffnet , während im
Amte Oldenburg schon gestern die Hühnerjagd begonnen hat. —
Heute fand hier ein Schweinemarkt statt , der gut mit Schweinen
beschickt war. Ferkel kosteten 2—2,50 Mk . vro Alterswoche . In
diesem und dem kommenden Monate werden hier je zwei Schweine-
märkts abgehalten . — Der Gesangverein „Concordia " Hierselbst
macht am nächsten Sonntag Nachmittag eins Tour nach Dreibergen
und Zwischenahn . — Der Hafer ist hier auch jetzt überall geschnitten.
Die dichten Hockenreihen lassen deutlich genug erkennen, daß der
heurige Ertrag ein guter ist. Hoffentlich gelingt es , auch diese
Frucht recht trocken unter Dach zu bringen . — Das Amt Wester¬
stede hat eine Prämie von 50 Pfg . für jede getötete Kreuzotter
ausgesetzt.

- lr- Brake, 2 . Sept . Der Vorschubverein zu Brake hatte im
verflossenen Monat eine Einnahme von 78,579,25 Mk . und eine
Ausgabe von 74,698.88 Mk ., sodaß ein Kassabehalt von 3880.41
Mk . verbleibt . — Die Pfennig-Sparkaffe hatte eine Einnahme von
398.94 Mk . und eine Ausgabe von 233.82 Mk . , mithin bleibt ein
Kaffsnbehalt von 165.12 Mk . — Der hiesige Turnverein feiert sein
diesjähriges Stiftungsfest am Sonntag, den 11 . September.

^ Rodenkirchen , 2 . Sept. Am 10 . September findet in
Schmedes ' Hotel die Herbstbezirkskonferenz der Stadländer Lehrer
statt. Angemeldst sind drei Vorträge: 1 ) Herr Plate-Brake : „Ueber
den Zeichenunterricht " . 2 ) Herr Nahmann- Brake : „Treugolds
Schriften ". 3) Herr Meyerholz - Esenshamm : Die Schulblatt¬
angelegenheit.

X. Elisabethfehn , 1 . Sept. Auf dem Torfwerk Saterland
der Firma W . Bitter L Co . ereignete sich heute ein bedauernswerter
Unglücksfall. Die 17jährige Tochter des Aufsehers Klöver fuhr
auf einem leeren Fsldbahnwagen mit großer Schnelligkeit vom
Hochmoor hinunter . Dabei hakte sie mit dem linken Fuße hinter
eine eiserne Schwelle des Geleises . Hierdurch zog sie sich erhebliche
Verletzungen zu, welche die Konsultation des Arztes nötig machten.
Dieser konstatierte, daß die Hacksehnen zerrissen seien.

7. Tange b. Nordloh . In tiefe Trauer versetzt wurden
gestern der Wirt Park und seine Familie» indem das älteste und
das jüngste Kind starben . Eine ansteckende Krankheit haben die¬
selben nicht gehabt.

-1- Ohmstede, 2 . September. Der Bürgerfelder
Männergesangverein „ Eintracht " stattete in dieser Woche
unserm Gesangverein einen Besuch ab. Bei Freibier, gesang¬
lichen und deklamatorischenVorträgen verstrichen schnell die
gemütlichen Stunden.

^ .Vom linken Mterweserufer , 2. September.
Hafer ist hier noch wenig geschnitten , und auch die Feldbohnen
sind bislang noch nicht der Sense zum Opfer gefallen. Von
der Obsternte verspricht die Apfelernte durchweg einen recht
befriedigendenErtrag , und es erfüllt den Beschauer mit Freude,
wie sich manche Bäume unter der Last ihrer Zweige neigen.
Die Birnenernte fällt weniger gut, die Steinobsternte sehr
gering aus.

j . Dedesdorf , 1 . September . Als man in Büttel die
neue Wesermarschmolkerei errichtete, bestand in der Ostcrsteder
Marsch das Projekt , dort ebenfalls eine Molkerei zu erbauen,
doch scheint man diesen Plan jetzt fallen gelassen zu haben,
da sich viele Milchwirte aus der Süderosterstedcr-Marsch der
Wesermarschmolkerei anschließen . Die Milchlieferung ist bei
der neuen Molkerei eine bedeutende, wurden im Juli doch
176,000 kA Milch verarbeitet, aus der 12,000 Pfund Butter
bereitet wurden. Von besonderem Interesse ist ferner die
Zubereitung von sterilisiertem Rahm zum Zwecke der Schiffs¬
versorgung. Ferner bereitet man Dauerbutter für die
Reedereien. Die Zahl der Genossen ist jetzt ca. 140 . Jetzt
können Genossen .noch frei eintreten, später nicht mehr.

O MoorhlMserr, 2 . September . Der mit zwei Be¬
kannten beim Bau eines Brunnens beschäftigte Landmann H.
zog sich hierbei recht schwere Verletzungen zu. Er wurde
von einem umfallende» Pfahl an der Brust getroffen, und
hierdurch wurden edlereJnnenteile in Mitleidenschaft gezogen,
sodaß man sofort einen Arzt zu Rate ziehen mußte.

* Elsfleth , 2 . September . Der Logger „ Lienen" der
Elsflether Heringsfischerei-Gesellschaft ist hier heute von seiner
zweiten Reise mit 404 Kantjes Heringe wohlbehalten
angekommen.

(j Elsflsih , 2 . September. Der Logger „ Oldenbrok"
ist heute Morgen zu seiner dritten Fangreise ausgelaufen . —
Am hiesigen Mühlenpier löscht seit heute Morgen der dort
mit Holz für das Elsflether Mühlenwerk eingetroffene
Dampfer „ Rheinland .

"
I- Moorhansen (Gem . Hude ), 2 . September. Am

ersten Tage der Jagd erlegte ein auswärtiger Jäger Hierselbst
6 Birkhähne und 7 Rebhühner . Jedenfalls ein gutes
Resultat . — Am nächsten Sonntag findet hier eine Ver¬
sammlung des hiesigen Schützenvereins statt. Es soll über
eine in nächster Zeit abzuhaltende Festlichkeit Beschluß
gefaßt werden.

Maßnahmen gegen die Einfuhr von Pferden
aus den Vereinigten Staaten von Amerika.

Hierüber verhandelte in seiner Junitagung der ständige
Ausschuß des D. L .-Nates auf Grund der Referate der Herren
Geh. Reg.-Rat Reich - Meyken und Gutsbesitzer Funch- Loy.

Bei den Verhandlungen wurde, dem „ Landw.-Blatt"
zufolge, u. a . hervorgehoben, daß der Zentral -Vorstand der
Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft dem Vorstände
des Deutschen Landwirtschafts-Rats folgende Resolution über

die Pferdeeinfuhr aus den Vereinigten Staaten von Amerika
zur Kenntnisnahme und zur Berücksichtigungunterbreitet Haber

„Der Zentral - Ausschuß der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft erblickt in dem stetigen Anwachsen
der Pferdeeinsnhr aus Nordamerika eine Schädigung der
Interessen der Oldenburgischen Landespferdezucht. Er ist
der Ansicht , daß die in seiner Resolution vom 13 . Dezember
1895 erwähnte Voraussetzung, „sobald nach seiner Ansicht
diese Entwickelung große Dimensionen anzunehmen geeignet
sein sollte"

, jetzt zutrifft , und ersucht daher den Zentral-
Vorstand, in ihm geeignet erscheinender Weise entsprechenden
Orts gegen ein weiteres Anwachsen der Einfuhr amerikanischer
Pferde wirken zu wollen.

"
Nach Ansicht der O . L .-G . muß durch folgende drei

Punkte angestrebt werden, dem übermäßigen Anwachsen der
amerikanischen Pferdeeinfuhr zu steuern:

1 . Erhöhungder Einfuhrzölle, sobald dieselbe angängigist.
2 . Einführung einer genügend ausgedehntenQuarantäne-
3. Kennzeichnung der eingeführten Pferde durch ein

Brandzeichen.
Referent Geheimrat Reich - Mehken weist auf die Be¬

strebungen anderer Körperschaften hin, die Aufmerksamkeit der
Regierung auf die Gefahr der amerikanischen Pferdeeinfuhr
zu lenken , wie die O . L.-G ., D. L.-G ., v . Mendel im Landes¬
ökonomie -Kollegium und im preußischen Abgeordnetenbause.
Referent legt an der Hand der amtlichen Statistik den Rück¬
gang der deutschen Pferdeausfuhr und die Steigerung der
Pferdeeinfuhr dar, erblickt die Ursache hierfür, ähnlich wie bei
der Getreideeinfuhr, in der billigen Produktion der Konkurrenz¬
länder. In den Vereinigten Staaten betragen die Erzeugungs¬
kosten eines Pferdes durchschnittlich 500 Mk. , in Ostpreußen
dagegen ca . 1080 Mk. für ein volljähriges Pferd . Die.
amerikanischen Pferde würden im Durchschnitt für 790 Mk.
das Stück verkauft und drücken die inländischenPreise. Referent
kommt auf die verschiedene Höhe der Pferdezölle in Deutsch¬
land und in den Vereinigten Staaten zu sprechen . Neben
dem enorm hohen Zoll hätten die Ver. Staaten eine Be¬
obachtungsfrist von 90 Tagen eingesührt, welche eine Einfuhr
von Pferden unmöglich mache . Frankreich sei energischer als
Deutschland für den Schutz seiner Pferdezucht eingetreten, es
habe kürzlich den Zoll für Pferde von 5 Jahrenund darüber
auf 160 DU. pro Stück im Generaltarif und auf 120 Mk.
pro Stück im Minimaltarif erhöht, und den Zoll für Pferde
von unter 5 Jahren auf 120 Mk. pro Stück im General¬
tarif und auf 80 Mk. im Minimaltarif , während das deutsche
Reich nur einen Zoll von 20 Mk. pro Stück erhebt. Referent
erwähnt das leider vergebliche Bemühen der landwirtschaft¬
lichen Mitglieder im Zollbeirat , beim Abschluß der jetzigen
Handelsverträge einen höheren Zoll zu gewinnen.

Referent bespricht die gefährlicheWirkung der amerikanischen
Pferdeeinfuhr auf die inländische Kaltblutzucht, wie sie im
Westen vorherrsche, aber auch die Warmblutzucht des Ostens
würde durch die Einfuhr beeinflußt, umsomehr, als bereits
im Jnlande eine Ueberproduktionvorhanden sei. Die Remonten-
Berichte gäben hierüber beachtenswerte Winke . So seien in
Ostpreußen von 12,100 vorgestellten Pferden nur 5448 ge¬
kauft, in Westpreußen von 1230 nur 332, in Schlesien von
393 vorgestellten Pferden nur 140 , in Posen von 1669 nur
510 , in Pommern von 680 nur 175 , in Brandenburg von
725 nur 167 , in Westfalen von 120 nur 7, in Hannover
von 3748 nur 886 , in Schleswig-Holstein von 2264 nur
299 , in Oldenburg von 440 nur 59 , in Hessen von 54 nur
8, in Baden von 99 nur 10, in Elsaß- Lothringen von121
nur 17 rc., insgesamt sind von 25,269 vorgestellten Pferden
nur 8705 oder ca . 35 Proz . angekauftworden. Dieser große
Ueberschuß würde verschleudert.

Referent geht zu der Gefahr der Verseuchung durch
amerikanische Pferde über, wie durch die Druse und Rotz.
Auch fei neben diesen Krankheiten noch bei den Pferden eine
andere rotzähnliche Krankheit konstatiert, deren Wesen noch
nicht erforscht sei.

Referent gelangt zu dem Ergebnis , daß Maßnahmen
nicht nur gegen die amerikanische Pferdeeinfuhr , sondern auch
gegen die Pferdeeinfuhr aus den übrigen Ländern , vor allem
aus Rußland , getroffen werden müssen ; zu den Maßnahmen
gehören Erhöhung des Zolles , sobald dies angängig ist,
einjährige Beobachtungsfrist und Brandzeichen.

Korreferent Gutsbesitzer Funch - Loy geht auf die Nr?
sachen des jetzigen Notschreies gegen die amerikanische Pferde¬
einfuhr ein . Dem Export deutscher Pferde nach den Ver¬
einigten Staaten, der aus dem Westen Deutschlands mit
großer Mühe und unter erheblichem Kostenaufwands an¬
gebahnt war , wurde mit der Mac Kinley-Bill plötzlich ein
Ende gemacht . Aber auch die anderen Pferdezucht treibenden
Distrikte leiden schon unter der amerikanischen Pferde¬
einfuhr, so wird der rheinischen Kaltblutzucht durch die
Einfuhr schwerer Pferde aus Amerika Konkurrenz gemacht.
Korreferent entwirft ein Bild von der Pferdeeinfuhr
im allgemeinen und hebt dabei die auffallende That-
fache hervor, daß in Frankreich die Pferde - Ausfuhr die
Einfuhr übersteige . Den Grund hierfür erblickt Korreferent
in den größeren Aufwendungen der französischen Regierung
für die dortige Pferdezucht, wie Leistungsprüfungen, geringeres
Deckgeld rc. Auch in den deutschen Staaten könne im Innern
für die Hebung der Pferdezucht noch mehr geschehen als bis¬
her. Die Ursachen der steigenden Pferdeeinfuhr erblickt Kor¬
referent einmal in dem Anschwellen des inländischenBedarfs:
für Pferdebahnen werden besonders Pferde aus Dänemark
eingeführt, für den Rübenbau aus Belgien, für die Berg¬
werke russische Ponies . Für die ausgedehnte Kaltblutzucht



vmmt der größte Teil der Zuchtpferde aus dem Auslände.
Eine weitere Ursache des steigenden Imports bilde die Ver¬
besserung der Verhältnisse in den Exportländern , welche eine
Pferdeausfuhr und das Aufsuchen von Absatzgebieten erst
rentabel machen , z . B. in Rußland. In Betracht kämen
weiter die Zollverhältnisse, ferner das Nachlassen der Pferde¬
zucht in vielen Teilen Deutschlands , weil andere Zweige,
z . B. die Rindviehzucht , vorteilhafter seien, auch verkehrte Zucht¬
ziele könnten rückwirkend aus die Einfuhr sein . Korreferent
legt die Bedeutung und die Gefahr der Pserdeausfnhr-Länder
für die deutsche Pferdezucht dar, unter Benutzung der Ein-
und Ausfuhrzahlen und unter Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Gebrauchsarten der Pferde. Korreferent kommt zu
dem Ergebnis, daß die Maßnahmen sich auf die gesamte
Pferdeeinfuhr erstrecken müssen ; als Maßnahmen schlägt er
vor : Zollerhöhung, ausgedehnte Quarantäne, Brandzeichen,
Agenturen im Auslande zur Förderung des Absatzes deutscher
Pferde, Aufhebung der den Export unmöglich machenden Ein-
iutzrbedingungen in den VereinigtenStaaten auf diplomatischem
Wege oder Einführung der gleichen Bedingungen für die
Einfuhr amerikanischer Pferde in Deutschland , einheitliche
Quarantänebestimmungenin allen deutschen Bundesstaaten.

Der Ausschuß beschloß , den Gegenstand: „ Maßnahmen
gegen die Einfuhr von Pferden " auf die Tagesordnung der
nächsten Plenarversammlung zu setzen. Referenten im Plenum
werven sein die Herren : Geheimrat Reich- Meyken , Funch-
Loy und Klein- Werlheim.

* »
*

Vorstehendem Auszugs aus den Verhandlungen lassen
wir eine Uebersicht über die jetzt bestehenden Einfuhrzölle für
Pferds folgen:

Vereinigte Staaten von Nordamerika für 1 Stück Mark
126—25 Proz . , Portugal 110— 146 , Spanien 109 — 146 Frank¬
reich 80 — 120 ( 120 — 160 ) , Kanada 20 Pro;., Norwegen 56 .25 (90 ),
Schweden 56 25, Brasilien 40 .80 , Türkei 36 .92 , Oesterreich-Ungarn
20.03 , Deutsches Reich 20 , Rumänien 12 —20, Griechenland
16.20, Schweiz 2 .43 , China 5 Proz ., Italien frei (32 .40), Däne¬
mark frei, Niederlande frei, Belgien frei, Großbritannien frei, Ruß¬
land frei, Argentinien frei, Britisch-Jndien frei, Viktoria (Australien)
-frei, Japan frei.

Vor 28 Jahren.
Erinnerungen eines evangel . Lazarett-Pfarrers aus seiner Thätigkeit

in Frankreich im Jahre 1870.
Von Pfarrer Bott (Nohfelden, Fürstentum Birkenfeld).

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Der in diesem Briefe erwähnte „ Schutz -Brief" wurde ,,
mir von dem Soldaten, dem er zugeschickt war, übergeben,
als er einsah , daß der Inhalt desselben ein sträflicher Miß¬
brauch des Namens Gottes sei, er ist noch in meinen Händen.
Es sind eigentlich zwei „ Schutz -Briefe"

, welche zu einem
Heftchen zusammengenäht sind.

In dem ersten Schutzbriefe wird der Soldat , welcher
diesen Schutzbrief immer bei sich tragen muß , ermahnt , einen
ehrbaren Wandel zu führen , christliche Gebräuche mitzumachen,
öfter zu rufen : „ Steht stille , alle sichtbaren und unsichtbaren
Gewehre, damit ihr nicht auf mich losgeht, durch den Befehl
des heiligen Geistes ! " u . s. w. Insbesondere solle man das
kräftige und für alle Menschen heilsame Gebet , welches
„ im Jahre 1705 auf dem Grabe unseres Heilandes gefunden
worden "

, oft sprechen. Das Gebet , welches in dem Schutz-
Brief mit großen lateinischen Buchstaben geschrieben ist , lautet:
„LsuXVitusXRatusXVerueuXlllusX ^laoiisrllSllöXllosusX
Claris. X -losexd ." lieber die Geschichte dieses Brieses wird
folgendes berichtet in dem seltsamen Schriftstück : Graf
Philipp von Flandern wollte einem Ritter den Kopf abhauen
lassen , der Scharfrichter vermochte aber nicht , den Ritter zu
verwunden noch zu töten . Verwundert drang man in den
Ritter, zu sagen , warum er nicht zu verwunden sei . Darauf
zeigte der Ritter den Schutz -Brief, welchen der Graf sofort
abschreiben ließ.

Der zweite Brief lautet wörtlich also:
„ Haus- und Schutz -Brief.

Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des
heiligen Geistes, so wie Christus im Oelgarten stille stand,
io sollen auch alle Geschütze stille stehen ; wer dies geschrieben
bei sich hat . den wird nicht treffen des Feindes Geschoß und
Waffen, dasselbe wird Gott bekräftigen , daß er sich nicht
fürchten braucht vor Diebe, Mörder und dergleichen , es soll
ihm nickt schaden Degen noch Pistol und alle Gewehre , so
man auf ihn hält , sichtbare und unsichtbare , müssen stille stehen
im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen
Geistes. Gott sei mit mir über alle diese Zeichen ! Wer
diesen Brief bei sich trägt gegen seine Feinde, der wird vor
aller Gefahr beschützt werden , wer diesen Brief bei sich hat,
der wird nicht gefangen , noch von des Feindes Waffen ver¬
letzt werden . So wahr als das ist, daß Christus geboren,
gelitten, gestorben und auferstanden und gen Himmel gefahren
ist , so wahr er auf Erden gewandelt hat , kann ich nicht ge¬
schossen, gestochen noch am Leibe verletzt werden , mein Fleisch
und Gebein und Gedärme , alles soll mir unbeschädigt bleiben.
Ich beschwöre alle Gewehre und Waffen bei dem lebendigen
Gott des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes.

Im Namen Jesu Christi Blut — daß mir keine Kugel
treffen thut — sie sei von Gold, Silberoder Blei — Gott der
macht mich von allen sicher und frei.

Im Namen Gottes des Vaters X des Sohnes X und
des heiligen Geistes X - Dieser Brief ist durch den Engel
Michael vom Himmel gesandt und in Holstein gefunden
worden ^ nuo 1794 , er war mit goldenen Buchstaben ge¬
schrieben und betitelt : Madozina.

"
Da sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren ge¬

worden, heißt es in der heiligen Schrift , und Tausende, die
nicht daran festhalten, daß die Furcht des Herrn der Weis¬
heit Anfang ist , suchen in thörichten und abergläubischen
Vorstellungen ihr Heil. Der Fürst der Finsternis hat am
meisten gerade auf diejenigen Einfluß , welche sich ihrer Auf¬
klärung rühmen und nicht unerschütterlich daran festhalten,
Laß Jesus allein das Licht der Welt ist. Wer nicht in

festem Vertrauen zu dem lebendigen Gott beten kau», ber¬
scht mehr oder weniger sein Vertrauen auf die eitel » , nichtigen
Götzen , huldigt der Abgötterei. Man sollte nicht glauben,
daß Leute , die sonst durchaus nicht einfältig oder leicht¬
fertig genannt werden konnten , solchem Unsinn sich hin¬
geben konnten , wie er in solchen Schutzbriefen enthalten
war . In unserem Volke ist der Aberglaube noch eine finstere
Macht , zu dessen Ueberwindung mehr , als gewöhnlich geschieht,
geschehen sollte . — Ich glaubte, solche Schattenbildernicht
übergehen zu sollen , wenn ja auch in Hunderten von Briefen,
die mir zu Gesicht kamen, nicht von Kartenlegen und Schutz-
Briefen die Rede war ; es hieß da meist : Wir befehlen Dich
täglich der Gnade des Herrn ; was auch kommen mag , Du
bist in der Hand eines treuen , liebevollen Herrn u . s. w. —
Wie mancher Soldat schrieb nach Hause : Ein außerordentlicher
Trost ist es mir , zu wissen , daß ihr täglich innig für mich
betet daheim ! Wie danke ich Dir, liebe Mutter, daß Du
mich zum Gebet und zu Gottes Wort angehalten , beides
kann ich gut jetzt gebrauchen . Wo fände ich anders Auf¬
richtung als im Gebet und in Gottes Wort, jetzt, da eine 8
so große Geduldsprüfungüber mich gekommen ist ? !

Wenn ich von dem segensreichen Einfluß der Frauen¬
welt auf die Streiter im Felde spreche, so darf ich vor allem
unserer lieben Diakonissen nicht vergessen.

Eines Tages wurden mir durch freundliche Vermittelung
der Johanniter- Ritter von Nancy einige Schwestern eines
norddeutschen Diakonissen -Hauses nach Corny zur Versorgung
eines dortiges Lazarettes mitgegeben , in welchem militärische
Lazarettwächter bisher in ungenügender Zahl thätig gewesen
waren ; unter den Schwestern befand sich eine für die
Kriegszeit eingetretene freiwillige Diakonissin , die Frau
des Obersten eines im Felde stehenden Dragonerregiments
v . K . Bei unserer Ankunft in Novsant sahen
einige Herren , daß die Schwestern und ich mit Gepäck über¬
laden waren . Ein fein aussehender Herr trug uns nun,
schwer beladen , einen Teil unseres Gepäckes über die Mosel¬
brücke nach dem gegenüber liegenden Corny ; er hatte sich
natürlich aus freien Stücken angeboten , seinen Namen auch
nicht genannt . Als ich den Herrn am folgenden Tage in
einem der Lazarette sah, erfuhr ich , daß es der bekannte
Freiherr von B . war. — Wie froh waren die Sol¬
daten des obigen Lazaretts, als ich sie am anderen Tage
besuchte ! „ Das war recht, Herr Piarrer, daß Sie uns die
lieben Diakonissen gebracht ! " so hieß es. „ Die können uns
viel besser die Betten, die Kissen zurecht machen als die
Soldaten ! Und wie herrlich können sie uns trösten ! Wir
meinen jetzt immer , unsere Mütter, unsere Schwestern feien
bei uns.

"
Freilich , als ich die Schwestern nach einigen Tagen

wieder besuchte, machten dieselben einen etwas gedrückten,
abgespannten Eindruck auf mich. Auf meine Frage: „ Was
fehlt ? " antworteten die Diakonissen : „ All die Tage, da wir
hier sind , haben wir eigentlich nichts genossen als Kaffee und
harten Zwieback ! Das können unsere norddeutschen. . . .
Magens bei der schweren Arbeit und den Nachtwachen doch
nicht aushalten! "

„Da kann geholfen werden "
, tröstete ich.

„ Kommen Sie mit , ich kenne die Verwalterin des Haupt-
Lazarett -Depots , die Fräulein H . aus Berlin, ganz
gut ! " Sobald Fräulein H . . . . . . von unserem Anliegen !
hörte , führte sie uns bereitwilligst in die Speisekammer , sprach
zu den Schwestern : „ Halten Sie die Schürzen auf ! " Und
nun waren bald die Schürzen mit Schinken , Wurst rc. gefüllt!
Noch sehe ich im Geist nach achtundzwanzig Jahren das
glückliche Gesicht , mit dem die Schwestern , auch die Frau
Oberst von K. . raschen Schrittes wieder ihrem
Lazarette zueilten ! Wie macht die Not so dankbar auch für
kleine Gaben ! O, daß wir mehr dankten, dann könnten wir
auch zuversichtlicher , erhörlicher bitten , alle unsere Sorgen auf
den Herrn getroster werfen!

(Schluß folgt.) _
Handel , Gewerbe und Verkehr.

Oldenburg , 3 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar- und Leiy - Bani. Antauf Verkauf
3 '/, PCt. Deutsche Neicksanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
pCt.

102,10
pCt.

102,65
3 V, PCr . do. vo. 102 102,55
3vCt. de. d: . 94,40 94,95
3 '/. vCt, Alte Oldenb. Konsols 100 101
3 Vs pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . 100 101
3 pCt. do. do. . . . . 92 93
3 vCt. Oldenb. Prämien -Anleibe 132,20 133
3 Vs M . Dreußrsae lonsolidierteAnleHe, abgest.»

unkündbar bis 1905 . . . . 101,80 102,35
3 '/, rCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. do. vo . do
3V-> PCt. Br nur Staats-Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollcammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen .
3 '/s PCt. ButjadingerAmtsv .,Hohenkirch.,Löninger
3V, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt. Schuldverschrribg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . .

4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCr.Moskau -Jaroslaw-Archangel Esb.-Prior . gar.
4 pCt. Rjäsan Uralsk- Eis.-Prior . staatl. garant.
4 pCr . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stückejv. 4000 frk. » .darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire lm Verkauf V<pCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PC:. do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt. Oesterr. verstaatlichteLokalbahn-Prioritäten
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3 '/- pCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt . Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XIV , unkündbarbis 1905
3 V, pCt. Pfanvbriere der Mecklenburg. Hyvocheken-

und Wechselbanr, unkündbar bis 1805 .
4 M . Glashütten -PriorMsn von 1898 , rück-

101,95
94,90
99,75

100
101
99
99

100
100,50
100,80
101
92,90
o -r
59,20

102,10
102,20
81,70
99,80

97,49
102,20

102 .50
95,45

100.50

100

101
101,50
101,35
101,55
93,45
93,70
59,75

100,35
97,95

102,50

98,70 99

zahlbar 102 . 101 —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 105 —
Oldenb Landesbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

5 PCt. Zins vom 31 . Dezember 1397) . — —
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar ) . . . — —
Warvsw .-Prior .-Akt. llI .Em . (4vCt .Zinsv . 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,55 169,35

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,35 20,45
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,17 4,22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien 169,90 pCt. G.
Oldenburg. Eifenhütten-Aktien (Augustfehn) 125 pCt. bez . G.
Oldenb. Versicher.-Gefellschafts-Aktien ver St. —

Diskont der Deutschen Reichsbani 4 PCt.
Darlebenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V, pCt.

vo. do. Konto-Korrent 5 pCt.
Oldenburg, 3 . September . Kursbericht der Olden»

burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
3V,pCt. DeutscheReichsanleihe, bis 1905 unkündbar 102,10 102,65
3 '/, PCt. Deutsche Reichsanleihs . . . 102 102,55
3 pCt. dergleichen . . . . . . 94,40 94,95
3 '/, pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . 100 101
3 '/, PCt. Neue dergleichen mit halbjähr. Zinsen . 100 101
3 pCt. dergleichen . . 92 93
3 PCL. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pCt. 132,20 133
3 V, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe, bis

1905 unkündbar. . . . 101,80 102,35
3 '/- PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,95 102,50
3 vCt . dergleichen . 94,90 95,45
4pCt . verschied . Amtsverbands - u .Comrnunalanleihen 101 102
3 '/, vCt. dergleichen . 99 100
4 pCt. Oesterreich. Goldrente, Stücks Lfl. 1000 . — 102,60 103,15

„ „ „ 200.— 102,70 103,40
4 pCt. Ungarische Goldrente, „ „ „ 1000 .— 102,10 102,65

St . Lsl. üOO.— u. sl . LOOimVerk . V«— VspCt. höher.
4 PCt. Italienische Rente, große Stücks . . 92,90 93,45

kleine do.'! . . 93 93,70
4pCt . gar.Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen I .Em . 100,50 101,50
3V - vCt . Braunschweig. Landeseisenbahn-Obligat . 99,70 100,25
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . 100,50 101,50
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen 59,20 59,75

dergleichenHkleineStücks . . 59,30 60
4 pCt. gar. steusrfreieRjäsan-Uralsk Eisenbahn-Prior.

verst. Verlosungu . Kündg. bis 1909 ausgeschlossen 100,80 101,35
3 pCt. Raab -Oedenburg-Ebenfurther Obligationen,

III . Em . 77,50 78,05
4 pCt. Eisenbahn-Nentenbank-Obligationen . . 101,20 101,75
4 pCl. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Ver. Anteilscheine 99,30 —
3 '/, pCt. dergleichen . . . . . . 97,80 98,35
3 >, ^ pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 98,90 99,20
3 Vs PCt. Preuß . Central-Boden -Kredit-Pfandbriefe

von 1896, bis 1906 unkündbar . 99 99,55
3 '/, PCt. Preuß . Central-Kommunal-Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 98,90 99,45
3V- pCt. Preuß . Boden - Kredit- Pfandbriefe, bis

1907 unkündbar. . . . 97,40 97,95
3 '/- PCt. Hamb . Hyp. - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . . . . . 99,45 99,75
3 '/- pCt. Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred.-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar . . . 97,70 98,25
4 pCt. Schwarzburg . Hhpotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 102,70 103
3V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 99,40 99,70
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,55 169,35

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,35 20,45
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,17 4,22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84 —

Märkte.
Hamburg» 1 . September . (Sternschanz-Viehmarkt.) Der

Schweinehandel verlief heute gut. Zugeführt wurden 1500 Stück.
Preise : Versandfchweine, schwere 58— 59 Mk., leichte 58—60 Mk .,Sauen 50 —55 Mk . und Ferkel 57 - 58 Mk. per 100 Pfd.

Hannover, 1 . September . Austrieb : 54 Stück Großvieh,
594 Schweine , 355 Kälber, 93 Hammel . Preise : Großvieh
1 . Sorte 62 —64 Mk., 2 . Sorte 57— 61 Mk., 3 Sorte 52 bis
15 Mk. ; Schweine 1 . Sorte 62 - 63 Mk., 2 . Sorte 58 - 61 Mk.
pr. 100 Pfd. ; Kälber 1 . Sorte 70— 75Pfg ., 2. Sorte 60 — 65Pfg .,
3 . Sorte 55 Pfg. ; Hammel 1 . Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pfg.
Handel lebhaft.

Kirchennachrichten.
Am Sonntag , den 4. Septbr. :

1 . Hauptgottesdienst8 Vs Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst10 Vs Uhr: Geh . O .-K .-R . v . Hansen.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer ( Peterstr. 16) , 11— 12 Vz Uhr.

Osternburger Kirche .
—— ———

Sonntag , den 4. Sept -, 13. Tritt. :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster. _

Baptistenkapelle, Wilhelmstr. 6.
Gottesdienst: Am Sonntag:

morgens 9 Vs Uhr, nachm . 4 Uhr.
Katholische Kirche . Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr
alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst9 Uhr. 4 . Hochamt 10 Vz Uhr

Friedenskirche.
Am Sonntag , den 4 . Septbr., vormittags 9 Vs und

bends 7 Uhr : Gottesdienst.

^M -Kampsgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Einweihung des Kaiser Wilhelm-Gedenk¬

steins versammeln sich die Vereinsmitglieder am Sonntag,
den 4 . Sept . d . I ., nachm. 2^4 Uhr , vor der neuen
fanterie - Kaserne am Pserdemarktsplatze.

Anzug beliebig . Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundes
abzeichen sind anzulegen.

In«



AirktionmOferr I
Der Schneidermeister Joh . Diedr.

Wenke zu Ösen Mt Wegzugs-
Halber am
Sonnabend , den 1 . Oktoberd . J .,

nachm, präzise 1 Uhr anfgd.»
in lind bei seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Milchfchaf,
4 Milchziege,
4 Haushund,
IS Hühner und 4 Hahu,

1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 3 Kommoden, 6 Rohrstühle , 6
Rüschenstühle, 1 Lehnstuhl, 3 Eckborten,
3 gr. Spiegel , 1 Regulator , 1 amerikanische
Wanduhr , 1 Weckuhr mit Gehäuse, 2 vollst.
Betten , 1 zweischl . Bettstelle, 4 Fach Gar¬
dinen, 2 Rouleaux , 2 Kuppellampen, 2
Hängelampen, 1 Wandlampe, 1 Laterne,
mehrere Schildereien, 1 Tellerborte , versch.
Porzellan - und Steingut, sowie sonstige
Haus - und Küchengeräte,

ferner: 1 Schneider -Nähmaschine, sämt¬
liche Schneidergeräte , 1 Mützen¬
schrank, SV Pfund geräuch. Speck,
1 Kochherd, 1 Quetschmaschine , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 1 Schneidelade mit Messer,
1 neuen Schleifstein, 1 Backtrog, 1 Staub¬
wanne, 1 Scheffelmaß, 2 Sägen , 1 Hecken-
scheere, 1 Axt, 1 Beil , 1 Haublock , 1 Stoß¬
eisen , 1 stein . Schweineblock , 1 hölz. do.,
20 Bienenkörbe mit Untersätzen, 1 Hand¬
wagen, mehrere Spaten , Forken, Harken,
Hacken , Dreschflegel, Kisten , Kasten usw .,

auch: 4« Fuder trockenen Tors ( auf
dem Richtmoor stehend) , mehrere
Fuder Dünger , 4 Quantnm Heu
und Stroh , 1 Lachtaube, I Kanarien¬
vogel mit Bauer und viele hier nicht
benannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

Immobil - Verkauf
in

Süd -Ebewecht.
Dritter und letzter Termin zum Verkauf der

dem Kaufmann H . Wiemken in Oldenburg
gehörigen, von dem BäckermeisterOltmanns in
Süd-Edewecht bewohnten

Besitzung
ist angesetzt aus

Montag, den 12 . Septbr.,
nachm . 4 Uhr,

in Frau Witwe Renkens Wirtshause zu
Süd-Edewecht.

Falls in diesem Termine nicht genügend ge¬
boren werden sollte, so wird eine vorläufige
Verpachtung vorgenommen werden.

Suoek, Aukt.

Jmmobll -Berkaus
in

Westerscheps.
Zum Verkaufe der den Erben der verstorbenen

Witwe des weil. Köters Joh . Gerh . Hogeu
in Westerscheps belegenen

Besitzung
in einer Gesamtgröße von 12 ba 84 ar 61 cgm
ist zweiter Termin angesetzt aus

Donnerstag, den 15. Sept. d . I .,
nachmittags 5 Nhr,

im Böltsschen Wirtshause in Westerscheps.
Suoek , Aukt.

Gestreifter Speck,
schöne magere Ware und schön geräuchert, Lei
Abnahme von nicht unter INS Psd . per
Pfd . SS H zollfrei und untersucht, frei
ab hier gegen Nachnahme.

Herrn . Kuüpling,
Bremen.

Neue Salzgurken
trafen ein . D . G . Lampe.

Eine Düngergrube fürs Abholen.
Achternstraße 5.

4 echte Plymouth -Rocks-Hähne hat
billig abzuqeben.

Schütz , verl . Lehmkuhlenstr . 254.

Isonnikumlemgoinlippe
T-anübau -, NlLsoLLLSLbLU -, Vork-

wslntsr -KoLuls . Lsxim » Lvck« Ootobsr . 21 sx 1sr-
»olmls LsxivQ Lacke November . RslLSrsüUul«

Lexiaa Xakaoxs kroxrsmm kostenfrei ckurod
Äio Direktion.

as sind alle Siege auf der
Rennbahn

gegenüber den Siegen, welcheNaumanns Germania bei der dreitägigen
Internationalen Etastpen -Wettfahrt fürRadfahrer durch Südtirol
am 27 . , 28 . und 29 . August über die höchsten Kunststraßen Europas —

„Trafoi -Meran -Bozen - Cortina-San Martino -Karersee -Mendelpaß" (465 Kilomtr. )—

errungen hat. Gefälle von 1500 Metern, Lei welchen bekanntlich infolge des
Contretretens und des Bremsend die Maschinen am meisten angestrengt werden,
wechselten mit Steigungen von 1500 —2000 Metern ans dieser Strecke 4 bis
5 Mal . Bei dieser dreitägigen Wettfahrt sind die Herren I.kut und llallugo aus
Bozen als Erster und Zweiter und zwar , wie uns depeschiert wird , mit
weitem Vorsprung gegenüber allen Konkurrenten auf einer Germania einge¬
kommen und, was die Hauptsache ist, beide ohne selbst bei den größten
Steigungen avgestiegen zu sein.

Zkiäe! L l^ suman» sind die einzigen Lieferanten derDeutschen Reichs¬
post, welche bekanntlich nach Monate langen Versuchen der verschiedensten in - und
ausländischen Fabrikate der Marke Germania den Vorzug gegeben hat.

bsilisl L kiauniÄMi liefern seit Jahren an die Militärverwaltung und
haben gegenwärtig wieder den größten Auftrag von allen deutschen Fabrikaten auf
Lieferung von Militär -Rädern erhalten.

Diese Thatsachen rechtfertigen die stolzen Worte:

„Naumann s Fahrräder
find die besten !"

Seidel L Naumann, Dresden.
Nluilllaml

's Germania-Räder
werden infolge der vorgerückten Saison von heute ab zu ermäßigten
Preisen geliefert.M. L. Rkycrsbach.

Der Tstlll - Ausllttkllllf
dauert noch bis zum

15 . September.
Die Preise für alle Artikel sind abermals

bedeutend hernntergesetzt.
Die Abteilungen

Kleiderstoffe , Lewen, Baumwollwaren and
Aussteuer -Artikel

bieten noch eine sehr große Auswahl.

Teppiche, Länserstoffe, Portieren,
Regenmäntel , Kragen, und Jacketts

wegen dieser Artikel teils für den 3 . Teil
des bisherigen Preises.

Die in großen Mengen imgesammelten

Reste ganz enorm billig.
Am 15. September beginnt der Verkauf

der neuen Waren.

1
.

Vielsrieli.
Langestr . 49.

jx Möbel
Verkauf.

Am
SM- Mittwoch, d . 7. d . M -,

morgens S Uhr und
nachmittags S Uhr anfangend,

sollen im Verkaufslokal bei MU" Fathschild
am Markt folgende Sachen gegen Barzahlung
verkauft werden:

2 Plnschgarnituren , 3 Sofas, 2 Vertikows,
große und kleine Spiegel , Kommoden,
Bücherschrank , Waschtische , 6 Bettstellen mit
Sprungfederrahmen , Küchenschränke mit
Glasaussatz, 3 Dtzd . Wienerstühle, Rohr-
siühle, 2 komplette Betten , Kleiderschränke.
Bilder , Haus - und Küchengeräte u . s. w.,
sowie

Ä Geldscheemke.
Im Aufträge:

C . Kümmele.

Jmmobil-Berkaus.
Die Erben des weil. Rentmeisters a. D.

I . Ofteukötter Hieselbst lassen ihr an der
Wefterstraße unter Nr . 43 belegenes

Haus
mit großem Warten mit Antritt zum
1 . November d . I . am

Freitag, Len 9 . Septbr. 1898,
nachm. S Uhr,

im Lokale des Herrn GastwirtsMohnkern
( „ Rudelsburg " ) hies. öffentlichmeistbietendzum
dritten Male zum Verkauf auffetzen.

Das Haus ist in gutem Stande, von dem
großen schönen Garten (die Grundfläche ist im
ganzen 16 ar groß) läßt sich ein wertvoller

Bauplatz
abtrennen und soll dieser auch gesondert
aufgesetzt werden.

Die Verkanfsbedingungen liegen beim Unter¬
zeichneten zur gefl . Einsicht aus; auch steht
Unterzeichneter mit jeder Auskunft gerne zu
Diensten.

Bergstr. S. Rnd . Meyer,
Rchstllr. u . Mandatar.

Immobit-Verkaus.
Letzter Aussatz!

Wildeshause». Der BrinksitzerJohann
DiedrichGeerken zu Brettors beabsichtigt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft seine etwa
10 Minuten vom Bahnhof Brettors belegene

Lrinksttzersttlle,
bestehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden,
8 da 29 ar 17 HM Garten - und Ackerland»
2 da 95 ar 28 gm Wiesen, — eine Wiese
von 1 lla 03 ar 10 gm Größe ist in un¬
mittelbarer Nähe beim Hause belegen— 21 ar
31 gm Holzbestand und 1 üa 46 ar 56 gm
unkultiviertenLändereien,sowieeinem Moor zum
Abgraben öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1899 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

Die Gebäude sind in bestem Bauzustande,
die fast sämtlich nahe beim Hause belegenen
Ländereien sehr ertragfähig und gut bewirt¬
schaftet.

Vz des Kaufpreises kann der Käufer als
Darlehen behalten.

Dritter und letzter Verkanfstermin
findet am
Donnerstag, den 8. Sept. d. I .,

nachm , 3 Uhr,
beim Wirt Schürmann in Brettors statt.

In diesem Termin wird der Zuschlag be¬
stimmt erteilt. Geboten sind bis jetzt nur
15,000

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwolle », Aukt.

ist der allerbeste
6M -2M2 ll.

Ueberall zu haben!



Amnäliist Vsgsssvlc. !
Während des Bogesacker Marktes von"

Sonntag , den 4 .. bis Donnerstag , den 8 . Sept . : I
Täglich große ^

Zpyialitätm -Aorstellunar
von 22 Künstlern I . Ranges.— Programm 3V Nummern. —

Anfang Sonntag 5 Uhr, Wochentags 6 */, Uhr.
Eintritt 50 H.

Hochachtungsvoll
A . Hofmann , O . Strauß,

Restaurateur . Direktor.

Das Sarg -Maqazm von
« Ltz Mottenstr . 23 und
LV » SLVWb , Haareneschstr. 9,
übernimmt Ausführung von Beerdigungen
und bietet ein großes Lager in allen Größen
von Holz - u. Metall - Sarge » . Leichen¬
onzüge, sowie Trauerkränze in großer Auswahl.

WWW

0ltÜ0IKS

1V Medaillen.

Letruges
macht sich schuldig , der auf
die Frage nach L ' estomae
irgend welchen Bittern oder
Falsifikat meines mit Wort¬
marke gesetzlich geschützten
Fabrikates verabreicht.

vn . meä.
8 oki'ömdg6N 8.

Vertreter : Herr

H. Woltje.
Oldenburgs_

HL

l- erclisftr - liesiegung.
,1. ü » « ImIvU,

fertige iierrsn- u. Knsbsn-
Ksröeroben,

Nr. N
DE

"
( r « U>

"
MW

i.ZlK'ssenArt

i»
virräsroben.

In moinoin jetriigoll Kellen , äer Neuheit
entZpreekenäen Zrossen ClesekMslokule kin
iek in äer I^aZe , mein gk8AMtS8 Wareniager
gani bklisutsnli ru vei'giö886i-n , so dass bei
meiner enormen ^ uszvukl jeder Xüuker rin
seiner vollsten Ankrieäenksit beäient rvirä.

sireiss bi>Iig8l . VsrlLLuf gegen bsr.

Nein« Herren- u. Lnuden-6nrLervden sinä
uns Knien Stviken äurvlisus duuerkM ge¬
arbeitet null Kaden dabei einen elexanten
8i1n. — keiinvolleutz blaue tlkevivt-Lnabell-
^NLÜAe sind mit 8eiäe gesteppt und lassen
sieb vorrüglivk rvasebvn.

Achtung ! Aus Lager
Triumph-, ZW erbe-,

Wejtphalia- Fahrräder.
Beim Lermmterricht Fallen unmöglich.

CTraut L Plümer,
_ O8t « r » l»MLK.

.7^ LWow s.ve.
VN»r1ottsnstrLsss IS ^

fLrk. ». L»°!° k»de. S«r Ü!»!s°r-r°rtem«nil»>«sf
. w. M-wx-I- iisrio . Stllkl-SrsIwvS-oS. lll-dtkii-

r-ck-k 8 8» »!. , Porto 20 kk. ^
S«M2i » Lt«W°>

«ir>. bl,

« s- iS
kit-6«̂ ^

ZS
A 2

r- Lr - ^

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Rastede . Auf durchaus sichere
Hypothek (größtenteils Marschländereien)
suche ich zum 1 . November 1VV8V bis
1SV8V Mk . anzuleihen zu 4 °/,.

H . Hoes.

Wohnungen.
Gesucht zum 1 . Oktober eiy möbl.

Wohn - « . Schlafzimmer nebst Burscheu-
gelaß für einen Artill .-Offizier , Ofener¬
straße bevorzugt . Offerten an Friseur
A . Heitmann , Haarenstr . 1» , erbeten.

Osternburg . Zu verm . z . 1 . Nov . eine
gr . Oberw . an ruh . Bew. Cloppenb.-Str . 22.

Osterudurg . Zu vermieten eine Ober-
Wohnung an ruhige Bew. Kirchhosstr . 1^rrunx; un roew . Arircyyvsfir. L.

jum 1 . November oder früher 2 Ober-
inungen zu vermieten (150 u. 120 ^ ) .
zohannisstr. 13 . Frau Llnmensaal.

Zll verm. zum 1 . Novbr. eine Wohnung
mir Land. Donnerschweer Chaussee 104.

Zu vermieten zum 1. November d. I.

Unter der Hand sollen eiuzeln , gegen bar,

hochmoderne Fahrräder,
stark gebaut, leicht von Lauf und Gewicht, sehr gute, eingeiührte und bekannte

erstklassige Marke,
mit 1 Jahr Garantie abgegeben werden

zum Selbstkostenpreis.
Reflektamen belieben Adresse einzusenden unter M > Postfach 384 Bremen.

Zu verm . eine Unterwohmmg m . Stall u.
Land. Mietpr . 144 Mk. Evnernweq Nr . 3.

Zu verm, z . 1 . Nov . frdl. Oberwohuung,
3 oder 4 Räume u . Zubeh. Kl . Catharinenstr . 5.

Oldenburg . Zu verm . zum 1 . Novbr.
eine freundl . Öberwohnung.

G . F . Lüerßeu, Alexanderstr . 1 1L.
Zu vermieten freundl. möbl. Zimmer mit

Bett. Kaiserstr. 17, b . Bahnhof.
Zu verm. zum 1 . Novbr . 1 geräumige be¬

quemeOberwohnung . Näh . Prinzessinweg4.
Zu vermieten ans sofort eine Ober-

wohnnng an eine einzelne Dame.
Georgstr . 11.

Zu vermieten eine schöne
'
geräumige Nnter-

wohnung mit Gartenland auf 1 . November.
Preis 400

Nachzufragen Haa renes chstraße 5.
Umständehalber zu vermieten eine Uuter-

wohnung mit Garten. Bockstr . 7.

Ein j . Mädchen , welches perfekt schneidern
kann, sucht per 1 . Nov . oder später passende
Stellung in ruhigem Haushalt als Näh¬
mädchen o 've . Stütze der Hausfrau.

Offerten unter f . 7400 an die Annoncen-
Exed. von Wih . Scheller , Breme « , erb.

Zwei junge Mädchen , welche das Putz¬
machen erlernen wollen.

Achternstr. 44._ I . H . GilerS.
Junge kräftige Arbeitsfrau für dauernde

Arbeit gesucht.
D . H . Rüdebusch .

Für mein Manufakturwaren - Geickän suche
auf gleich oder später ein junges Mädchen,
das etwas im Nähen erfahren ist.

Anrich i . Ostfr . Justus Fischer,
in Firma H . G . Koch.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein älteres Mädchen aus guter

Familie sucht bei einem Herrn oder einer Dame
zu November hier Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr. 2.

Auf sofort ein Mädchen , das melken kann,
nach auswärts.

Näheres F . Stoffsrs , Nadorsterstr. 66a.
Gesucht . Aus sofort oder 1 . Nov.

ein tüchtiger Knecht oder Arbeiter , der
mit Pferden « mzngehen weiß . Nähere
Auskunft erteilt E . Bnlling , Haaren-
straße 28 a.

ohne Wohnung an guter Geschäftslage,
passend für jedes Geschäft.

E . Memmen, Auktionator,
_ Theaterwall 9.

Möblierte Stube und Kammer zum
15 . September zu vermieten.

Wilhelmstraße 1.
Osternbnrg. Zu vermiete» z . 1 . No¬

vemberStube , Kammer, Küche,Keller und Stück
Gartenl . an stille Bew. Wilhelmstraße 6.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1 sep. Unterw . mit
Stall u. Gartenl . Bloherf . CH. 235 , nahe b.
„AmmerlHof.

" Nachzufr. ob . v . 1 -^-7Uhr nachm.

1 Stnndeumädch . qes. Margarethenstr . 10.
Für meine Bäckerei und Konditorei suche ich

auf sofort einen Lehrling und einen kleinen
Knecht. _ W . Haase , Langestr . 46.

Ges . zum 1 . Oktober eine Köchin , welche
ganz selbständig und perfekt kocht.

Freifrau v. Salis -Soglio,
Gartenstr . 34.

Zwifchenahn . Wünsche sofort6 Tischlergesellen
und Ä LehEnge.

, «ß . W.
HolzwerkzeugoFabrik.

Gesucht ein kl. Knecht zum 1. Novbr.
Ed . Duvendack , Heiligengeiststr . 11.

Gesucht zum 1 . Oktober oder auch später
von einem pensionierten höheren Beamten in
Oldenburg eine nicht zu junge evangel. Dame
zur selbständigen Führung des Haus¬
halts . Dienstmädchen vorhanden . Meldungen
sowie Gehaltsansprüche und Zeugnis -Abschriften
sind unter ll . ? . 28 postlagernd nach Bauum
(Kreis Lingen) zu senden. _ _

Eine Knabe für die Morgenstunden zum
Brotaustragen . W . Haase , Langestr. 46.

Gesucht auf sofort ein Stuudenmädchen
oder Aushilfe für den ganzen Tag.

Johannisstr . 13. Frau lllumvnssut.
Gesucht zum 15 . Septbr. , Oktober und

November Köchinnen. Haus - und Küchen-
mädchen . junge Mädchen schl. « . schl. , junge
Mädchen zum Kochen erlernen für hier,
sowie Mädchen, die melken können, und
Groß - und Klemknechte.

Johannisstr . 13 . Frau lllumvvsaat.

Oberrege . Gesucht auf Nov . ein Knecht
von 17—20 Jahren . Joh . Wardenburg.

werden von einer leistungsfähigen west¬
fälischen Cigarrenfabrik gegen hohe
Provision noch angestellt . Angebote unter
ll . 100 postlagernd Weither i./W.

Gesucht junge Damen zu m. am 1 . Okt.
beginnenden

Zaschneide - Kursus.
_ M . Ehlers , Sophienstr. 2.

Vereins - rmd Vergnügungs-
Anzeigen.

„Müggenkrug"
Fortsetzung desVerkegelns eines

Fahwades
am Sonntag , den 4 «, und Montag , den
5 . September.

Hierzu ladet freundl . «in D . Künueuranm

Klub „Viktoria,"
Oldenburg.

Am Sonntag , den 4 . September:

Tanzkränzche»
im Saale des Herrn The i ! manu

(„ Nadorster Krug ").
— Anfang 5 Uhr. -

Fremde können eingeführt werden.
Der Vorstand.

Klub „Thalia^.
Am Sonntag , den 4 . September:

Tanzkränzchen
in Beckers Etablissement.

Fremde können eingeführt werden.
Der Borstand.

^ Turn - Verein
Ohmstede.

II Sonntag , den 4 . Sept . :

Tanzkränzche«
im „Müggenkrug ."

Tnrnen präzise 8 Uhr.
Anfang 6 Uhr.

Der Turnrat.

Osterntzurger Gesangverein
- - D 'Z' LiKVZL A .RSL . 6S

Am Sonntag , den 4 . Septbr . :

WU- Ball ^WH
im Saale des Herrn Dreiser , Osternburg»— Anfang 6 Uhr . —

Fremde können eingeführt werden.
_ Der Vorstand.

Rasteder
-Schützen - Verein.

Am Sonntag , den 4 . Sept,:

Scharf- u. Meißerschießeu-
Examen.

— Anfang 3 Uhr . —
_ Der Schießmeister:

Krieger -Verein
vor dem

HeiliMgeWor.
Sonntag , den 4 . September , nachm . :

Einweihung des Kaiser Wilhelm-
Gedenksteines auf dem Exerzierplätze zu
Donnerschwee. Antreten der Kameraden um
2V» Uhr beim „ Lmdenhos " . Möglichst
dunkler Anzug. Orden, Ehrenzeichen und
Bundesabzeichen sind anzulegen.

Nach beendigtemFestakte: Sedanfeier im
„Grünen Hof " durch Konzert und Ball.
Konzert für Kameraden und deren Damen frei.
Für Eingeführte 30

Für Teilnahme am Tanz haben Kameraden
ein Tanzband zu 50 H , Eingeführte ein solches
zu 1,50 zu lösen.

Der Vorstand.

Oldenburg. Maler-Bcrcw,
gegr. 1876.

Am Sonntag , den 4 . September:

Ball

4 «

in der „ Rndelsbnrg ."
— Anfang 5 Uhr. —

Der Vorstand.
Am Sonntag , den 14 ., und Montag

den 12 . Septbr . :

Großes Preiskegelu
ermann Wöbken,
nndsmühlsn.

1 . Preis ; Ein gut erhaltenes Tourew
Fahrrad , event . Geldpreise.

! 2 . Preis : Ein gr . oftsr . Schasbock.
Anfang jeden Tag nachmittags 3 Uhr.

j Preis L Karte 48 _
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber» für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf m Oldenburg.
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Aus aller Welt.
Grubenunglück.

Dortmund, 1 . September. Vergangene Nacht arbeiteten auf
der Zeche „Victor " bei Kastrup vier Bergleute im Schachte auf
einer creischwebenden Bühne stehend , als Plötzlich der Anker vom
Drahtseil sich loslöste , wodurch dis Bühne umkippte . Drei der
Leute verschwanden sofort in der Tiefe . Der vierte stürzte, da keine
Hilfe zur Stelle war, ebenfalls nach. Alle vier sind tot.

* -t-
Der Kaiser als Dramaturg.

Der dramaturgische Rat des Kaisers wird dem „Neuen
Theater" in Berlin in seiner Eröffnungs-Vorstellung zu gute
kommen . Gestern erst erhielt Frau Direktor Nuscha Butze die
kaiserliche Genehmigung für die Eröffnungsuovität. Diese Ge¬
nehmigung war notwendig , da Mitglieder des Hohenzollernhauses
in dem historischen Schauspiel „Reichsfürst und Landesherr " auf-
treten . In der Mitteilung des Polizeipräsidenten in Betreff der
kaiserlichen Genehmigung heißt es nun u . a . : „Sr . Majestät ist
es, wie ich der Direktion auf höhere Anweisung weiter eröffne,
aufgefallen , daß am Schluffe des zweiten Aufzuges die Musik „Dis
Wacht am Rhem" und „Deutschland , Deutschland über alles " ,
sowie daß am Schluß des Stückes die Musik „Heil Dir im Sieger-
kranz" spielen soll. Diese Musikstücke entsprechen nicht der Zeit, in
der das Stück spielt, und es werde vorzuzieheu sein/statt derselben
alte brcmdenburgischs Fanfaren zu wählen ."

Eisenbahnwagen für Sochzeitsreisende.
Auf der Bahnstrecke Kursk - Charkow - Ssewastopol werden vom

1 . Oktober d. I . ab Waggons verkehren, die vornehmlich für juna-,
aus der Hochzeitsreise befindliche Pärchen bestimmt sind. Diese
Waggons gehen bereits ihrer Vollendung entgegen und sollen den
Bedürfnissen selbst der verwöhntesten jungen Frau angevaßt werden.
Reiche Goldverzirrungen schmücken daß Aeußere des Waggons, und
dis innere Ausstattung wird alles übertreffen , was in dieser Hin¬
sicht jchon geleistet worden ist, wie z. B . Lei den Luxusdampfern.
Jeder Waggon ist nur für ein Paar berechnet und besitzt einen
Salon , sowie je ein Speise -, Musik - , Ankleide- und Schlafkabine !!.
Die Beleuchtung ist natürlich „elektrisch". Der Salon erhält rote,
das Ankleide- und Schlafkabinett grüne , das Musik - und Speise-
tabinett weiße Birnen. Das Vergnügen , in solch einem Waggon
zu reisen , wird allerdings nicht billig sein, denn eine Ausstattung,
die an Eleganz selbst dis Einrichtung des Hofzuges der jungen
russischen Zarin übertrcsfen soll, will bezahlt sein.

Prügelei zwischen einem General und einem
Journalisten.

Ueber ein anmutiges Intermezzo wird der „ Newy . Staats-
zeituug " nachträglich vom „Kriegsschauplatz " berichten

'
In dem

schandbaren Auftritt, der sich am Tags der Uebergaöe von Santiago
de Cuba an den Befehlshaber der amerikanischen Armes vor den
Thoren Santiagos abspielte , hat dieses von der Leidenschaft ins
Werk gesetzte kriegerische Unternehmen seinen Höbcpunkt erreicht.
Dis Augen der ganzen Welt rubten aus dem Manne, der im
Namen der großen amerikanischen Nation die Herrschaft der Sterne
und Streifen proklamierte , nachdem eine tapfere feindliche Armee
sich vor dem Bezwinger gebeugt hatte . Da erblickte dieser Mann,
der General Shafter, auf dem niedrigen Ziegeldach eines balb-
verfallenen Hauses den „Parade-Reporter " eines hysterischen Nsw-
Uorker Blattes , Scovel mit Namen. „Herunter dort von dem
Dachs !" schrie der General, alle Würde vergessend, über die Köpfe
der ihn umgebenden Offiziere . „Und wenn der Kerl nicht frei¬
willig yerunterkommt , so werft ihn hinab !" Scovel hatte ver¬
schiedentlich dis Handlungsweise Shafters, seine Befehle und
Taktiken , wenn von letzteren überhaupt die Rede sein kann,
getadelt ; jedenfalls nicht immer mit Unrecht . Hier war eine
Chance , um mit dem verhaßten journalistischen Seiltänzer quitt
zu werden , und Shafter war nicht der Mann, sich über die
Schmähungen der Sensationsprefse hinwegzusetzen. Scovel aus
der anderen Seite sah in der Sachs eine Chance für neue
journalistische Clownsprünge , und so kam es, daß während des
bedeutendsten Ereignisses dieser Expedition die allerniedrigstsn
Leidenschaften zweier Männer in den Vordergrundtraten. Scovel
wurde von dem Dachs entfernt , um gleich nachher in der Nähe
des Generals aufzutauchen . Er verlangte zu wissen, weshalb man
ihn aus so grobe Weise bebandelt habe . Die Antwort ließ Scovel

nicht in Zweifel über dis Gesinnung des Generals. General und
Reporter tauschten dann noch einige deutliche Komplimente aus,
bis endlich Shafter ausholte und zuschlug. Da Scovel sich duckte,
streifte ibn der Hieb des Generals nur am Schopfe . Ehe es sich
die den Oberbefehlshaber umgebenden Generäle und Offiziere ver¬
sahen , saß Scovels kräftige Faust auf der Kinnlade General
Shafters. „Verhaften Sie den Mann !" brüllte Shafter rasend
vor Wut und ließ eine Flut von Schimpfworten folgen . Soldaten
umringten den Journalisten, ohne jedoch Hand an ihn zu legen.
Scovel versuchte nun einen zweiten Angriff auf den General.
„Zum Henker, Hab' ich Euch nicht befohlen , den Mann zu ver¬
haften ?" schrie dieser die Soldaten an, und im nächsten Augenblick
war der Journalist festgenommen . Er sollte vor ein Kriegsgericht
gestellt und standrechtlich erschossen werden ; es machten sich jedoch
hohe Einflüsse zu seinen Gunsten geltend , sodaß er überhaupt nicht
bestraft wurde . Er mußte nur Santiago verlassen.

*
Der letzte Leutnant.

(Eine Mahnung gegen den Weltfrieden .)
Was wälzen sich dis Scharen
In dunklem Trauerkleid?
Das Friedenswort des Zaren,
Es ward zur Wirklichkeit!
Es pilgern deutsche Frauen
Von jeder Art und Stand
Zum Königsvlatz — zu schauen
Den letzten Leutenant!
Wie schon war's , als die Menge
Vor'm Regiment marschiert,
Und der Trompeten Klänge
Die Mädchen alarmiert.
Es glänzt der Helm nicht minder
Wie Sonnenlicht im Land —
Doch jetzt — greift zum Cylinder
Der letzte Leutenant!
Das ist, wie ich Eucb melde,
Des Friedenswerkes Ziel:
Im Tempelhofer Felde
Da radelt das Civil —
Und statt im Wasfcnrocke —
Im Frack als Prunkgewand
So rasselt — mit dem Stocke
Der letzte Leutenant!
's geht alles in die Brüche,
Dis Köchin jammert auch,
Es wird in jeder Küche
Verschwindend der Gebrauch.
Der Wohlstand steigt vom Sockel
Und zornig , wutentbrannt
Läßt fallen sein Monokle —
Der letzte Leutenant!
Des schönsten Mädchens Thräne
Im schönsten Auge quillt —
Sie knirscht die Weißen Zähne,
Dann ruft sie endlich wus:
Das dank ich Dir , Du Russe,
Der Liebe nie gekannt —
Jetzt auf ! — zum letzten Kusse
Vom letzten Leutenant! (Kl . Journal .)

Briefkasten.
Neffe A. Zu der „Antigone " von Sophokles ist ein

Kommentar im Verlag von Teubner in Leipzig erschienen, den
Du durch jede Buchhandlung beziehen kannst . Außerdem giebt es
verschiedene Uebersetzungen des Dramas.

N. M . V. G . 3V . Wenden Sie sich direkt an den be¬
treffenden Marineteil, bei dem Sie unter Umständen eintreten
wollen . Sie erkalten dort jede gewünschte Auskunft.

P . T . Oldenburg. „Wenn zwei Handwerker , die ein
Kompagnon - Geschäft betreiben , sich gerichtlich eintragen lassen
wollen , ist das mit Kosten verbunden ?" — Umsonst sind dis Be¬
hörden in Privatsachen nicht thätig ! Die Eintragung in das
Handelsregister kostet für eine offene Handelsgesellschaft (das soll

A Ihre Kompagnie doch sein) 10 Mark . (Verordnung vom
15. Januar 1895.)

Br . St . 1 ) Länger andauernde Freiheitsstrafe , namentlich
entehrende Zuchthausstrafe , ist ein Ehescheidungsgrund . Eine be¬
stimmte Norm oder Praxis über die zur Begründung der Scheidungs»
klage erforderliche Dauer der Strafe giebt es nicht ; die Entscheidung
hat das Gericht nach Lage des Falls und der Verhältnisse in An¬
schluß an Präjudiz? zu treffen . 2) Der frühere Oberbürgermeister
von Schrenck hat seine Strafe (Gefängnis, nicht Zuchthaus ) in
Vechta verbüßt . Während in dieser Anstalt die Vollstreckung
sowohl der einen wie der anderen Freiheitsstrafe stattfindet , begegnet
man häufig dem Irrtum , als ob „Vechta " gleichbedeutend mit
Zuchtbaus wäre.

W . M . Gegen Schweißfüße hilft peinlichste Sauberhaltung,
häufiges Waschen in kaltem Wasser , sowie häufiger Strumpfwechsel.
Ferner ist das Benutzen von Salicyl-Streupulver, das Du in jeder
Apotheke erhälst , sehr zu empfehlen.

O. K . Wir werden uns erkundigen . Antwort in nächster
Nummer.

H. M .» Ostentberg. Der Thaler hat keinen besonderen Wert.
H. I . K., Rastede . Das neue transatlantische Kabel Brest-

New -Aork har eme Länge von 6000 Kilometern . Wie wir einer
Mitteilung des Patent- uns technischen Büreaus von Richard Luders
in Görlitz entnehmen , wiegt dasselbe 9250 Tonnen, von welchen
5500 Tonnen Eisen - oder Stabloraht, 930 Tonnen Kupfer und
500 Tonnen Guttapercha sind. Die Legung des Kabels ist in sehr
kurzer Zeit erfolgt , da man bekanntlich hierfür eigens konstruierte
Schiffe besitzt , dis sich nur mit der Legung und der Reparatur der
MeereskabA befassen. Im Ganzen giebt es 42 solcher Schiffe mit
einem Gesamtwmiengehatt von 65,000 Tonnen. Unter diesen be¬
sitzt die englische LsieAruxft Oonstruoüou rruck NainssuiMLS
eines, welches 1000 Tonnen Kabel mitsühren kann.

H. St . Wilhelmshaven. Soviel wir wissen , giebt es
Bücher lediglich für Kolorit -Malerei nicht ; doch ist die Kolorit-
Malerei mitbehaudelt in dem Buch von Dietrich „ Antleitung zur
Oelmalerei " und dem Werk von Kulen „Anleitung zur Oel - und
Aquarell -Malerei". Wir empfehlen Ihnen , sich direkt bei einer
Kunsthandlung , deren es doch auch in Wilhelmshaven Wohl einige
giebt , nähere Auskunft zu holen.

„Glückliche Nachricht ", Achim . Die Frage eignet sich
doch in keiner Weise für den Briefkasten einer Zeitung . Wenn der
Brisfkastenmann auch manches weiß ; von ihm zu erwarten , daß er
wissen soll, wer diese oder jene Verlobung zu Stande gebracht hat,
ist denn doch etwas viel verlangt.

Nichte E . aus Alfhausen . Besten Dank für freundliche
Uebersendung des Gedichts , das wir Deinem Cousin übermitteln
werden.

„De lüttje Deern von Hatten". Lieber Neffe . Das ge¬
wünschte Gedicht liegt m unserer Redaktion zur Abholung für
Dich bereit.

Heideröschen m S . Wie es kommt , daß Dein Brief keine
Beantwortung erfahren hat, ist uns unerklärlich . Wir werden
nachforschen. Wie lautete dis Chiffre des BriefesDeiner Freundin?
Bitte sie in unserem Namen , sie möge uns die Chiffre nennen.
Vielleicht ist es möglich zu ermitteln , wo der Brief geblieben.
Besten Gruß.

Nichte K .crla in Brake. Als Heilmittel gegen das Aus¬
fallen der Haare von Augenbrauen und Wimpern wasche Dir dis
Augenränder mit mäßig lauem Kamillenwaffer und dann mit
Romenshaussner Augenessenz ( 1 Teil in 6 Teilen destillierten
Wassers gelöst) . Diese Essenz bekommst Du in der Apotheke. Am
besten ist freilich, Du fragst gleich einen Arzt . Der wird Dir
auch sagen , was Du mit Deiner roten Nase machen sollst.

Hnnöschrifte» de « Lungen.
(Jeder Anfrage sind SO Pfg ., die wir laut besonderen

Abkommens an das Graphologische Institut zu zahlen haben, b .n-
zufügen. Zur Beurteilung eignen sich nur mit Tinte nach gewohnter
Weise schnell undungeziert geschriebeneSchriftstücke. Wünschens¬
wert ist Angabe des Alters und Standes.)

Süchte Trude. Praktischer Sinn , häuslich und wirtschaftlich
veranlagt, doch noch ein bischen zerstreut und träumerisch . Offen
und gutherzig ; etwas hartköpfig , kannst schmollen und auch ein
kleines Trotzköpfchen aussetzen, doch bist Du mit einem lieben Wort
um den Finger zu Wickeln . Machst gern von Dir was her , bist
empfindlick , aber nicht nachtragend . Lernst leicht, aber vergißt auch
schnell. Bist umgänglich , im allgemeinen heiter , verstehst gut zu

> plaudern . Deinen Basthut gieb nur in die Strohhutwäscherec.

HundertÄlihre oldenburgerLebenmid '
»s> Geschichte.

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

LV . Von der Heimkehr des Herzogs Peter bis zu
seinem Tods . 18 L8—18ZA.

1. Die Heimkehr des Herzogs.
Am 14 . November 1813 sah Oldenburg eine Abteilung der

ruhmbedeckten preußischen Armee in seinen Mauern. Eine Eskadron
Husaren sowie das 5 . Landwehrbataillontrafen ein . Das Ver¬
hältnis zwischen den Oldenburgern und den Angehörigen der sieg¬
reichen Armee war selbstverständlich das Beste . Das Landwehr¬
bataillon nahm auf dem Marktplatz - Aufstellung , und der
Kommandeur brachte ein Hoch aus auf den Herzog . Aus der
Mitte der Menge heraus antwortete man mit einem Hoch aus die
Herrscher Preußens und Rußlands. Dis freudige Stimmung kam
auch zum Ausdruck bei einem Fackelzuge, der am Abend den
anwesenden russischen und preußischen Befehlshabern gebracht
wurde.

Ihren Höhepunkt aber erreichte dis Freude , als am 27 . No¬
vember die bestimmte Nachricht eintraf, der Herzog werde noch am
Abend in Oldenburg eintressen , und alles rüstete sich, den schwer¬
geprüften Fürsten würdig zu empfangen.

Am Mittage des 26. November traf der Herzog unerwartet in
Bremen ein , wo er im „Blauen Hause " abstisg . Der Senat ver¬
säumte nicht, den Fürsten durch eine Deputation begrüßen zu lassen, r
Abends 11 Uhr brachten ihm die Bürger ein Lebehoch mit Musik, ä

Es wurde eine gereimte Ansprache gehalten , dis auf poetischen Wert
keinen Anspruch erheben kann , für die Stimmung jener Tage aber
charakteristisch ist:

Hör' an der Grenze Deines Landes,
O Fürst , der Leinen Ruhm und Lust,
Der Nachbarn fröhliches Willkommen!
Wir rufen '» aus entzückter Brust.

Zwar Nachbarn nur ; allein nicht minder
Schlügt hier , o Fürst , Dir jedes Herz.
Wir fühlten auch — wie Deine Kinder —
Des Drängers Joch , der Trennung Schmerz.
Gott wog das Herz ; da sank vom Himmel
Uns Freiheit , Vaterland und Du.
Sieh' unsere Wonne , Fürst, und winke
Die alte Huld uns wieder zu.

Am andern Morgen wurde die Reise nach Oldenburg fort¬
gesetzt . Offiziere der hanseatischen Legion gaben das Ehrengeleits.
Bei Einbruch der Dunkelheit wurde Wardenburg erreicht . Auf den
Hügeln des Dorfes hatten sich zahlreiche Dorfbewohner ausgestellt,
die angestrengt die Dorfstratze hinuntersahsn , bis sie in der Ferne
den Schein der Fackeln bemerkten, die den Zug des Herzogs
geleiteten . Dis Glocken wurden geläutet und Freudenschüffe abge¬
feuert . Musik und Tanz hielten dis Wardenburger noch lange
bei einander.

Dis Ankunft in Oldenburg erfolgte 10 Uhr abends . Alle
Glocken läuteten , die Fackeln flammten durch die Nacht . Das
freudige Rufen der Landesbewohner , die von allen Seiten zusammen¬
geströmt waren , um ihren Landesherrn nach den Jahren der Trübsal

? zu begrüßen , erklang . An der äußersten Brücke standen junge
s Mädchen , die Blumen auf den Weg streuten , auch hatte dis

Bürgergarde daselbst Ausstellung genommen . Die Begeisterung
zeigte sich auch darin , daß die sonst so ruhigen Oldenburger dis
Pferde ausspannlen und den Wagen des Herzogs zogen.
Der Zug vergrößerte sich rasch. Am Thors warteten jungs
Mädchen , eine weiters Abteilung der Bürgergarde mit blasenden
Postillionen , die Schiffer und andere . Sie gingen dem Wagen
voran . So bewegte sich der Zug über den Marktplatz , an der
Kirche vorbei nach dem alten Schlöffe , das schon so oft Zeugs
gewesen war von der Freuds und dem Weh , das das Land und
sein Fürstenhaus betroffen hatte . Im Innern des Schlaffes hatten
sich die früheren herzoglichen Beamten versammelt , ihren ange¬
stammten Landesherrn zu begrüßen . „Gefühle , wie sie sich in
solchen Augenblicken zusammendrängen , lasten sich nicht wohlMit¬
teilen , nur fühlen und nachsmpsinden, " heißt es in einem Berichte
aus jenen Tagen. „Zahllose Thränen der Freude entflossen dcm
Auge , und jeder verließ mit dem frohen Bewußtsein der Rückkehr
der Sicherheit und des Glücks diese gerührte Versammlung ."

Eine allgemeine Illumination beschloß den Tag, der auch an
anderen Orten des Landes fröhlich begangen wurde.

Wenige Tags darauf, am 1 . Dezember 1813 , erließ der Herzog
ein landesherrliches Patent, durch das er allen Bewohnern „kund und
zu wissen that, daß , nachdem die siegreichen Waffen der verbündeten
Mächte dies Herzogtum von dem erduldeten feindlichen Ueberzuge
befreit haben , Wir in dasselbe zurückgekehrt sind, und nach dem
Uns von Unseren Vorfahren angestammten Rechte, und den gegen
das deutsche Vaterland, Unser Haus und gegen Unsere getreuen
und geliebten Unterthanen Uns obliegenden Pflichten und Ver-

' Kindlichkeiten, dis Landes -Administration und Regierung wiederum



Anzekqen.
Gemeiudesache.

Gemeinde Everffeu . Die Flüsse, Bäche
uuo Wasserzüge sind gegen den 18 . September
d . I . von den Pflichtigen muzuränmen , die
Ufer zu reinigen und das überhängende Ge¬
strüpp aufzuschneiden , überhaupt in guten
schaufreien Stand zu setzen, bei Vermeidung
von Brüche und Beseitigung der Vorgefundenen
Mangelpöste auf der Säumigen Kosten.

Kuysev , Gemeindevorsteher.

Belanntmachnnft.
Die Schaumig der öffentlichen Waffer-

zikge der Gemeinde sinder vom 10 . September
an statt.

Die Anlieger werden hierdurch angewiesen,
die von ihnen zu unterhaltenden Strecken bis
dahin in ichamreien besiickmäßigen Stand zu
setzen, insbesondere das Ufer und Flußbett von
Wasserpflanzen , Schlamm ufw . zu reinigen,
überdüngendes Gesträuch aufzuschueiden , An¬
landungen und Einsenlungen abzustechen , so¬
wie Sand und Holz , überhaupt alles , was
dem Abflüsse des Wassers hinderlich ist , bis
zur Mitte des Wasserzuges berauszuschaffen.

Säumige haben Brüche und Beseitigung
der Vorgefundenen Mangelpöste auf ihre Kosten
zu erwarten.

Edewecht , 1898 , August 25.
Der Gemeindevorsteher.'

_ Züchter. _

Mobiliar-Verkauf.
Am

Sommbend . den10 . Scpt. d . I .,
nachm . 2 Uhr mrfangend,

gelangen im Saale des Hotel
„Zum deutschen Kaiser " ( Kropp ) ,
Ämrgestratze , folgende Gegen¬
stände öffentlich Meistbietend mit
Zahlungsfrist zum Verkauf:

L fast neues Pmmno,
Z. Sofa mit buntem Plüsch-
beZug , 1 do . mit Ledertuch-
bezug , L do . mit Jntebezug,
1 do . mit schwarzem Damast-
Lezug , 4 Verschiedene Tische,
L Waschtisch , 2 Schenkschränke,
L Kommode , LZ GLasschrank,
L große Gypsfigur , L großes
Barometer , L KaiserbiLd , L
Mähmaschine mit Fnßbetrieb,
L Msrapparat , L do . mit 2
Krähnen und Zubehör , 12
Wiener Stühle , 1 Bett , 1
Kücheuschrank , 1 Wanduhr
Von 1736 , L Spiegel mit Gold-
rahmen , 1 Mitzlampe , L Hänge¬
lampe , 2 Bilder,

1 Kaffeebrenner , 1 Plätteisen , 1 Teller¬
borte . 4 Schwefelholzbehälter , 3 Aschbecher,
2 Würfelbecher mit 4 Würfeln , 1 Fenstervor¬
hang , 2 Fenstervorsätze , 2 kleine Gardinen,
24 Biergläserunterfätze , 12 Biergläser , 12
Schnapsgläser , 6 Weingläser , 4 Weißbier¬
gläser rc. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme » , Auktionator. !

"
Tourenrad , fast neu , wenig gebraucht , 1

billig akzuaebeu . Haureneschstr . 12.

Immobil - UcckMf.j
dem sog . Lehmplacken nach der neuen Schule
zu Drielakermoor soll am Dienstag , den
6 . Septbr ., abends V Uhr , bei der Schule
vergeben werden. Der Jnrat.

Ein Hierselbst an der Bremer Chaussee
belegenes neuerbantes

habe ich mit beliebigem Antritt zu verkaufen
Das Immobil eignet sich seiner vorzüglichen

Lage und seiner praktischen Einrichtung wegen
zum Betriebe eines jeden Geschäfts , nament¬
lich dürfte es einem Schlachter oder Bäcker
mit Recht zu empfehlen sein . Land kann nach
Belieben zugegeben werde . Anzahlung gering.

Osternbnrg b . Oldb ., Scknilstr . 22.
A . Geerkett.

Immobil - Verkauf
zu Ofe «.

Der Schtteidernrstr . Foh . Diedr . Weuke
zu Oseu beabsichtigt wegzngshalber
seine daselbst nahe der Chaussee belegene
0,2728 lla große

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus , Stall , Back¬

ofen und Garten,
mit Antritt znm I . Nov . d. I . öffent¬
lich meistbietend zn Verkäufer», und ist
hierzu vierter und letzter Termin ans

Freitag , deu 9 . Acptbr. d . I .,
nachm . 2 Nhr,

in Diekmanns Wirtsbanse zu Ofen
angesetzt . In diesem Termine soll der
Zuschlag erteilt werden.

Die Gebäude sind neu und gut eingerichtet.
Der eingcsriedigte Garten mit

ca . 22 Stück Obstbäumen edelster
Sorte und vielen Beerensträuchern ist
schön angelegt und sehr ertragreich . Trink¬
wasser ist besonders gut vorhanden . Das im
Richtmoor dicht am Sande belegene Moor
liefert guten Torf.

Für einen Schneidermeister bietet
sich hier eine günstige Gelegenheit znm
Ankauf , da in der ganzen Umgegend
keine Konkurrenz , auch kann die Stelle
einem Privatmann , der angenehm und
gesund wohnen will , mit Recht
empfohlen werden.

Bislang sind für diese schöne Be¬
sitzung nur LCUV Mk . geboten.

E . Memmen , Aukt.

Das Immobil Wilhelmstr . 2 , be¬
stehend ans Wohnhaus , massivem
Stallgebande und Garten , ist durch
mich

'
mit Antritt znm 1 . November

oder später billig All verkaufen.
Dasselbe eignet sich sehr gut für

einen Handwerker.
6 . von Ki-ubsn , Herbartstr . 9.

Wh . Krhu,
ki - 6MSckLV6N.

Säcke Mdwasserdichte
Decken.

Großbeerige süße italienische

Weintrauben
trafen wieder ein. D . G . Lampe.

CervelatwursL,
Plockwurst , Corned Bees empfiehlt
_ _ _ D . G . Lampe.

Für Bismarck-Verehrer und
Ansichts - Postkarten - Sammler.

Postkarten mit Illustration und poetischer
Widmung , sowie Poststempel Friedrichs-
ruh , dem Sterbeorte des National-Heloen,
welche Andenken später groß . Wert repäsentieren,
werden versandt gegen Einsendung von 50
in Marken oder bar von Subdirektor und
Generalagent Lamp in Altona -Hamburg.

Zeit zim Einkauf!
In deu nächsten Tagen erhalte ich zwei

Waggons
HoLsLemee Käse,

welche ich, da wenig Lagerplatz, billigst im
sngros abgeb ?.

Anfragen bezw . Bestellungen erbitte recht¬
zeitig.

H . Wsichert,
_ Oldenburg i . Gr . , Langestr . 61.

^ rnbtkülinskOopitrDds ) .
IVoltdallauuts 2üolltorai ticck-

tmirvureiolior I^aoarisuoclslrollei '.
ll'rämiisrt mit IiÖLÜLtLQ^ U82siollu.
VarZiwä not . 6s,r . 1 . IVert u . leb.

F. Kaolin . Mr . 10, 12, 15, 20 y>. 8t,
Eine große Bernhardiner -Hündin ist

preiswert zn verkaufen.
H . Pestrup , L. Ehuernstr . S.

Tausends gcffeilL
von Gicht, Nbcu»
matismn ?, Ma-
aenleidrn , Ncro ».
sitär .Asthma,Litt«
mungen , Krampf.
Herzklopfen.Bett¬
nässen. Schwirr- / ZLMK . .. .
delanfälle . Nie«
lancholie.Nvvctik.
u. Schlastosigksit,
Kopf, und Zahn . /
schmerzen, )vrau-
enleiden, Ohiensausen , Influenza ete.
durcü das

Elcktro- Volta-Kreu;
und6le !tro- L)o ! Lir- Nhr

r». rr. sr . 885»:r
wie die vielen Dankschreiben derjenigen
bezeugen, die das Volta .Kreuz oder die
Volta -Uhr tragen . Bei Perionen , die
stets das Volta -Kreuz oder die Lolta-
Uhr tragen , arbeitet das Blut und das
Nervensystem normal und die Sinne
werden aescharit , was ein angenehmes
Wohlbefinden bewirkt und diekörperliche
und geistige Kraft erhöbt . Das Dolta-
Krcnz oder die Volta -Mr werden un-
sichtbar ans der nackten Brust getragen.

Preis pr . Kreuz od.Ubr. bcstcvendans
1 elektrischen Element nur Mk. 1,20.

Neu ! Doppel-Volta -Krem
°dn Doppel-Volta-Ahr,

bestehend aus 3 elektrischen Elementen,
daher dreifach rasche Wirkung.

PrciZ pr . Stück 3)H. 3,—
Gegen Einsendung des Betrages und
20 Äs. für Porto ( auch Briefmarken)
postirei . Nachnahme 20 Pf . mehr.

Warnung ! ks giebt werthlose
Nachahmungen ; mau bestelle nur bei
der gerichtlich eingetragenen Firma:
M . Feitlr , Berlin X.0 . 18. Kaiserstr . SS.

Lette-Verei»
unter dem Protektorate I . Majestät
der Kaiserin und Königin Friedrich,
llaiwsls -, Kswseds - u . ptiotogi-Äpti. -8cduIg

fiip kstauvn u. löolitöv,
Berlin 81V . , Königgrätzerstraßc 90.

L. Handelsschule . ,,
Gründliche Ausbildung für den kaus - s

MÜnuischen Beruf : zur Buchhalterin,"
Korrespondentin in deutscher , französischer
und englischer Sprache , in Stenographie,
Gebrauch der Schreibmaschine , Rechnen rc.

Der Kursus beginnt am 11 . Oktbr . d . I.
Vorklaffe zur Ergänzung unvollkommener ^

Schulbildung.
S . Ausbildung zur Bureaubeamtin

für Rechtsanwälte uno Genossenschaften.
Beginn des Kursus am 1 . Oktober.

3 . Gewerbeschule.
Am 1 . Oktober und am 1 . jedes weiteren ^

Monats beginnen neue Kurse für Schneidern
(auch Radfahr -Kostüme und Reiormkleider ),
Putzmachen , Frisieren , Blumen -Fabrikation,
eins . Handarb . , Masckinennähen ( üiv . Syst .),
Wäschezuscknnden , Waschen und Plätten
aus neu , Spitzenwäsche , Kochen.

Ausbildung zur Industrie -Lehrerin , Koch-
imd Haushallungsschullehrerin , Stütze und
Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern
zu ermäßigten Preisen.

Dis Vorbereitung für das staatliche
Haudarbeit -Lehrerm - Examen beginnt
am 1 . Oktober.

4 , KlmsthandarbLitschrrle.
Unterweisung m allen ferne » Hand¬

arbeiten und Kunststickereien.
Kunstgewerbliche Abteilung: Holz-

brcnnen , Schnitzen , Porzellanmalen , Leder¬
punzen rc.

Kunststickerei ans der Nähmaschine
in verschied . Material.

OrnamenLzeichnon nach Flachvorlagen
und Kolorieren der Muster.

5 . Photogr . Lehranstalt.
Ausbildung iu der Photogr . uud dem

photomech . Verfahren zu Rekoucheurinnen,
Kopicrerinnen und Empfangsdamen . Ge¬
legenheit für Liebhaberinnen der Photo¬
graphie zur Ausbildung.

Spezialkurse im Mbermalen von^
Photographien in Oel und Aquarellfarben.

Beginn des Wintersemesters am 10. Okt.
S . Atelier für Anfertigung von Knust-

hattdarbeiterr.
Annahme von Bestellungen jeder Art

Kunsrhandarbeiten.
Unentgeltliche Ausbildung von Sticke¬

rinnen.
7 . McLorm -SLift.

Damen - Pensionat im Lette - Hause für
In - und Ausländerinnen.

Auskunft über sämtliche Institute , schrift¬
lich wie mündlich , durch dis Registratur
des Lette - Vereins , Berlin 8U . , König-
grätzerstraße 90 . Geöffnet wochentäglich von
9 bis 6 Uhr.

Prospekte gratis und franko.
Der Vorstand.

Zu verk. 1 fast neues Fahrrad.
_ _ Laygestr . 6.

Ns °
. WssZ -

KtVZ
- L

von cSsr k? s «8e rurüLkgskskrl.
Ipwege . Zu verkaufen besteFirst - nnd

Pfmure -cheidc._ H . HuMramr.

übernommen haben ." Nachdem die bestehenden Behörden bestätigt
und angewiesen sind, sich einstweilen nach den bestehenden Gesetzen
weiter zu richten, heißt es am Schlüsse : „So beglückend es für
Uns sein würde , Uns ausschließend mit Heilung der Wunden zu
beschäftigen , die dem Wohlstände und der Ruhe des Landes ge¬
schlagen sind , so ernst ist Uns die Pflicht , Unsere geliebten Unter-

thanen zu erinnern , daß der gegenwärtige Augenblick nur die schwer
errungene Dämmerung einer künftigen Ruhe ist, und daß die Er¬

reichung eines dauernden Glücks und einer sicheren Ruhe nur in
einer , mit deutscher Beharrlichkeit und deutschem Muts , unter gött¬
lichem Beistands fortgesetzten Anstrengung zu suchen ist."

Das Gefühl der Dankbarkeit gegen die göttliche Vorsehung
fand Ausdruck auf dem Dankfeste , das am 5 . Dezember in allen

Kirchen des Landes gefeiert wurde . In Oldenburg wohnte der

Herzog selbst dem Gottesdienste bei. Junge Mädchen und die

Bürgergarde halten ihn bis zum Gotteshause begleitet . Sie gaben
ihm das Geleit auch auf dem Rückwege in das Schloß . Am

folgenden Tags war Ball im von Hartenschen Klub . Auch der

Herzog wohnte diesem Feste bei . Die Bürgergarde bildete die

Ehrenwache , und eine Anzahl russischer Offiziere gab dem Ganzen
ein eigenartiges Gepräge.

In der Mitte des Monats traf auch der Erbprinz Paul
Friedrich August in der alten Hauptstadt des Landes ein . Es war
am 16 . Dezember , nachmittags 3 Uhr , als er von Frankfurt am
Main ankam . Ein feierlicher Empfang konnte der Kürze der Zeit

wegen nicht stattfinden , aber die Freude über die Ankunft des

„ Kaiser!. Russischen General - Leutnants , General - Gouverneurs

porr Uthland", !var auf allen Gesichtern zn lesen.

Der Verlust , den er durch den Tod des Sohnes in Rußland
erlitten hatte , mußte dem Herzog , an dem dis letzten Jahre natürlich

nicht spurlos vorübergegangen waren , doppelt zum Bewußtsein
kommen, nun er in die alten Verhältnisse zurückkehrte. Um so

tröstlicher mußte ihm der Besuch der Witwe seines Sohnes , der

Großfürstin Catharina , sein . Auf die Nachricht von ihrer bevor¬

stehenden Ankunft begab sich der Erbprinz nach Verden , seine
Schwägerin dort zu erwarten . Zwei Meilen vor Bremen , wurde
die Prinzessin im Namen des Senates begrüßt und gebeten, die

Vormalige Präfektur , die man für sie in Bereitschaft gesetzt hatte,

zu beziehen. An der bremischen Grenze erwartete sie ein Offizier
mit einer Eskadron , welche dis Prinzessin in die Stadt geleiteten.
Vor der Präfektur batte sich eins Kompanie Engländer mit den

Fahnen aufgestellt . Eine Senatsdeputation empfing die Schwester
des russischen Kaisers , und nachdem sie den Anforderungen
der höfischen Etiquette genügt und eine große Zahl
hochstehender Männer empfangen hatte , ward ihr die Freude , daß
der Herzog Peter unvermutet in Bremen eintraf . (3 V- Uhr nach¬
mittags .)

Er war zeitig genug gekommen, um noch an der festlichen
Tafel teilzunehmen , zu der auch die Deputation des Senats ge¬
zogen war . Auch Pavenstedt war anwesend und hörte vom Herzog
Worte hoher Anerkennung . Die Prinzessin , eine geistvolle und

liebenswürdige Frau , machte auf alle den besten Eindruck . Es ist
begreiflich, daß sie von den Anstrengungen der Reise sehr ange¬
griffen war . So wurden denn dis Bremer , die zahlreich in das

Schauspiel geströmt waren , die Fürstlichkeiten zu sehen, enttäuscht.
Die GrvWrstin vrrbrachts den Abend auf ihren Zimmern.

Sland ihr doch noch der Empfang in Oldenburg bevor . Am
Mittag des folgenden Tages reiste die Großfürstin nach Oldenburg
weiter . Am Thors ließ sie dis russischen Truppen vorbeidefilieren.

Am 1 . Februar , abends 7 Uhr , kam sie an , die letzte Stunde

Weges von de: cldenburgischen Ehrengarde geleitet . An der Huntebrücks
war ein Ehrenbogen errichtet. Ueber den Markt und dis erleuchteten
Straßen ging der Zug nach dem Bullingschen Hause am Stau,
in welchem dis Schwester des mächtigen russischen Kaisers Wohnung
nehmen wollte . Zöglinge der Eckardschen Töchterschule streuten
Blumen auf den Hausflur . An der Treppe standen junge Mädchen,
die mit Kränzen eine Laube bildeten . Im Vorzimmer wurde sie
durch die folgende Anrede begrüßt:

„Ihre Kaiserliche Hoheit geruhen gnädigst , die Huldigung der

Töchter Oldenburgs anzunehmen , hier, wo der hohe und starke
Stamm entsproß , der jetzt den halben Erdkreis beglückt. Unsere
Herzen werden stets erfüllet sein von Verehrung und Liebe für dis

erhabenste uns so nahe angehörende Kaisertochter. Möchten wir

Ihres gnädigen Wohlwollens uns erfreuen dürfen !"

Draußen donnerten die Kanonen , die Glocken läuteten und

verkündigten den Bewohnern der Umgegend , daß die Tochter eines

russischen Kaisers Einkehr gehalten habe in die alte Stadt an der

Hunte , die ihrem verstorbenen Gemahl den Namen gegeben hatte.
Dis Großfürstin blieb einen ganzen Monat lang in Oldenburg.

Erst am 1 . März reiste sie mit dem Prinzen Alexander nach dem

Haag ab . Der Herzog sowie der Erbprinz gaben ihr bis Haselüns
das Geleite . In Oldenburg aber sprach man noch lange von der

Güte und Freundlichkeit der vornehmen Prinzessin.
Entsetzung folgte



Immobil -Verkauf.
Frau Louise Jürgens geb.

Lohe hierselbst will ihren in der
Gemeinde Ohmstede belegenen

Grundbesitz,
nämlich:

Parzelle 20, Kuhlen, Ackerland, groß
2 da 78 an 62 qm,

Parzelle 83, Deepwisch, Wiese, groß
1 da 69 Ln 73 qm,

Parzelle 84, Luhweide, Wiese, groß
3 KL 03 Ln 65 qm,

Parzelle. 24, hint. Westeresch, Acker¬
land, groß 2 Os 05 Ln 76 qm,

Parzelle 25; hint. Westeresch, Acker¬
land, groß 2 liL10 qm 50 sn,

Parzelle 44, Westeresch, Ackerland,
groß 44 an 15 qm,

Parzelle 432/93, Overkamp, Garten,
groß 21 an 36 qm,

Parzelle 433/94, Overkamp, Lanbholz,
groß 41 sn 65 qm,

Parzelle 535/110, Overkamp, Acker¬
land, groß 30 an 63 qm,

Parzelle 54, Moorplacken, groß
1 tis 56 LN97 qm,

Parzelle 426/74, drei Häuslingshiinser
mit Gärten , zns. groß 68 snll qm,

öffentlich gegen Meiftgebot durch
den Unterzeichneten verkaufen
lassen , und ist hierzu Termin ans

Dienstag,
den G. Septde . d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in SieLels Wirtshause zu Ohm¬
stede bestimmt , wohin Reflektan¬
ten emgeladen werden.

Die Immobilien kommen so¬
wohl einzeln als auch im ganzen
Zum Aufsätze.

Won dem Kaufpreise kann der
größte Teil dem Käufer Zu
mäßigen Zinsen belassen werden.

W . Köhler , Ankt.

Osteruburg. Am
Dienstag, den 6. Septbr. d . I .,

nachm. SVs Uhr anfg . ,
sollen im HauseCarlstraste 8 (oben ) hiers.
wegzugshalber folgende Sachen , als:

2 nußbaum Kleiderschränke , 1 do . Vertikow,
1 do . Kommode, 1 do . großer Spiegel,
1 do . Ausziehetisch, 1 do. Sofa, 4 do.
Rohrstühle , 2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen, 1 do . ohne Matratze und was
sich sonst vorfinden wird,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Bemerkt wird, daß sämtliche Sache»
säst neu und gut erhalte» find.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs, Aukt.

JmmM-Berkaus.
Westerstede. Zweiter Termin zum Ver¬

kauf der dem Landmann I . G . Meiners
zu Winkel gehörigen , daselbst belegenen

Landstelle.
bestehend aus Wohnhaus nebst Scheune
und Schweinekofen, p !m . 800 Sch.-S.
Garten-, Ban - und Weideländereien,
p !m. 0 ^ Tagewerk Wiesenland und
einigen Juck Heide- und Moor¬
landereierr,

ist angesetzt ist auf
Dienstag , den 6 . September,

nachm . 4 Uhr,
ind Brumunds Gasthause zu Espern.

Die Ländereien sind durchweg guter Bonität,
und liegendie Bauländereien sämtlich unmittel¬
bar beim Hause.

Bei irgend annehmbarem Gebote erfolgt in
diesem Termine sofort der Zuschlag.

E . Wettermann, Aukt.
Ein massives zweistöckiges Wohn¬

haus ( Eckhaus) an schöner Lage mit
grostem Garten soll zum Selbstkosten¬
preise verkauft werden.

Näheres durch
A . Parnfsel, Rechnstllr . , Haarenstraße 5.

llsgrü : cisi
1844.

Kegriincksl
1344.

Oumokiung Komplotte !
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Berdack der Züchter des Oldenburg.
eleganten schweren Kutschpferdes.

Die Herren Interessenten werden hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß - in aller¬
nächster Zeit der Verkauf von Stntenteru für den Verband stattfinden wird.

Der Vorstand.

Wer eine gute Tasse Thee liebt,
kaufe seinen Bedarf in der Theehaudlnng van HVUb . ZZrnns , 8ts « « tr . V.

Nsinev schwarzer Thee in unübertrefflicherQualität , » Pfd . 1,60,
2,00 , 8,40 , 3,00 und 4,00.

ff . Grust hee . s P fd. ^ 1,50 , ff. grüner Haysan ä Pfd . 8,00.

Komplette
Sadecinrichtungen

für Gas und Kohlenbrand,
sowieWafferlcitnngsanlagen , Touche » rc. liefert
prompt und billigst

Karl Müller,
Hof-Kupferschmied,

Gaftftr -che 28.

ill vLttmsuo 's IVoHsLbÄässdanLsl 61766. ?
Et 2 Diwsrn^Vasssr äag
— Vörzvsnädar als Voll -, ,
8a1d-, 8Lt2 iL. LiLäerdaä.

krosxektskostenkrsi.

F. Rennilers Nachf.
Kochmaschinen

in geschmiedet und emailliert,

Dauerbrandöfen,
M -Regulieröseu,

Waschkessel
in roh und emaillier! .

Hoktung ! ^ ode!
llostos Zicksriieitsrsslöemsssse Älk. 3 . — XnedualiWs.
Ilintaasall oaell 8 UZa krotzs ocl . LotraA riarüok . Oas-
sslbs olina Kiostsrllsitsvoi'i'iLlrtnnF Llk. 2,— . In Ktrsioli-
i'iemcm Nk . 1,60 . llM80NSi ? raollt-Xata1oA üb. 8tabl-
vvarsn , üfusikrvarsn, kksikau, (Iobl- u. Lilberrvarsn, flirren

rrirä viele r̂ eabsiteir.
D . VSL «) « Dt Ä . OL« .

'Aaia boi 8 o !ingsn.

Verkam Land -Verpachtung.^ Der LandmannAna . Wübbenkortt ;

einer Gastwirtschaft.
Httde . Habe eine an bester Lage belegene

Wirtschaft, verbunden mit Kolonml-
warenhandlmig, nachweisbar großem Umsatz,
neuen , massiv erbauten Wohn- und Neben¬
gebäuden, großem Tanzsalon , schönem Garten,
Ackerland und Weide für 3 Kühe mit baldigem
Antritt zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt, und
wollen sich Liebhaber baldigst bei mir melden.

G . Haverkmup, Aukt.

Nicht zu großes Haus zu kaufen gejucht
im Innern der Stadt . Offerten mit Preis
unteri( . 126 an die Exp . d. Bl.

Immobil - Verkauf
zu Ofen.

Der Sandmann HeinrichJausten zu
Ofen beabsichtigt wegzngshalber seine
daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus einem geräumigen Wohnhause,
einer Scheune und ca . 60 Scheffels. Acker-
und Grasländereien bester Bonität , direkt
am Hause,

öffentlich meistbietend zu verkaufen , und
ist nochmaliger Termin auf
Freitag, den 9 . September d . L .,

nachm . G Uhr,
in Diekmanns Wrrtshrmss zu Ofen an¬
gesetzt. In diesem Termine soll bei nur irgend
annehmbarem Gebot der Zuschlag erfolgen.

Die Stelle gelangt sowohl im ganzen, wie
auch in einzelne Baustellen von beliebiger
Größe zerlegt, zum Aufsatz.

Kaustiebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen, Ankt.

Eversten b . Oldenburg. Ein vier be-
leaenes, noch neues Wohnhaus mit zwei
Wohnungen und 5 Sch .-S . Land habe
preiswürdigzum 1 . Mai 1899 zuverkaufen.

_ B . Schwartmg, Rstllr.

Der LandmannAttg . Wübbenhorst zu
Osteruburg läßt am

Mittwoch , Herr ?. Sepi . d. I . :
ca . 40 Scheffels. Ackerland
stückweise unter der Hand verpachten.

Das Land liegt an einem Schlackenwege
und nahe der Bremer Chaussee.

Pachtlustige versammelnsichnachm. 5 Uhr
in Koopmmms Wirtschaft an der Bremer Cy.

Hierzu ladet Pachtlustige freundlichst ein
Attg. Wübbenhorst.

Verkauf
einer

Hausmmmsjtelte.
Alteuhuntorf. Weil. HausmannJohann

Grube Erben das. lassen erbteilungshalberam
Dienstag, den 13. Septemberd . I .,

nachm . 5 Uhr,
in Haase 's Gasthause zu Hnntors ihre das.
belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wirtschaftsgebäuden, Marsch-
und Moorländereien zur Größe von 51,04,61 lla
( 112 ^ Jück), mit einem Grundsteuer - Rein¬
erträge von 1586 öffentlich meistbietend
mit Antritt Mai 1899 durch den Unterzeich¬
neten zum dritten und letzten Male zum
Verkaufe aufsetzen.

Die Stelle ist angenehm belegen . Die Ge¬
bäude sind im besten Stande , die Ländereien
guter Bonität , zum Teil Fettweiden und in
voller Kraft.

Der Verkauf geschieht stückweise in beliebiger
Zusammenstellung, sowie auch im ganzen.

Indem ich Kaufliebhaber biermit cinlade,
bemerke noch , daß von den Erben niemand
kaufen will.

Elsfleth . C . Bargstede, Auktionator.
Zu verkaufen 1,3 rebhuhnf . Italiener,

1898er Frühbrut. Philosopbenweg 5.
Zu verkaufen ca . 13 Sch .-S . Land (2 Bau¬

plätze) am Redderendswege , Bürgerfeld.
_ H . Rohde, Alexanderstr. 36.

l - diskr. liebev . Ausn. bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Rosenplatz 24. Schöne sr. Lage, gr. Garten.

Eine nur einige Male gebrauchte Zimmer-
Douche habe im Aufträge billig zu verkaufen.

_ D . H. Horunng, Kurwickstr. 10.

NoMll- und Wchmkleie,
EZ Leinkuchmmehl

empfehle billigst. ^

von 40 bis 300 Liter
empfehlen billigst

F. Reimers Nachf.

Elsfleth,
Cementd achziegel-Fabrik.

Wir cmPlcylcnunsere impriiguierLenLrmcnt-
dopjirlsalzzirgel mit paleittierter Nagelnorricht
liing als

'
anerkannt zweckmühig -e Bedachung.

Für landwirtschaltliche Gebäude emplehiea
wir zugleich unsere unter D . kZ. K .- W . isli-. 90377
gesetzlich geschützte» Ventilakoren aus Lement-
maffe , welche zur Vertreibung der SnuLe
dienen. Wir erteilen darüber gern koßcnios
weitere Anskunst. _

^

K Wir empfehlen unsere
gesetzlich geschützten

eisernen
Wilschepfähle

mit Cementfuß,
anerkannt beste Ware.

LtegöLMörs,
Elsfleth,

Fabrik von imprägnierten
Cementdachziegeln und

Wäschepsahlen rc.
Wo nicht vertreten,

Werden Vertreter gesucht.
S-ezial -Graubrot-Bälkerer

D . Diers Donnerschweerstr . 57.
'

RS " Große - WA
DZLtZn LIV2 Mark

(Oberbett u. 2 Kissen) mit primaBarchent
rorh , burtt oder rosa gestreift n . neuen, ge¬
reinigten Federn gefüllt. Oderbett 2 vr
lang 190 oni breit.
In besseren QualitätenM?. 15,—. 19,—.
Mit guten Halbdaunen „ 13,—. 25,—.
Mir feinen Daunen „ L8,—. 36,—.

Versand geg. Nachnahme. Verpack, gratis. !
Preisliste kostenfrei. Umtausch gestattet.

Otts Lokniiili L La. , Näin a . kv>.
Viele Anerkennungsschreiben.

Die am 1. Oktober cr . fälligen Cou¬
pons unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15 . SepL. cr . ab an unserer KasseIN
Berlin und an den bekannten ZahlsteUn
kostenlos emgelöst.

pommEvsods

Mpvikskgfl -MiM - kAnk.
Die am 1 . Oktober cr . fälligen Cou¬

pons unserer Pfandbriefe werdenbereits
vom 15. September cr. ab an unseren
Kassen in Neustrelitz und Berlin,sowie an
den bekannten Zahlstellen kostenlos eingelöst.

Mccklmlmrg -StrelUcht
LiimMckeu -Laiik.



Torfwerk Klei« - Scharrel . !
Back - « . Grabe -Tors bester Qualität

z« billigsten Preisen frei Haus , sowie
franko jeder Bahnstation.

Haarenstr . 8. vlttnr ««-.

— o Haarenstrntze » —
empfiehlt sich zu sämmtlichen

RMMmi llil FchrrMrn,
sowie zum Reinigen , Emaillire » und

Vcrnilkein derselben.
Prompte Bedienung . Billige Preise.

Sämmtliche Ersstzt heile
-

- tz-n zu mäßigen Preisen . !-<§- -

G Jeden Sonntag G
Sport - Dekoration

mit Attila - Fahrräder»
im Schaufenster.

Iksocion Uk^er-
, Schüitingstr . 8.

^ Wegen Umbau meiner Lager- ^
M räume verkaufe bis auf weiteres : ^

D Lrsselherdt, D
D Dyimalmaaqm, W
D Gewichte. D
D Lartoffel - Ouetschen K
T zu Ausnahme -Preisen . D

D IN . b. lle^sesbaob.

auf

KronLmchter,
HänqeLampen,

Steh- uud
Wandlampen,
Klavierlampen

Ampeln
und sonstigen

Beleuchtungs-
Artikeln;

ferner auf:
k1ageren

"
u^ Ltagersnlampsn , Ossnvorsvksr,

fouergsräts nebst Ständer , Zobirmstüncisr,
lllumsnstänclsi ' , Torf - u . lloblsnicssisn.

U . ^ MMjsdsMSs
ge genüber dem Rathause._

bepsin — Or. llssenberg
— 2 neue chem . Körper —

0,4 Formamid - Sulfonsaures Zink (2 : 2 : 1),
0,05 Dijodphenol -Natrium (1 : 1) , 40,0 Glyce¬
rin , 59,55 dest . Wasser.

Harn- u. Blaseuleiden
(akut u . chronisch ) in kurzer Zeit beseitigende
unschädliche Jnjektionsfiüssigkeit , her-
gestellt in Vr . insck . Lr» 8 v » bvrxs
Ehemisch . Laboratorium , Berlin U . ,
Anklamersir. 48u . S Fl . S,4V Mk . « nd
VS Pfg . für Porto u . Kiste.

Zu verk . 200 Stück tannen Bretterenderr,
V» X10 Zoll . L 80 — 120 ein lang, 300 Stück
tannen u. kiefern Brettereuden , 1V, X10
Zoll , 40—120 ona lang . F . Meyer ^ Co.

KackB - Etkir - MHiuk
Fabrikat Groß L Co.

erleichtert die Ernte -Arbeiten um ein ganz bedeutendes.
Die Maschine wurde am V. Oktober 18SV als bssto aner¬
kannt bei dem Wettbewerb von Kartossel -Ernte -Maschiusu

bei Porta in Westfalen.
Sie zeichnet sich durch

kräftige Bauart , einfache Handhabung und tadellose Arbeit
aus . — Probe -Maschine zur Verfügung.

IMTLADM
u . alle snä . Ksräis u . Ussvliinon
smpüsblt billigst
M 01clknbui-g,MW » Osor ^str . 9.

liersi -ri MMl « »»
LL *OMLbWLZ ' N ^ !8G 1 ^ «

M . L. Reyersbach.

OliamOscinSt'

WLl/7
^ E7.
rv Hs^/s^s/7

ai//>v/h s//s s'/s/l?-
§ />0^ S/10L//?L-S/7.

l- I L U S

Rabatt

VxvLHVLILÜZKG LvwtKMLG.
Die von Ihnen im Herbst 1897 bezogene Kartoffelerntemaschinevon

Groß L Co. — Leipzig — arbeitete zu meiner vollen Zufriedenheit.
Die Maschine breitet die Kartoffeln vorzüglich auf dem Acker aus,

fodaß das Sammeln derselben von Schulkindern besorgt werden kann.
In 3 Vr Tag wurden ca . 5 da Kartoffeln ausgeschleudert, geerntet

wurden pro da 426 Centtter. Zum flotten Betriebe der Maschine
sind 3 Pferde erforderlich, die Bedienung elfterer kann bei Neben¬
einanderspannung der Tiere vom Fahrer ausgeführt werden.

Ahlhorn . gez . Tacke.

WirS » WV « ' --AZLL » ÄVSWI « LM MWZ ° M » 8,
i-ablreiob bssuobt von Drauern aus last allen Dänäsrn, beginnt den V/ioster - Xursns
ain 1 . l l̂ov. DroZrainins 20 Diensten.

Dis Direkt . Nr . 8o !rN« ick «r.

Mühlmeyer L Jansten

pnof . bLLkkaus

Kindermilch,
hergestellt von der

ZLedmqer Molkerei.
Sterilisiert , trinkfsrtig, in Portionsflaschen.

Alleinvertrieb für Oldenburg u . Umgegend
durch Herrn D . H . Rüdebusch , Oldenburg,
sowie für Bars ! durch Herrn Kaufmann
Heiner Bnfiug in Barel.

Sorte I : Gehalt wie Frauenmilch, kann
von der Geburt an gereicht werden,

Sorte II : Für Kinder im 2. Halbjahre,
Sorte III : Für ältere Kinder, Kurzwecke

und Haushalt.
Jede gewünsche Auskunft, Prospekte, Ge¬

brauchsanweisungen durch obige Filialen oder
durch die Sledinger Kslkerei -Gensffrnschsst,

e . E . m. «. H . ,
Rirnreubiittel bei Berne.

Möbel - u. Polstcruiarm-Geschäst,
Haarenstr . 28 b,

empfehlen ihr grostss Bager in Möbeln Zeder Art von den
billigsten bis Zu den feinsten. Ausführung vollständiger

DM" BrlmLmlsstaLLrmgen.
Für gute , tadellose AebeiL wird garantiert.

Mnsterziiumev zur gest . Ansicht.

KV

8 ENZ ' MZZMWMS ' Ol - M -.
ächt bei 6001 g 8 ül !sr , Hofliefer.,

Oldenburg . » AMr

3 m:

llebernehme ganze Bauten , sowie
einzelne Zimmer zum Tapeziere » .
_ I . Rust , Grünestr . 13b.

ksisst ÜLS unLkertroKsne , LlIZemei» rÜ8 ASNH vorrüZIiek «»-
erkLante LriuWxk-KLlrräak -Ierxsntin -'N'asedMlvsr , unck niiill
»ckts keim Linkauk AenLn Lut <Zis KsreicknunA „iriuwplr"
und nntenstekenäe LckutLin -irlcs (LuZsIkoxk )-

dölis K ! ug8 unä spsrsLMS vausfrsu
bennkt nLck einiNÄliMMVersueks nur noek „tkrinrupV -tVasell-
pulver " , weil solekes kür weolZ 6elä eine

vlins im OsrinZstenäie 8tc»̂ s LN2U§reiken , erinö §!iekt. I/ebsrLlR
211 linden.

MIsImZer DudriLunt:
Lülller 8tzi ! tzllMls8r - kLbk! !c

F.
Mla -ÄrsLI a . KL.

Uordenhamrr MasWen -̂ und Mihlenbauanstalt
M »M . Vii 'S'« .

Ich empfehle meine Breit - und Stiftendreschmaschineu mit und ohne
Schnttwerk , neuester Konstruktion, und meine Göpel , 1- bis 6pferdige, ganz aus Gisen . ''

Sämtliche Maschinen sind sehr stark gebaut und sehr leicht gehend. Preise sehr billig.
Prsiskourante gratis ._ .

Mischung , gerösteter Kaffee zu 100 H 8
per V2 KZ aus der Rösterei von Johann f
Jacobs , Bremen, liefert bei sorg- 1
faltiger Zubereitung infolge seiner vor- Z
züglichen ZusammMtMung ein aromä-/
trsches , woßlschmeckeMs

'
Getränk ; das - °

selbe wirdauch einemFeinschmeckermünden. !
Käuflichen der Dpeziaß -NkedÄlage von '

l
Äug . kMmsv,

Donnerschweerstraße (Ecke Milchstraße),
Pferdemarkt 2,

Waffenplatz.

Harrrrovsrrks
S'T' öSS ^SS

- Ls ^ sr »t
«r Fanöanrr-r,

Sorr̂ es, P »e/o« a-, <

6avcr/»s«- rrnö
«nö AoA2«r/s.

fT ^orrr'«
- S'sdrstL. ^

fün SPLl
'ZAMS l ?ÄU8fpLUW?

Einen große » Posten geräncherts»

hiesigen Rückenspeck
bei Abnahme von LV Psd . V.

Haarenstr . 30. Joh . Bremer.

Fahnen , Banner
für Vereine — Hmrsflaggen.

I *. LMvsrsi » » « »» ,
Oldenburg.

Zu verkaufen ein gut erhalt, vierrädriger
Mnderwagen , ein großer Schneidertisch
und eine KinderSettftelle , Kurwicki 'tr . 1 .

K ^ GZMllSSLLL-
vilisndui-g i . Kr. ,

l<un8i- vüngsr - 5sbri !r,
iieferi billigst ,

M ^ o »
' MAZ - !Lnüek8UMsk ! ^

unä ZupSSEpKUZpliAt.

Oldenburg . Blaue Dachziegel , rechts
und links Sorte , von meiner Ziegelei in Hude,
halte bestens empfohlen. Langjähr . Garantie.

_ Fr . Willms , Laareueschstr. 25.

Ans Lampenjeder Art u . Wolle
werden moderne

_ _ äußerst haltbare
Kleiderstoffe, Buckskins , Portieren , Teppiche,
Läufer , Tisch -, Kornmoden-, Reise-, Schlaf-
und Pferdedecken MWKSNrÄsltsti . Kosten
genug . Muster srco.

Wollvvarsn- ^Ldrüc ssranr 08ik ! msnn
ZWYkHausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

8 Ämi ! i6 ^ 6 KummMAsEU.
Ksbttt « , kein Oummi,

1 Dtriä . ^ 2 .— 2 Dt2ä. ^ 3 .50.
F . ZLsntsrv 'N'LeL, Vsrün 0 , ^ riFoststr . 48.

lilnstr . Drsisl . "rat.

; . inütworttich für Politik r.rd Meton : Dr . Eduard Höber. für den lokalen Teck rr.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B - Schars in Olrenburg,



s . Beilage
M 806 der „Nachrichten fnr Stadt and Land- vomSonnabend, den 3. September 1898.

Ssrmige Tage.
24) Roman von Wilhelm Hegeler.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Heinrich drängte leicht seinen Arm um den von Ketty.
— Ist das Ihr Ernst , was Sie vorhin sagten?
Sie wandte ihm ihr volles Gesicht zu:
— Es ist wein Ernst . Oder soll ich vielleicht klagen,

über das , was wir bevorsteht?
Ketty ! . . flüsterte er leise . Aber dann war es ihm

mit einmal unmöglich, das zu sagen, was er auf der Zunge
hatte. Er fühlte wieder die entsetzliche Schwerblütigkeit des
Oldenburgers , an der er so litt.

Den Rest des Weges gingen sie schweigend , ein jeder
den eigenen Gedanken nachhängend. Als sie dann vor dem
Hause Abschied nahmen , war Mist Nedellova die letzte , die
er sah : ihr gelbes Gesicht und die schwarzen Haarsträhnen,
die ihr in den Nacken hingen.

Grübelnd setzte Heinrich sich auf eine Bank der Plaine
und starrte die riesenhafte Steinmauer des Hauses an . Hier
hatte er an einem Hellen Sommermorgen gestanden, als er
Ketty zuerstgesehen . . .

Jetzt lag das vierte Stockwerk ganz dunkel da , nur
darunter waren einige Fenster erleuchtet. Aber während er
so vor sich hmstarrte , glomm ein kleiner , Heller Fleck auf.
Dann trat eine hohe Gestalt ins offene Fenster , und ec
erkannte Ketty . Sie blickte hinaus , nicht nach ihm , sondern
irgendwohin in die leere, unermeßliche Nacht. Ein süßer
Schauer ergriff ihn , die Hand auszurecken, hoch , hoch bis
hinauf zu ihr , und zu rufen : „Ketty, ich liebe Dich!

Aber er blieb bewegungslos.
Er hatte ja das Wort nicht einmal zu flüstern gewagt.

Was wollte er von diesem Licht? Der dunkle Schatten , die
verschwimmendeuUmrisse ihrer Gestalt , was konnten die ihm
sein , wo er noch eben den heißen, bebenden Körper in seinen
Armen gehalten? Und er — er hatte sie losqelassen und
nichts gesagt!

Das Fenster schloß sich und lag nun ebenso dunkel da
wie die andern.

Er fühlte noch den schlanken Körper in seinen Armen, sein
Blut fieberte noch von den Gluten , die sie ihm eingehaucht. Sie
selbst aber war oben, vier Stockwerkehoch , durch unüberwind¬
liche Mauern getrennt, getrennt durch eineWelt vouHindernissen,
getrennt von ihm auf immer durch alles , was ihm lieb und
heilig und Heimat war . Nie würde sie ihm augehören. Sie
blieb da oben, in schlaflosem Liegen neben der Schwester, in
dumpfer, dunkler Kammer — und er würde die Nacht durchirren,
ruhelos , den Frieden nicht findend, wie er sie nicht fand!

Ueber ihm die Linden ließen ihre schlaffen Blätter ihm
in den Schoß fallen , eins nach dem andern . An seiner
Bank schlichen Pärchen vorbei, die aus den Häusern ringsum
sichheimlich gestohlen hatten , das leichte Volk der Dienstmädchen
und Wäscherinnen, die hier mit ihrem Liebstenzum Stelldichein
sich trasen . . . Alle waren sie froh dieser wonnigen Nacht.
Und wie verächtlich sahen sie ihn an ! Was wollte er denn,
der Einsame hier?

Aufgejagt von seinen eigenen Gedanken erhob er sich und
ging dem See zu. Dort war wenigstens Kühle und Ruhe.

Warum sollte sie nicht sein werden? Warum rechnete
er so wenig mit diesem Gedanken? Die andere? . . . Aber
er sah sie nicht mehr, er wußte nichts mehr von ihr . sie war
nichts mehr für ihn . Nur Gewissensbisse und scheue Furcht
fühlte er, wenn er daran dachte, daß daheim eine Braut auf
ihn wartete.

Was ihn so niederdrückte, war der Zweifel an sich selbst,
daß er nie die Kraft finden würde, sich von der Vergangenheit
loszureißen. Wenn er Ketty nahm , so ließ er alles fahren,
Heimat, Eltern , Beruf , Pflichten, Ehre . Er wurde verflucht,
verbannt , er durfte sich nicht mehr sehen lassen, nicht eher,
als bis er alles wieder gut gemacht, bis er gezeigthatte, daß
der Weg, den er gegangen, doch der rechte sei.

— Aber das ist eben das Schreckliche , sagte er sich, daß
ich kein Künstler bin. Ich bin ein Oldenburger , ein Kind
meiner Eltern , mit schwerem Blut , mit dem Ballast all der

anerzogenen Vorurteile . Ich habe nicht den leichtenUebermnt,
der alles von sich abschüttelt, nicht den Glauben an mich
selbst und den stolzen, sicheren Sinn , den der Künstler haben
muß. Ich bin ein bescheidener Mensch , ein Mensch, der wenig
redet und wenig von sich reden macht.

Die traurigen Gedanken drückten ihn so nieder , daß er
sich auf eine Bank fetzen mußte. Er sog den kühlen Wind,
der vom Wasser kam , in sich ein . Und nach einer Weile
begann seineSeelc wieder in einer andern Melodie erklingen:

— Wie schön ist es hier, und wie anders als zu Haus!
Daheim ist das Leben eine unfruchtbare Scholle , sic pflügen,
graben, jäten , schwitzen -- und ernten doch keinen Lohn.
Ich bin den Leuten daheim fremd geworden, oder ich war
es immer. Selbst meiner Braut blieb ich fremd , auch als
ich glaubte , sie zu lieben. Nie sprach ich mit ihr über meine
geheimsten Wünsche und meine innerlichsten Leiden . . . .
Und nun ? Aber ich will nicht mehr an sie denken.

Ketty tauchte seinem geistigenAuge auf , und der Gedanke
an sie machte ihn kühn . „ Malen ! Malen ! Ich bin ja
ein Künstler ! Warum habe ich nur daran gczweifelt? Mein
Kleinmut ist meine Schwäche. Aber die Flügel werden schon
wachsen , wenn ich sie nur ansrecke . . .

Er sprang ans. Aber kann : war er ein paar Schritte s
gegangen, da hängte sich die Mutlosigkeit von neuem wie l
eine Kette an seine Seele.

„O, fürchterlich! Fürchterlich! Wenn man einmal
» anfängt zu grübeln. Ich habe nicht mehr Gedanken. Die
z Gedanken haben mich . Ich denke nicht mehr, was ich will,
? sondern gegen meinen Willen , was mir weh thut , mich verletzt
z und alles Heilige in mir empört.

"
Er starrte vor sich hin . Weithin auf dem dunklen See

zogen Fischer mit einer leeren Barke. Die Nacht war fast
vorbei. Ueber das große Antlitz des Himmels zuckten hellere
Schimmer, wie vorm Erwachen. Die Fischer sangen mit
trägen Stimmen ein träumerischesLied, das von den weichen
Fluten getragen, zu ihm ans Ufer schwebte.

Und Heinrich, der an Ketty dachte, in hoffnungsloser
Liebe, flüsterte auch ein Lied vor sich hin. Ein altes Lied,
von wem ? woher? — er wußte es nicht . Er hatte cs
einmal gelesen vor langen, langen Jahren, es nicht verstanden
und vergessen . Aber nun fiel sie ihm wieder ein , die
schwermütigeKlage:

Das Meer in fadenloser Tiefs hält
So manche Perle, die verborgen glüht.
Und manches Maien schönste Blume fällt,
Die ungenossen in der Wrldnis blüht . . . .

» **
Als die beiden sich am nächsten Morgen wieder sahen,

Er saß vor seiner Staffelet und malte, als gäbe es für
ihn nur die eine Notwendigkeit, düs Bild fertigen machen.
Alles , was sonst in ihm gärte und wühlte, ließ er ein Chaos
sein , wie es war.

Trotz der Hitze erhöhte sich sein Arbeitsfieber noch immer,
die Sonne schien sein Blut zu kochen , daß es so glühend
heiß schoß . Er sah bleicher und magerer aus, verwilderter
in seinem Anzug, aber sein Kopf hatte durch die lang¬
gewachsenen Haare etwas Ausgeprägteres bekommen als früher.
Die Nase trat kühner aus dem Gesicht , das Kinn schien
spitzer , und die eingefallenen Wangen zuckten nervös an den
Mundwinkeln . Früher mar er ein Bild ruhiger , massiver
Kraft gewesen , nun schien das innerliche Feuer ihn umzu¬
schmelzen und zu formen. Er . sah älter aus , zugleich aber
bewegte sich alles an ihm mit jugendlicher Lebendigkeit.

In seinem Innern gingen die Gedanken wild und zügel¬
los — in merkwürdigem Durcheinander von nagenden Ge¬
wissensbissen und kühnem Glücksrausch. Heiße Sinnlichkeit
sprach aus seinen Augen. Er sah die Welt nicht mehr wie
früher mit dem bedächtigen, ruhig abwägenden Blick des
Oldenburgers , der seine Rechte gleichermaßen übt wie seine
Pflichten , sondern sie schien ihm eine wunderbare Welt voll
schimmernder Gipfel und tiefer Abgründe, mit allen Sünden,

waren sie scheu und fast ängstlich zu einander, nicht mehr k Eine Welt , lockend und verführerisch, und eine Welt, für ihn
die harmlosen, fröhlichen Menschen von gestern, sondern wie r geschaffen!
zwei , die sich gestritten, die beide mit Schrecken gesehen haben,

^

welch gefährliche Gegner sie sind , und die wissen , daß der
Grund des Streites noch immer zwischen ihnen liegt.

Zugleich aber lag eine wollüstige und schwermütige
Zärtlichkeit zwischen ihnen , die aus dem Bewußtsein ihrer
Liebe kam . Oft , wenn er sie mit einem Blick verschlang,
ueigte sie müde, wie zusammenbrechcnd, das Haupt.

Ketty wurde schöner von Tag zu Tag , unter dem
seidenweichen Haar lag die Stirn marmorrein , ihre Wangen
trugen einen wundervoll jugendlichenGlanz , und ihre Augen
schienen unter den langen Wimpern noch größer und leuchtender.

Der Herbst war gekommen , jeden Morgen zündete er

Manchmal erstaunte er , warum er nicht hin ging und
! sich offen mit Ketty anssprach. War das noch ein Rest

seines schweren Bluts, noch ein Rest von Unglauben an .sich
selbst , ein Rest von Zaghaftigkeit , der ihn vor dem letzten,
entscheidenden Schritt zurückhielt? Aber all das wars nicht,
weder Unglauben , noch Furcht , noch .Trägheit des Bluts.

„ Was es auch immer sei"
, dachte er, „ ich weiß ja, daß

sie mich liebt, ich habe die Zukunft in der Hand und werde
sie schon lenken , wohin ich will . Aber erst muß es klar in
mir sein , sonst würde ich denen Unrecht thun , die es nicht
verdient haben. Und dann , es ist so süß , den Vorgeschmack
des Glücks zu kosten , die Frucht in der Hand zu halten und

um
nicht

zerrissen ist. Wir wissen ja, daß wir uns lieben. Ich weiß,
daß ich kämpfen werde: vorwärts , und nicht zurück!

Mit diesem Gedanken lullte er sich ein und bedachte
nicht , wie furchtbar schnell die Zeit verflog.

(Fortsetzung folgt .)

Eines Mittags , als Heinrich zum Essen gehen wollte,
wurde ihm ein Telegramm gebracht. Ihm ahnte schon , was
darin stand : er hatte sein Examen bestanden, seine Eltern
erwarteten umgehend die Nachricht, wann er zurückkäme.

Nun waren die Tage seines Bleibens gezählt, er mußte
sich entscheiden , aber trotz alles Hin- nnd Hergrübelns wollte
ein fester Entschluß nicht kommen . Er schrieb daher ganz
kurz nach Haus , daß er in ungefähr vierzehnTagen abreisen H
würde.

Den Morriands erzählte er nichts von dieser Nachricht.
Wenn auf seine Abreise die Rede kam , so schwieg er oder
sprach von etwas anderem. Die Tage vergingen unheimlich
schnell.

WeMK Fliegen, Schnacken, Potthämel
- Schwaben, Russen und

Wanzen kaust nur „ Lahr ' s Dalma ". Es tötet in 10 Min.
alle Fliegen im Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dank¬
schreiben . Nur allein echt zu haben in versiegelten Flaschen
zu 15 , 30 und 50 Psg -, Staubbeutel 15 Pfg., in Olden¬
burg bei I . H . Trouchon, Langestr. 18.

VilderrmLsel. Spiel - rmd Rätselecke.

H-

VsxSeEd.

MeichNmrgräffel.
All ' die Verwandten sitzen beim Notar,
Die Züge in betrübte Falten legend.
Doch innen lacht ein jeder von der Schar,
Des toten Vetters Geld und Gut erwägend.
Ein jeder denkt , er - viel davon,
Und sinnt schon, was er damit will beginnen . —
Da tritt herein des Toten Pflegesohn
Und schreckt sie gleich emvor aus ihren Sinnen:
Was wollt ihr ? Seid ihr denn nicht immerdar
Dem Heimgegangnen fremd und fern geblieben?
Ich liebt ' ihn , der mir wie ein Vater war;
Mir hat sein Hab und Gut er drum verschrieben.
Und zweifelt ihr an meinem - , gut!
Fragt den Notar, der ist dabei gewesen.
Er nahm das Testament in seine Hut
- es, und ihr könnt es selber lesen.

LrMschrKtsel.

Ä Llotob, DuAsI , Koüls , Oabs , Dgsl, I
-H Elster, Klavier, Kuss, Käer, Kabel, §
» Ross, Klba, zViuäs, Krsis , Duubö, *

A Knllsl, Kslls , Hain , Tsabs.

<H 'iTM

Von jedem der vorstehenden Wörter ist durch Aenderung
des Anfangsbuchstabens ein neues Wort zu bilden . Die
neuen Anfangsbuchstaben müssen im Zusammenhang den
Titel eines bekannten Gedichts benennen.

Dettksprüche.
Kenntnisse sind die einzige Macht , die man sich verschaffen kann,

wenn man sie nicht hat; Macht ist Kraft , und Kraft ist alles . Rahel.

Auflösung der Rätsel in Nr . 200 d . Bl . :
Des Bilderrätsels: Vergangne Stunden.
Der Umstellungsschsrze : Tular , Altar ; Saum , Maus;

Rede , Erde ; Eros, Rose ; Linsen , Inseln ; Kreta , Karte;

Und verzweifelt preßte er schließlich die Hände auf dis ? Sslma , Amsel. — Amerika.
Stirne , um die rasenden Gedanken zu verdrängen. « Der Charade : Maiglöckchen.

Denn wer durchdrungen ist vom innig Wahren,
Dem muß die Form sich unbewußt vereinen;
Und was dem Stümper mag gefährlich scheinen,
Das muß den Meister göttlich offenbaren. Plate».

In eingroßes Verhältnis, das fand ich oft, ist die Einsicht leicht;
Das Kleinliche ist's, was sich mit Mühe begreift . v. Kleist.
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Stahlpanzer-

GeLdschränke,
feuer-, fall- u . diebessichereFabrikate 1 . Ranges.

O . Z? SÄLS»LÄ,
Gelbschrankfabrik Magdeburg.

Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei . MW

r4r «ÄÄS DnrdÄZrr - Lksrr«» . S
Kurze Zeit währ , derLeivz. Ausstellung §
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Kostnruss . Emma Klusmann.

in den mvistsn Kvlonislrvaron-,
Vroguvn- u . 8eifknbsncl!ungsn.UM IsMÜ - Gsr

Zr . NiMMi,
'
» !

8«8«»M!ver
ist <lus llssts

NN 6 INI Osbrsuoll
bllügsts u . b8qu6M8ts

UssokmMsL äsr UM.
Ala» selitv Me !, »» sut äsu Nurusu „vr . VNoinpson" uuä

ctis Lobut̂ iullrks , ,8vb >v» ii . "

Pökelfleisch,
feinste Qualität, s, Pfd . 4L -Z, traf wieder
ein bei Pa «! Dauckwardt.

E UZwiebelnU
Erhielt 2 Waggon prima Harzer

Zwiebeln , welche billigst abgebe.
Oldenburg , Ziegelhofstr. 5.

I K . U . ^ 688 j> . ,
^ ernivrecher 147 . Käse Engroslager.

Die viel nachgesraglen
Heedfteme

für Bäcker sind wieder vorrätig.
A . Oetken, Ziegelei,

_ Dw sberg b . Delmenhorst.
Im Aufträge habe ich ein an der Nadorster-

straße belegenes

Wohnhaus
unter der Hand zu verkaufen.

A . Tannen , Rechnungssteller,
Nadorsterstr. 40.

DvigümL Nltdentsche Bierstube.
0mZ8t6 8MLN8MM 'OgKkit Ü6P

Alleiu -Musschattk von echt Culmhachee Beer aus der ersten
Culmbachsr MZiisnürKneLei , größte Bransrei Culmbachs ; ferner
Ausschank von echt Nürnberger Bier aus der Freiherrlichvon TucherfchenBrauerei , Nürnberg , früher Königlich, gegründet176Z (Leide hochfeine Giere , ärztlich empfohlen) , sowie ff. hief.
Gieren.

AnfMerLfams GeLienung in altdeutscher Tracht ans dem
13. Jahrhundert.

SiiMtLiche Biers empfehle in SyPhons , frei Hans bis
abends spät Lieferbar.

Hochachtungsvoll
Ernst Rüther.

KMVSKS L« MW8L -MK8
(68oan Esi'gkn ),

N1 « ÄSA°8N « LL8M' SS' L« N St.
sm^ksdlsu llms vornÜAliollön l?udri !rute , vis:

Ltnodgips, 8tuvlcgips, >
Vsdsligips, llsnriu, Lnsün ^

Reismehl » Im « »
und Lemmehl

garantiert rein, gebe billigst ab.
Pan ! Dauckwardt.

BsRhemuge,
IS Stück für 40 <8 , bei
_ Paul Danckwardtk

Paul ^Volkk's Posen

Vsnrentoi
(eins Flüssigkeit)

rottet siever alle ^Vaaren aus»
LüiEoll IN Fl. 8, 50 FL. iruä 1 L!.

j» äsr 0 roLirellll 2.uä1UL§ von?

pasch, /tobtsrostr.

Bohse«»ühle», I
Bohnemesser ,

^
Lkschemeßer,
Rasiermesser,

Tischmesser
und Gabeln,

Scheeren
in größter Muswahl

zu billigsten Preise ».

UflÄM LWmer,
Langestraße ZS.

Räder,
wenig gebraucht, von ZS Mk . an.

ÄMZ *« LGGGGLG«
Den Rest an nenen, ältere Modelle,

um damit zu räumen , ganz billig. D . O.

Äusvcrkanf
Wegen Weschaftsanfgabe verkaufe.

MtLsrziehzeuge, Waumwoüwaren , Fla¬
nelle, Joppen , Hemden , Kittel rc. zu er-
ruäßrgten Preisen.

L 8 . Üstjsil RN.,
DLdeNbmrg , Sackstr . 10.

UnteyiehFUge
große Auswahl , billigst.W . Weber

Nr.

patentiert ( v . ll . - Patent 88787) und llsme gösvkiiirt

86 ^ 6Übs8b !iigi

6 ^ 6 MLW

!^ 6b6U-

ZeMMolw

Langestr.
^ 8C.

wis llerrklopfen,
instuknrs , !Lopf-

a ! !s Nervensrregungsn,
8 e !ilsf !a 8 igk6it , tsE - Migräne,
sovmsrrLn.

—— ^ errtlivb empfobisn ! ——
In llöbreben- n . flabletleu-kae^nnA ru baden in de» Lpotkedeu.

Vaisniinkp L ZebWL ^ , vLom . xAM,
- NlKF'rvitL.

»WuMiAstritmenke u .Satte « allerArt
I liefert SilligstlmterKarantiedis Fabrik
i LtLLsGL L SLÄ88 » « »',! MarkncukirHe « i. S . Cataloge frei.

Rastede.
Wir vergüten für Einlagen:

mit 12monatlicher Kündigung 3ßz l
" b » » ^ "

Za !
» 3 ., 2V- °/o
„ 8tägiger „ 2 »/ , j

Kasteder Bankverein.
H . zur Windmühlen.

Schwere , langjährige Krämpfe,
Fallsucht. Volle Heilung garantiert , sehr
billig , nur brieflich . Apoth . Franz Jekel,
Br eslau , Neudorferstr. 3.

Dampswaschanstalt
von ^ SLLVvlLVI ', Vl 'v«LV « .

Filiale:
Heiligengeiststratze 31 , 1 . Etage.

Spezialität : Gardineuwäscherei,
feine Wäsche f. Herren, Tischzeugklanderei."

Gverften . In Auftrag habe ich mehrere
bierselbst an der Bloherfelder Chausseebelegene
Bauplätze zu verkaufen . _ Kayser, Aukt.

Echt
silöerne

^ .ileiuiAsr FadriLant:

MeLLsllLLtLrcke s
MetaU-

kstierriärs bssts Ullä WAts kutWittöl.

b d cvllSSivlrt unä gisbt
seböllstsu

kiLueruäsll
Olrivr

KoMOLtoir ' - MfrsL '
mit 2 echten Goldrändern und deutschem Reichs-
stemxel, Emaille -Zifferblatt , schöngraviert in prima
Unalitiit , 6 Rubis, s .so M . Dieselbe Uhr
ohne Goldrand 8,90 M . Dieselbe dapp . echter
Goldrand , 3 echte silberneKapsel» , 10 stn-
bio, prima Qualit . 13,— M . Sämtliche Uhren
sind gut repasftrrt (abgezogen) u. auf das ge¬
nauste reguliert , daher reelle 2 jährige schriftliche
Garantie . Umtauschgestattet. Nichtkonven. Geld
zurück. Preisliste all . Art Uhr . u. Kett. grat . u. frko.
Geg. Nachn. od. Voreinsend. d. Betrag,

lullus 0U5SS, Uhren und Ketten en groS.
Berlin 019 , Grünftraße 8.

Billige und reelle Bezngsqnelle für
Miederverkäufer «nd Uhrmacher.

U . bkutnsi '
, Grünestr. 14s,

empfiehlt ihre
Feinwäscherei.

Größte Schonung der Wäsche, rasche Bedienung.
Irnouatlichkr ykättkursns.

VrranttvvMch für Politik und Feuilleton : Vr7Eduard Höber, für den LMen Test re, : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von K Schars in Oldenburg.
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